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Breslau 


Porto 2 Thlr. 1 
fünftheiligen Zeile in Vetitſchr 


Nr. 245. Morgen: Ausgabe, 


Abonnement für Juni. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poft: Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 26. Mai 1864. N 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
—— EEE PRESSEN SUSE ENTE NERTERENESZFTERESIEERENBEETENEERENSERINESEESEREEEN 
Telegraphiſche Depefche. 
Petersburg, 27. Mai. Wie man verfichert, wird ſich 
der Miniſter des Aeußteren, Gortſchakoff, in Begleitung des 
Privatſekretärs Hamburger gleichzeitig mit dem Kaiſer am 


6 Juni nach Deutſchland begeben. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 28. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
50 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 12314. Neueſte 
Anleibe 105%. Schleſ. Bank⸗ Verein 104%. Oberſa leſ. Litt. A. 159%, 
Oberſchleſ. Lütt. B. 143. Freiburger 133. Wilhelmsbahn 60. Neiſſe⸗ 
Brieger 85%. Tarnowitzer 78. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 69%. 1860er Looſe 83%. 1864er Looſe 55%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 85%. Darmſtädter 88%. Köln⸗Minden 184. 
Seieveich- Wilhelms» Norbbabn 65%. Mainzs Ludwigshafen 124%. Italien. 

nleihe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 50%. Commandit⸗Antheile 100% Ruſſ. 
Banknoten 84%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 20%. 


Paris 2 Monat 79%,. Abwartende Haltung, feſt. ö 0 
ien, 28. Mai, [Anfangs⸗Courſe.] Unverändert. Credit⸗Aktien 

195, —, 1860er Loofe 96, 10. 1864er Loofe 96, 20. Nalional⸗Anl. 80, 40. 

London —, Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, f 


80. 

Berlin, 28. Mai. Roggen: höher. Mai⸗Juni 38%, Juni⸗Juli 38% 
Jul 20 40, Sept⸗Ott. 41 4. — Spiritus: felt. Mi Jun 16, Juni⸗ 
Juli 16, Juli. Auguſt 16%, Sept.⸗Ott. 17. — Rüböl: still. Juni 13, 
Herbſt 137%. 


— ...... 
G. Dem Ziele nahe! 

„Dem Muthigen gehort die Welt!“ Das erſte kraͤftige, entſchie⸗ 

e und darum vom Beifall des deutſchen Volkes getragene Wort des 
Herrn v. Bismarck hat wie mit einem Zauberſchlage die Phyſtognomie 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage umgeſtaltet: die heute (Sonnabend) 
dufammen; me Go den alten Bauſchult des londoner 
Drotorolld fortgeräumt, und „wenn ihr der rechte Wille innewohnt, 
auf dem feſten Grunde der Nationalität einen dauernden Bau errichten. 

Verſuchen wir, fo weit dies nach den fpärlihen Kundgebungen der 
Cabinete moglich iſt, die Haltung der einzelnen Conferenzmächte gegen⸗ 
Über der Tagesfrage zu ſkigziren: a 

Die Intereſſen Rußlands und Schwedens in der Frage ſtehen 
einander diametral gegenüber. Nach dem Verluſte ſeiner Oſtſeeküſte, 
namentlich Finnlands, ſucht Schweden vergeblich, ſich gegen die Abhän⸗ 
gigkeit von Rußland zu wehren; nur in der Union mit Dänemark iſt 
es im Stande, gegen das ruſſiſche Vordringen nach Weſten einen feſten 
Wall aufzurichten. Die neue Staatenföderation würde 16,600 Quadrat⸗ 
meilen mit 6% Mill. Einwohner zählen und im Kriege 150—180,000 
Mann Truppen aufſtellen. Hätten die deutſchen Großmächte beim Be⸗ 
ginne des Krieges die Abſicht auf Lostrennung der Herzogthümer offen 
ausgeſprochen, fo wäre eine Verſtändigung mit Schweden leicht zu ber 
wirken geweſen. Die Unklarheit der deutſch⸗großmächtlichen Politik 
zwang aber dieſen Staat in eine zweideutige Haltung: um die zur 
Union unentbehrlichen Sympathien in Dänemark nicht zu verlieren, 
mußte er für die Integrität Dänemarks, d. h. für das Intereſſe ſeines 
Erbfeindes Rußland, in die Schranken treten. Aber wie wenig es ihm 
damit Ernſt war, zeigten genugſam die unentſchloſſenen, zoͤgernden 
Schritte, deren Bedeutung das kopenhagener Cabinet ſehr wohl heraus⸗ 
ſpürte, als es in der officlöſen Zeitung gegen die Beſetzung Seelands 
und Fühnens durch ſchwediſche Truppen proteſtirte. Man weiß in Däne⸗ 
mark wohl, daß man von Schweden geliebt wird mit der Liebe des 
Wolfes zur Schafherde; aber das auf ſich ſelbſt beſchränkte Danemark, 
will es nicht ein wohlfeiles republikaniſches Gemeinweſen auf den in 
der Schweiz erprobten Grundlagen errichten, ſondern die große Haupt⸗ 
ſtadt, den Hof, das Heer, die Marine erhalten, iſt zur Anlehnung an 
Schweden⸗Norwegen gezwungen — hat es doch jetzt ſchon in Friedens⸗ 
zeiten ein Ausgabebudget von 9 Millionen und eine Schuldenlaſt von 
75 Millionen Thaler. Sobald alſo die Losreißung Schleswig⸗Holſteins, 
wenn auch nur in der Conferenz, vroclamirt iſt, wird Schweden die 
Maske abwerfen und das Wort ausſprechen, in dem ſeine, wie Däne⸗ 
marks Rettung enthalten iſt: Union! — Rußland dagegen wird gut⸗ 
willig niemals einer für Deutſchland günſtigen Löͤſung der Frage zu: 
ſtimmen, denn dieſe Loͤſung raubt ihm die Hoffnung, ein Vaſallenreich 
zu erwerben und ſeine Fahne an den Belten aufzupflanzen. Aber die 
Gunſt des Augenblicks hat unſeren gefährlichſten Feind gelähmt — wir 
ſehen wieder einmal, mit wie richtigem Takte die Majorität des Ab: 
geordnetenhauſes auch in den auswärtigen Fragen das Rechte ergriff, 
und wie ihre Stellung zu dem polniſchen Aufftande, die abſolute Neu⸗ 
tralität, die einzig richtige war. 

Den Miniſtern Englands mag die Losſagung vom londoner 
Protokoll gar ſauer angekommen ſein, aber ſie war doch der einzige 
Ausweg aus der Sackgaſſe, in welche die vom Egoismus mit Blindheit 
geſchlagene Politik altersſchwacher Köpfe ſich verrannt hatte. Indem 
England durch ſeine Nachgiebigkeit die Unterſtützung Napoleons zu er⸗ 
kaufen ſucht, hofft es, den Dänen ſo viel als möglich von dem jetzt 
von den Deutſchen occupirten Territorium zu retten; je gleichgiltiger es 
ſich gegen die Integrität Dänemarks ſtellt, deſto eifriger wird es eine 
Theilung Schleswigs befürworten. Da es im Großen und Ganzen 
nichts für ſeinen Schützling gewinnen kann, wird es um Kleines und 
Einzelnes handeln und maͤkeln. Es iſt an dieſer Stelle wiederholt 
ausgeführt worden, daß den deutſchen Großmächten die Pflicht obliegt, 
das Theilungsproject mit allen Kräften zu bekämpfen. Mag die Thei⸗ 
lungslinie noch fo weit nach Norden gelegt werden, fie würde das 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sundewitt und Alſen für Dänemark abſchneiden. 


nete wie das unbewaffnete, ſteht. 
beißen; er kann nur noch knurren und die Zähne weiſen. 


Der Schlüſſel zur Politik Frankreichs iſt ſchwerer, denn je, zu 
finden. Man ſucht ihn vielfach in der perſönlichen Antipathie des 
Kaiſers gegen den Protokollkoͤnig; aber Napoleon III. iſt nicht der 
Mann, ſich durch perſönliche Antipathien hinreißen zu laſſen: er hat 
in Deutſchland die bitterſten Anfeindungen erfahren, ſo bei ſeinem 
Aufenthalte in Baden, und beweiſt dennoch unſerem Vaterlande eine 
freundliche Geſinnung. Wir ſuchen die Urſache der kaiſerlichen Politik 
in der inneren Lage Frankreichs und in der Stellung zu England. Die 
Stützen des Thrones, General und Corporal, dulden keine ſyſtematiſche 
Abwaſchung des kaiſerlichen Prinzips durch die Aufrechthaltung des 
Friedens quand me&me. Ueber kurz oder lang wird Napoleon wieder 
das Schwert ziehen müſſen, und er wird dabei feiner alten Taktik fol 
gen, einen allſeitig iſolirten Staat anzugreifen. England hat ihm die 
Mühe des Iſolirens erſpart, es hat ſich überall Feinde erweckt; Eng⸗ 
land hat durch die Pläne des Kaiſers fo oft einen Querſtrich gemacht, 
es hat ihm den Schein der Unfehlbarkeit, der Allmacht geraubt, der 
ſeinen Thron in dem Herzen Frankreichs unerſchütterlich gemacht hatte; 
ein Krieg gegen England wäre der populärfte, den ein franzöfifcher 
Regent unternehmen könnte, er würde die edlen, wie die unedlen Rei: 
denſchaften des Volkes auf's Tiefſte erregen, denn noch lange nicht iſt 
der alte Haß zwiſchen beiden Nationen getilgt. — Marquis Boifiy, der 
bei jeder ſeiner Reden in die wüthendſten Schmähungen gegen England 
ausbricht, iſt die Perfonificirung der Leidenſchaften in der großen Maſſe 


der Franzoſen: auf England alſo find die Blicke des Kaiſers gerichtet, 
um dieſes übermüthige, treulofe Volk zu demüthigen, wirbt er Alfiirte, 


um ſich hat er Schweden, Spanien, Italien geſammelt; das Verhält⸗ 
niß mit Rußland it durch den vom Kalſer wahrlich nicht gern ge⸗ 
ſehenen polniſchen Aufſtand erkaltet, doch es läßt ſich im Orient wieder 


anknüpfen; Deutſchland aber gewinnt Napoleon in Schleswig⸗Holſtein. 


Die Gleichgiltigkeit, mit welcher die öffentliche Meinung Frankreichs die 


Annexion Savoyen's und Nizza's aufnahm, hat dem Kaiſer gelehrt, 
daß weniger territoriale Vergrößerungen, als moraliſche Siege die Ber 
geiſterung der Franzoſen wecken. Und ein ſolcher Sieg wäre die An⸗ 
erkennung des Nationalitätsprinzips auch von den Staaten, die daſſelbe 


bis jetzt mit allen Waffen befämpft haben; ein ſolcher Sieg wäre die 
Losreißung Schleswig⸗Holſteins von Dänemark und die Gründung einer 


ſkandinaviſchen Union. 


wir uns bei Beurtheilung der franzöſiſchen Politik in Con⸗ 


jecturen ergehen, ſo ſehen wir deſto klarer die Beweggründe, welche 
Oeſterreich zur Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg treiben. 
Nachdem Preußen ſich vom londoner Protokolle losgeſagt hatte, blieb 
für Oeſterreich nur die Wahl, das Schwert für Dänemark zu ziehen, 
d. h. ſich ſelbſt aus Deutſchland hinauszuwerfen, oder Preußen an 
Liberalismus zu übertrumpfen. Die Anerkennung Friedrichs VIII. 
ſchloß zugleich die Moͤglichkeit einer Einverleibung der Herzogthümer in 
Preußen aus, die freilich ein harter Schlag für den Kaiſerſtaat ge⸗ 
weſen wäre. 

Die ploͤtzliche Schwenkung Oeſterreichs hat auf die Politik Preu⸗ 
ßens einen nicht genug zu ſchätzenden Einfluß gehabt; letztere iſt erſt 
zu einer Polittk geworden, fie hat erſt jetzt ein feſt abgeſtecktes Ziel vor 
Augen. Die Audlafjungen der neueſten Provinzial⸗Correſpondenz 
(S. d. geſtrige Mittagsblatt), der miniſteriellen Zeitung und aller offi: 
ciöfen berliner Correſpondenten (beſonders des ſtets am beſten inſpitirten 
der „Elberf. Z.“), ſtellen außer Zweifel, daß Preußen das ganze 
Schleswig ⸗Holſtein als deutſches Land, mit Friedrich VIII. 
als Herzog, zum Ziele ſeiner Politik geſetzt hat, und die Leitung der 
militäriſchen und Marine⸗Angelegenheiten, ſowie die Beſetzung der ſtra⸗ 
tegiſch wichtigſten Punkte des Herzogthums übernehmen will. 

Ob zur Erreichung dieſes, gewiß von ganz Deutſchland mit Jubel 
begrüßten Reſultates ein neuer Krieg noͤthig fein wird, läßt ſich nicht 
überſehen — die Berichte über die Stimmung in Dänemark lauten 
widerſprechend. Die Ergänzung des Miniſteriums durch extreme Partei: 
männer weiſt auf eine kriegeriſche Stimmung, aber vielleicht genügt der 
Druck auf der Conferenz, den Trotz der Kopenhagener zu brechen; 
vielleicht find die vier Wochen Waffenruhe genügend, einer befonnenen 
Stimmung Raum zu ſchaffen. So ſehr wir neue Opfer an preußi- 
ſchem Blut bedauern müßten, ſo ſehr ſind wir überzeugt, daß der 
Hochmuth Dänemarks abermals bie beſte Förderung der deutſchen Sache 
ſein würde. 

Das iſt — ſoweit wir im Stande find, nach Thalſachen und 
Aeußerungen zu urtheilen — die Stellung der Conferenzmächte bei 


Wiedereröffnung der Sitzungen; ſie if eine gänzlich andere, als fie bei 


Eröffnung der Conferenz und mehr noch beim Tode Friedrich VII. war. 
Ein Gefühl der Genugthuung erfüllt jedes deutſche Herz bei einem 
Rückblicke auf die verfloſſenen ſechs Monate. Man ſoll den Tag nicht 
vor dem Abend loben: aber wir konnen es nicht glauben, daß wir, 
ſo nahe am Ziele, wieder zurückgeſchleudert werden könnten in die alte 
Miſere. Es bedarf nur noch eines Stoßes von Preußen, und der 
volle Sieg iſt errungen. So gewaltig iſt der einige Wille eines Volkes, 
daß er die Gegner innen und außen gebeugt hat! 

Die Vorſehung hat über Deutſchland gewacht, der Tod des Dänen: 
Königs konnte in feinem für uns günſtigeren Momente erfolgen. Als 
von liberaler Seite in beiden Kammern auf dieſen Umſtand hingewie⸗ 
ſen und auf den offenen Beitritt Preußens zur Volksſache gedrungen 
wurde, proklamirten die Feudalen die bewaffnete Einmischung des Aus⸗ 
landes, um dieſelbe zu provociren. Wenn es dieſen Iſchariothen ge: 
lungen wäre, zwei deutſche Provinzen abermals an das Ausland zu 
verrathen — wir trauen ihnen zu, daß ihnen die Augen auf: und 
ſie in ſich gegangen wären, und es hätte ſie gereuet ob ihres Rathes 
und ihres Handelns. Aber was wäre ihnen übrig geblieben, als ihre 
Silberlinge in den Tempel zu werfen und hinzugehen an ihren Ort! 
Gott ſei Dank! Das Steuer iſt ihren Händen entriſſen und wir dürfen 
erwarten, daß das Staatoſchiff bald in dem Hafen der nationalen 
Politik für immer ankern werde. 2 
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Ohne dieſe Poft- 
tionen aber vermochte Deutſchland nicht die Oſtküſte der Herzogthuͤmer 
zu beherrſchen und könnte erleben, daß Dänemark den Oft: Nordfee: 
Kanal unter Sequefler legt. Ebenſo braucht Deutſchland die frieſiſchen 
Inſeln, um auf ihnen ein Trutzhelgoland zu errichten. England wird 
an feinem Theilungsplane gewiß mit aller Zähigkeit feſthalten, aber die 
preußiſche Regierung hat gelernt, wie engliſcher Widerſtand zu brechen 
iſt: durch ein kräftiges Wort, hinter dem das ganze Volk, das bewaff⸗ 
Ruſſell hat zu viel gebellt, um zu 


ee; il 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
4 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 29. Mai 1864. 


Preußen. 

= Berlin, 27. Mai. [Für die Kronprinzen⸗Stiftung.] 
Heute Nachmittag fand im Uhrſaale des koͤniglichen Akademiegebäudes 
die Verſteigerung der von biefigen Malern und Bildhauern geliefer⸗ 
ten Bildern und Sculpluren zum Beſten der Kronprinzen⸗ 
Stiftung ſtatt. Aus dieſer Veranſtaltung dürfte ganz entſchieden 
für den wohlthätigen Zweck der größte Ertrag durch Kunſtleiſtung 
erzielt werden. Das Eintrittsgeld zu der Ausſtellung dieſer Werke 
hat bereits eine bedeutende Summe ergeben. Die Verſteigerung 
führte alle namhaften Kunftfreunde zuſammen, welche ganz außer⸗ 
gewöhnliche Preiſe boten und zahlten. Am beſten wurden die Bilder 
von Richter (62 Friedrichsdor), Kraus (50 Friedrichsdor) und 
Knaus bezahlt. Es mag wohl die Summe von 5000 Thalern 
zuſammen gekommen ſein. i 

[ Preßprozeſſe.] Die Doppelnummer 52 und 53 des „Kladdera⸗ 
datſch“ vom vorigen Jahre enthielt ein Gedicht unter der Ueberſchrift: „Ein 
patriarchaliſches Geſchichtchen.“ Dieſes Gedicht beſprach die von der fürftlich 
Reuß⸗Plauenſchen Regierung ausgeſchriebene und erbobene Prinzeſſinnen⸗ 
ſteuer von 15 Sgr. und die fürſtliche Regierung, welche in demſelben eine 
Beleidigung der Regentin des Ländchens, der Fürſtin von Reuß⸗Plauen ge⸗ 
funden, hatte die — des Verfaſſers beantragt. Inſolge deſſen wurde 
gegen den Redacteur des „Kladderadatſch“ Dohm auf Grund des § 79 des 

tr.⸗G.⸗B. die Anklage wegen Beleidigung des Oberhauptes eines deutſchen 
Staates erhoben und derſelbe auch vom Griminalgericht hierſ zu 5 Wochen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Gegen dieſe Au hatte der Angeklagte 
appellirt und der Vertheidiger deſſelden, Juſtizrath Holthoff führte in der 
Audienz vor dem Criminalſenate des Kammergerichts aus, daß der $ 79 
des Str.⸗G.⸗B. keine Anwendung finden könne, weil die Fürſtin von Reuß⸗ 
Plauen nicht als Oberhaupt eines deutſchen Staates im Sinne des Geſetzes 
zu erachten wäre, da ſie die Regierung nur Namens ihres minderjährigen 
Sohnes, als Vormünderin führe, würde der $ 79 auf ſolche Stellvertreter 
angewendet, jo würde man dahin kommen, auch den für einen minderjähri⸗ 
gen Fürſten eingeſetzten Regentſchaftsrath als Staatsoberhaupt betrachten und 
deshalb ſchützen zu müſſen. Der Regent ſei immer ur ein Beamter, ein 
Beauftragter, niemals ein Staatsoberhaupt. Der Staats⸗Anw. Schneider 
erwiderte darauf, daß als Oberhaupt des Staats die regierende Perſon zu 
betrachten ſei, welcher die Staatsgewalt anvertraut ſei, und welche die Staats⸗ 
boheits⸗ oder Majeſtaͤtsrechte ausübe. Dieſe Rechte ruhten in der beleidigten 
Fürſtin und beantragte er Beſtätigung des erſten Urtheils. Das Kammergericht hat 
mit dem erſten Richter angenommen, daß eine 5 in dem incriminirten 
Gedichte enthalten ſei; es hat aber dennoch das Nichtſchuldig über den 
Angeklagten ausgeſprochen, weil die Beleidigung nicht gegen das Oberhaupt 
eines deutſchen Staates gerichtet ſei Der Gerichtshof war in in dieſer Be⸗ 
iehung den Ausführungen des Vertheidigers beigetreten und hat auch wegen a 

eleidigung der Fürſtin nicht geſtraft, weil dieſe perſönlich einen Strafan« 
trag nicht 2 hat. — Wegen der an das Abgeordnetenhaus gerichteten 

etition „Schleunige Petition in Sachen Schleswig⸗Holſteins“ war der Ver⸗ 2 
aſſer Dr, med. Grävell aus den SS 101 u. 102 des Str.⸗G.⸗B. angeklagt. 
In der Petition waren 13 Stellen incriminirt, Die Anklage ſollte heute vor 8 
der Preß⸗Deputation des Criminalgerichts verhandelt werden, und um die 
Veröffentlichung feſtzuſtellen, wurden die Redacteure Holdheim, Dr. Lindner, 2 
Dr, Retslag und Pr. Zabel vernommen, welche jedoch keine genügend Auss 
kunft darüber zu geben vermochten, von wem fie die Druckſchrift erhalten n 
haben. Auf Antrag des Staats⸗Anw. Hahndorff hob der Gerichtshof den 
Termin abermals auf, um ſowohl im Büreau des Abgeordnetenhauſes, als 
auch in Leipzig, woſelbſt bei O. Wigand ein Separat⸗Abdruck erſchienen iſt, 
nähere Recheschen anſtellen zu laſſen. : - . 

f Elbing, 25. Mai. [Excommunication.] In Nachſtehendem 
theile ich Ihnen eine Abſchrift des Rundſchreibens des Mennonitens 
Aelteſten Gerhard Penner in Kogzelieczki vom 22. Februar d. 5 
mit. Daſſelbe iſt geeignet, in hohem Grade die Aufmerkſamkeit auf 
dieſe Verhältniſſe in unſerm Kreiſe auf ſich zu richten. Für heute wol⸗ 
len wir in eine nähere Erörterung deſſelben noch nicht eintreten; ſchon 
in nächſter Zeit wird es geboten ſein, die aus dieſem Verfahren ent⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe genauer kennen zu lernen. Das Rundſchreiben 
lautet in ſeinem weſentlichſten Theil: 

„Theure Brüder! Da wir mit Bedauern wahrzunehmen Gelegenheit has 
ben, wie ſich in unſerer Gemeinde ſo viele verderbliche Zuſtände eingeſchlichen 
haben, welche alle göttliche Ordnung zu untergraben drohen, fo haben wir, 
als Wächter über die Gemeinden, über deren Wohl zu wachen wir verpflich⸗ 
tet ſind, und welche wir durch dieſe Uebelſtände gefährden ſehen, als noty⸗ 
wendig erachtet, unter Gebet und Flehen zu Gott nachſtehende Punkte zum 
a unſerer Gemeinden zu berathen, und folgende Beſchlüſſe darüber feite 
zuſtellen: 7 

1. Es wurde auf der am 4. d. M. in der thiensdorfer Gemeinde zu 
Marcushof abgehaltenen Zuſammenkunft feſtgeſtellt: Da einige unſerer Ge⸗ 
meindemitglierer den Artikel unſeres Glaubensbekenntniſſes von der Obrig⸗ 
keit überſchritten und unſer Gnadenprivilegium, welches uns ausdrücklich nur 
fo lange Schutz und Duldung in dieſem Lande zufagt, als wir uns ftets und 
zu allen Zeiten als treue und gehorſame Unterthanen bezeigen, nicht genits 
ae beachtet haben, und unferer Warnung, ſich nicht an politiſchen Umtrie⸗ 
en im königsfeindlichen Sinne zu betheiligen, wie ſich dieſes am deut: 
lichſten bei den letzten Wahlen für das Abgeordnetenhaus kundgethan bat, 
nicht Folge geleiſtet haben, fo halten wir uns dieſem gegenüber für verpflich⸗ 
tet, unſere Glaubensbrüder auf das Wort Gottes (Röm. 13, V. 2, 2. Petri 
Cap. 2, V. 3, 2. Theſſal. 2, V. 10 — 11. 1. Petri 2, V. 18. 1. Timoth. 2, 
V. 1—3 und Titum 3, V. 1) auf unſer Bekenntniß, welches ſich auf dieſes 
Wort gründet, und auf unſer Privilegium nochmals aufmerkſam zu 
machen. 

Sollten dennoch, wider Erwarten, unſere Glaubensbrüder bei ihrem wider⸗ 
ſtrebenden Verhalten beharren, und nach dem 1. Juni d. J. (welchen Zeit⸗ 
punkt wir jo weit hinausgeſchoben haben, um unſeren lieben Glauben&brüs 
dern genügend Zeit zu reiflichem Entſchluſſe zu geben) an irgend welchen 
vorher bezeichneten königsfeindlichen Kundgebungen ſich betheiligen, ſo ſchlie⸗ 
ßen ſich dieſe Mitglieder vorläufig freiwillig von der Gemeinſchaft des 
heiligen Abendmahls aus. 

2. Auf der am 22. d. M. zu Kozelieczki abgehaltenen Zuſammenkunft 
wurde, auf die Beſchlüſſe einer im Jahre 1859 zu Marcushof ſtattgebabten 

uſammenkunft fußend, daß alle diejenigen Glaubensbrüder, welche nach dem 
„Januar 1858 Grundſtücke von Nichtmennoniten, ſei es durch Kauf oder 
Tauſch, ohne Conſens erworben haben, fpäteftens bis zum 1. Sept. d. 2 
nachzweiſen haben, daß ſie zur Beſchaffung des erforderlichen Conſenſes dle 
geeigneten Schritte bei einer königl. Regierung gethan haben. Können ſie 
bis zu jenem Tage den erforderlichen Nachweis nicht liefern, ſo müſſen wir, 
h wehe es unſerem Herzen auch thun mag, ſolche Mitglieder, als den Ger 
etzen der Obrigkeit zuwider handelnd, derſelben auf ihren Befehl anzeigen, 
was alsdann unnachſichtlich eine Enrollirung und zugleich den Ausſchluß 
aus unſerer Gemeinde zur Folge haben würde. 

Ferner wurde als eine, das Beſtehen unſerer Gemeinden hoͤchſt gefähr⸗ 
dende Sache: Tanz, Spiel, Trunk und Vergnügungsſucht gerügt, und unſern 
Mitgliedern als ein dem Chriſten, der ſein Fleiſch kreuzigen und Chriſto 
nachfolgen ſoll, nicht geziemendes Verhalten bezeichnet, und Alle davon ab⸗ 
zuſtehen um Jeſu Willen gebeten. Xp 

Wie wir hören, iſt eine Anzahl von Mitgliedern der Gemeinde 
entſchloſſen, ihre Rechte zu wahren. Es iſt ſehr zu bedauern, daß 
durch dieſes Verfahren in der Gemeinde ſelbſt Verhältniſſe eintreten, 
welche von den unerquicklichſten Folgen fein werden. (Danz. 3.) 


Deutſchlanud. 


Frankfurt, 25. Mal. [Offene Stadt.] Ein Ereigniß, 
das früher als ein ganz außerordentliches betrachtet worden wäre und 
das größte Auſſehen gemacht hätte, hat ſich ſetzt vollzogen, faſt o hn 


bemerkt zu werden: Frankfurt iſt eine offene Stadt geworden, indem 
heute die Wachen an den Thoren eingezogen wurden. 
Hildesheim, 26. Mai. [Von dem v. Kerſſenbrock'ſchen 
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welches die Wünſche und Hoffnungen der ganzen deutſchen Nation wie] reich zu beabſichtigen ſchienen. Daß es wegen der Feſ 0 lung det a 
der Bevölkerung der Herzogthümer in gleicher Weiſe befriedigen muß, Demarkationslinie zu ernſtlichen Differenzen kommen werde, man 
iſt das glückliche Reſultat der politiſchen Action der beiden Großmächte. für unmöglich zu halten. — Dem „Pays“ zufolge ſoll Herr v. Be uſt 


Das Prinzip der Integrität der däniſchen Geſammtmonarchie hatte 


ſie weiter keine Veranlaſſung habe, in der Jacken Angelegenheit zu pro: 


Landdroſtei vorliegt. Inzwiſchen ſoll Frau v. Kerſſenbrock ihre 


geſchlungen hält, 


Fall] giebt der „H. N. K.“ folgende Darſtellung: y 
Der Gutsbeſitzer v. Kerſſenbrock im Lippe⸗Detmoldſchen hatte, da ſeine 

I Yen der katholiſchen Religion ſich hingegeben, für den Fall feines Todes 
teſtamentariſche Beſtimmungen getroffen, wonach ſeiner 0 r E 
fluß auf die Erziehung ſeiner drei Töchter entzogen werden ſollte, damit dieſe 
nicht ebenfalls zur katholiſchen Religion herübergezogen würden. Der Mann 

ſtarb früh aus Gram und die über die Kinder angeordnete Vormundſchaft 

übte ihrem geleiſteten Eide gemäß ſtreng ihre Pflicht; zwei Tochter ſind be⸗ 

reits erzogen und der lutheriſchen Religion ihres Vaters treu geblieben; die 

dritte Tochter, Margarethe, jetzt 12 Jahre alt, wurde von der Vormundſchaft 

Oſtern 1863 dem hieſigen Fick'ſchen Erziehungs⸗Inſtitute anvertraut. Es 

ſcheint jedoch ſchon lange im Plane der Wittwe von Kerſſenbrock, welche 

Oſtern 1863 ebenfalls bierhergezogen, gelegen zu haben, dieſe Tochter der 

vormundſchaftlichen Gewalt zu entziehen, und ſo erſchien ſie Ende April eines 

Tages im Fick'ſchen Inſtitute und entführte dieſelbe trotz des Per 

Widerſtandes zur Hinterthür hinaus. Die Vorſteherin zeigte ſolches der 

Vormundſchaft ſofort an, und dieſe ſchickte am 3. Mai einen Bevollmäch⸗ 

ligten, den Archivrath Falkmann, hierher, welcher mit einer Verfügung und 

Reguiſition der Juſtiz⸗Canzlei zu Detmold an die betreffenden Behörden 

verſehen war, wonach die widerrechtlich der vormundſchaftlichen Gewalt ent⸗ 

zogene Pupillin Margarethe den Vormündern wieder zurückgegeben werden 

ſollte. Der genannte Bevollmächtigte wendete ſich mit dieſer gerichtlichen 

Verfügung an die Polizeidirection, indem er zugleich behauptete, daß ſeitens 

der Wittwe v. Kerſſenbrock ein geſetzlich ſtrafbarer Gewaltact, welcher unter 

die Strafbeſtimmungen der Art. 250 und 180 des Criminalgeſetzbuches falle, 

vorgenommen ſei. Der Polizeidirector verfügte ſich in Folge . Behaup⸗ 
tungen mit dem Archivrath Falkmann in die Wohnung der Wittwe von 

Kerſſenbrock, um dieſelbe hierüber zu hören und die Sache zu vermitteln; 

dieſe nahm zwar erſt die beiden Herren an, erklärte an ſofort, daß fie ihre 

Tochter nicht wieder herausgeben werde und verſchloß, ohne nur den Polizei- 

director zu Worte kommen zu laſſen, ihre Thüre. Obgleich eine ſolche Be⸗ 

handlung einer obrigkeitlichen Perſon hier nicht üblich iſt, gab der Polizei⸗ 
ireetor dem Archivrath Falkmann, der hierüber ganz entrüſtet war, den 

Rath, ſich mit dem angeblichen Sachführer der Wiktwe v. Kerſſenbrock, Dr. 

Caspary in Moritzberg, zu beſprechen und ließ dem in der Stadt unbe⸗ 

kannten Herrn durch einen hierzu erſt beſonders requirirten Polizeidiener 

einen Wagen beſtellen, damit er nach Moritzberg fahren könne. Inmittelſt 

hatte ſich die Wittwe v. Kerſſenbrock mit ihrer Tochter zum Fenſter hinaus 

über ein Dach ohne andere Veranlaſſung, als ihre eingebildete Furcht, aus 

ihrer Wohnung in ein Nachbarhaus entfernt; hier erſt konnte der Archiv⸗ 

rath Falkmann ihr erklären, daß er nach Moritzberg fahren wolle, um ſich 

mit ihrem Anwalt zu verſtändigen, und erſt hier gelang es dem Polizei⸗ 

director, zu Worte zu kommen, um ſich mit der Dame ruhig zu beſprechen, 

wodurch ſie vollkommen beruhigt wurde und einſah, daß ſie fich die fragliche 
Flucht füglich hätte erſparen können. Nachdem nun auch noch die Vor⸗ 

fteherin des Fick'ſchen Inſtituts vernommen, erklärte die Polizeidirection, daß 


efrau jeder Ein⸗ 


cediren, da weitere Schritte von den gerichtlichen Behörden ausgehen müßten. 
Gegen dieſe polizeiliche Entſcheidung iſt ſeitens der v. Kerſſenbrock'ſchen Vor⸗ 
mundſchaft der Recurs ergriffen, der jetzt zur höheren Entſcheidun e 
ochter ins 
Ausland gebracht haben. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Mal. [Die Stellung der deutſchen Groß: 
mächte zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage.] Die offizielle 
„Wiener Abendpoſt“ bringt heute folgende Bemerkungen: „Sollte ſich 


die Thatſache beſtätigen, daß Dänemark ſelbſt das Prinzip ſeiner ſtaat⸗ 


lichen Integrität den oberſten Grundſätzen ſeiner innern Politik geopfert 
hätte, und daß es eine Lodtrennung der Herzogthümer der ſtaatlichen 
Unabhängigkeit derſelben vorziehen ſollte — und auf letzteres war be⸗ 
kanntlich der Vorſchlag der beiden deutſchen Großmächte vorbehaltlich 
der Entſcheidung der Erbfolgefrage gerichtet — ſo entſpricht es ſicher 
nur der allgemeinen Richtung der öſterreichiſch⸗-preußiſchen Politik, wenn 
ſie von den Chancen Beſitz ergreift, welche die veränderte Sachlage 
einer vollftändigen und erfreulichen Löſung der Frage darbietet. 


Daß 


geſchaffen werden wird, iſt in der That nur die Krönung der öſter⸗ 
reichiſch⸗preußiſchen Politik. Ohne Zweifel wird über die Modalitäten 
der Endentſcheidung noch manche Sitzung der londoner Conferenz hin⸗ 
gehen, namentlich die Feſtſtellung der Grenze Dänemarks gegen 
Deutſchland Schwierigkeiten unterworfen ſein. Angeſichts der er⸗ 


land durchzuſetzen und die Rechtsanſprüche der Herzogthümer in ihrem 
vollſten Umfange zu verwirklichen. Wir haben die volle Zuverſicht, daß 
dieſem Beſtreben der Erfolg nicht ausbleiben, Deutſchland mit Ehren, 
geſtärkt und gekräftigt aus dem Streite hervorgehen wird. Deutſchland 
darf ſich dann mit Eifer und Entſchloſſenheit der ſtaatlichen Arbeit 


Bundesreform harren. Oeſterreich, deſſen Monarch ſeinen Willen, an 
der Löſung der dem deutſchen Volke auf dieſem Gebiete zugewieſenen 
Aufgaben mitzuwirken, ſchon einmal durch die That befiegelt hat, wird 
auf den Bahnen nicht zurückbleiben, auf die das ſtaatliche Gefammt- 
leben Deutſchlands geleitet werden wird. Die Entwickelung der ſchles⸗ 


Einigung der deutſchen Volkskraft innewohnt. 
deutſchen Regierungen, noch die deutſche Nation, werden hoffentlich 
dieſe Erfahrung ungenützt beiſeite ſchieben.“ 

Decorationen für preußiſche Soldaten.] Auf Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers wurden dem gegenwärtig hier weilenden Chef des Ge: 
neralſtabes beim 6. Armeecorps, Herrn Oberſt Freiherrn v. Vlaſits des Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſter⸗Stabes, 10 Stück goldene, 125 ſilberne Medaillen erſter 
und 250 Stück zweiter Klaſſe zur Decorirung von Mannſchaften der königl. 
preußiſchen Armee, welche ſich im ſchleswig⸗holſtein'ſchen Feldzuge ausge⸗ 
zeichnet haben, übergeben. 

Schweiz. 

Bern. [Ueber die Affaire Demme:Trümpy] erfährt die 
„A. A. 3.“ als zuverlaͤſſig: Der junge Dr. Hermann Demme war 
ſeit längerer Zeit Hausfreund der Familie Trümpy — er hatte einmal 
die Frau von den Folgen einer Mißhandlung, die ſie von ihrem Mann 
erlitten, gerettet und den Frieden unter den Eheleuten wiederhergeſtellt. Seit: 
her war Dr. Demme Intimus der Familie, mit welcher er 1862 eine 
Vergnügungsreiſe in den Orient machte. Als vor einigen Monaten 
Trümpy plotzlich ſtarb, behauptete Dr. Demme eine natürliche Todes: 
urſache — erſt als in Folge verſchiedener Gerüchte Unterſuchung einge⸗ 
leitet und die Leiche Trümpy's wieder ausgegraben wurde, ergab ſich 
Strychninvergiftung. Man nahm an: Trümpy habe in Folge unglüd- 
licher finanzieller Speculation ſich ſelbſt vergiftet, und munkelte: Dr. 
Demme habe demſelben dazu das Gift geliefert. Nun ſoll aber die 
Unterſuchung Ermordung von fremder Hand als wahrſcheinlich heraus⸗ 
geſtellt haben — und daher die Verhaftung der Ehefrau Trümpy's 
und ſeines Arztes. Dazu kommt noch der Umſtand, daß Dr. Demme 
der Verlobte der Tochter des Vergifteten iſt. Sämmtliche berner Blät⸗ 
ter ſprechen ſich mit äußerſtem Rückhalt über die Angelegenheit aus, 
obwohl dieſelbe in Bern kaum weniger Aufſehen macht als der Prozeß 
gegen Dr. de la Pommerais in Paris. = - 


Srantreih 
Paris, 25. Mai. [Der deutfhedänifhe Conflict. — 


auch dabei jene in jedem Sinne für die beiden deutſchen Großmächte Aus dem geſetzgebenden Körper. — Der Kaiſer. — Graf 


ſelbſt, wie für Deutſchland bedeutende und folgewichtige Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen den Kabineten von Wien und Berlin geherrſcht hat, 
der wir die bisherigen Erfolge verdanken, wurde ſchon neulich ange⸗ 
deutet. Daß die Politik Oeſterreichs und Preußens eine prinzipielle 
Wendung nicht erfahren hat, bedarf kaum einer näheren Ausführung. 
Seit der deutſch⸗däniſche Streit aufs neue entbrannt iſt, haben ſie es 


als ihre Aufgabe erkannt, das Recht Deutſchlands, das Recht der Her: 


zogthümer, fo weit es nur immer mit der Erhaltung des europäiſchen 
Friedens vereinbar war, zur Geltung zu bringen. Daß, ohne den 
eüropäiſchen Frieden gefährdet, ohne die Anſprüche Deutſchlands den 
Wechſelfällen eines in feinen Endergebniſſen nicht zweifelloſen und jeden: 


falls alle Verhältniſſe tief erſchütternden Krieges preisgegeben zu haben, 
nun wahrſcheinlich ein Maß des Erreichbaren gewonnen worden iſt, 


Theater. 
Mai: Gaſtſpiel von Fräulein 


Freitag, 27. 
5 Claudine Couqui. 


Welch ein herrliches, poeſtereiches Ballet iſt dieſe Giſela! 


In den ſlaviſchen Ländern geht eine alte Sage, daß die Bräute, 
welche vor dem Hochzeitstage ſterben, um Mitternacht aus ihren Grä⸗ 
bern ſteigen und im Mondenſchein gleich den Elfen tanzen. Mit dem 


ſchoͤnen, bleichen Angeſicht, geſchmuͤckt mit dem Hochzeitsgewande, Blu: 


menkränze auf dem Haupte, locken ſie den Mann, den ſie antreffen, 
er muß mit ihnen tanzen, bis er todt in den Abgrund ſtürzt. „Gi: 
ſela“, das arme Landmädchen, hat ihr Leben in Liebe ausgehaucht, als 
Willy fleigt fie aus dem Grabe herauf, ſchwebt, ein luftiges Bild, vor 
ihrem Geliebten und mit ihm in ſeligem Entzücken dahin, und wie 
beim erſten Grauen des Morgens das zauberiſche Leben von ihr weicht, 
fie langſam hinabſinkt in die Nacht des Grabes und ihr erbleichender 
Schatten die Arme immer noch feſt um den Nacken des Geliebten 
als müßte fie ihn mit hinabziehen in den dunkeln 
Schooß, — da ergreift es den Zuſchauer mit dem innigſten Mitgefühl 
für das holde Geſchoͤpf, deſſen Liebe noch unter der kalten Erde in 
friſcher Blüthe fortlebt. 


Freilich muß dieſes holde Geſchoͤpf eine Claudine Couqut fein, 


wenn die Wonne und der Schmerz der hier angedeuteten Empfindun⸗ 


gen ſo ohne alle Hilfe des Wortes, bloß durch Blick, Geberde und 
Bewegung vor unſerm Auge lebendig werden ſoll. Und wie die Künſt⸗ 
lerin ſolchen hinreißenden Zauber ohne Hilfe des Worts ausübt, ſo iſt 
er auch nicht durch das Wort wiederzugeben. Auch die farbenreichſte 
Schilderung von dem Leben und Sterben einer ſolchen „Giſela“ wird 
nur ein blaſſes Bild von der wirklichen Darſtellung geben, die man 
ſehen muß, wenn man anders den Eindruck in ſeiner ganzen Fülle 
empfinden ſoll. 

Die charaktervolle Darſtellung der Titelrolle nebſt den von Fräulein 


- Eougui und Herrn Calori ausgeführten Tänzen brachten eine. ber 


rauſchende Wirkung auf das Publikum hervor, das unermüdlich fat 


den ganzen Verlauf der Vorſtellung mit wahren Beifallsſalven begleitete. 


Nach dieſem großartigen Erfolge der „Giſela“ glauben wir übri⸗ 


gens eine, vielleicht auch mehrere Wiederholungen der Vorſtellung an⸗ 


rathen zu können, da Breslau ſonſt ſchwerlich eine bewundernswürdige 


Leiſtung dieſer Art wieder zu ſehen bekommen würde. Dieſelbe zu über: 


treffen dürfte kaum moͤglich erſcheinen. M. K 


Solar de la Marguerita. Kardinal Bonald. 
Aus Tunis und Mexico.] In den hieſigen politiſchen Kreiſen 
zweifelt faſt Niemand mehr an einem baldigen friedlichen Ausgang des 
deutſch⸗däniſchen Conflicts; in drei bis vier Sitzungen, glaubt 
man, werde die Conferenz, welche eventuell die Waffenruhe prolongiren 
werde, in der Lage fein, den Abſchluß des Friedens proklamiren 
zu können. Sämmtliche Mächte ſeien darin einig, daß Holſtein und 
der ſüdliche Theil von Schleswig zu einem ſelbſtſtändigen Staate 
unter dem Erbprinzen von Auguſtenburg eonſtituirt werden ſollten; es 
handle ſich nur noch um die Form, in welcher das nördliche Schles⸗ 
wig an Dänemark abgetreten werden ſolle, ob im Wege der Volksabſtim⸗ 
mung unter Anrufung des Nationalitätsprinzips, oder im Wege des 
Tauſches gegen das Herzogthum Lauenburg, wie Preußen und Oeſter⸗ 


Berliner Federſkizzen. 

Lange Zeit iſt das politiſche Herz unſerer Mitbürger nicht ſo befrie⸗ 
digt worden, wie durch die Nachricht von der liebenswürdigen Bereit⸗ 
willigkeit der Weſtmächte, wenigſtens den größten Theil der Schleswig⸗ 
Holſteiner von der ſchlimmen Gemeinſchaft mit Dänemark zu trennen. 
Man iſt deſto zufriedener, weil man fi einer fo plötzlichen Rückkehr 
don Spuren der Vernunft bei Lord John Bull nicht gut verſehen 
konnte. Die Kälte der jetzigen Jahreszeit und das Gewitter acht Tage 
nach Pfingſten mögen denn auch ein großes Verdienſt daran beſitzen. Bis zu 
dieſen Nachrichten gefiel man ſich in der Annahme, daß die Löſung des 
nordischen Streits eins der Räthſel der Sphinx fei, und es charakteri⸗ 
ſirte auch diesmal den guten Deutſchen, daß er ſeine Sache auf Nichts 
ſtellte. Wie lacht er nun, daß ſich Alles ſo ſchnell und fo vortrefflich 
zu arrangiren ſcheint! Die Börſe gut, Papiere feſt, der Horizont klärt 
ſich auf und man ſchickt ſich an, Schleswig⸗Holſtein von der quälenden 
Tagesordnung der Gedanken abzuſetzen. Der Deutſche iſt gut, ſag' ich 
euch, und nun hat er genug des grauſamen Spiels und fühlt ſich nun 
um einen düppelhaften Zoll größer. Dankbar, wie er iſt — und 
worüber bedankt er ſich nicht! — mochte er jetzt wohl den Urheber 
dieſes plötzlichen Wechſels zu feinen Gunſten kennen, um ihm fein Herz 
zuzuwenden. England iſt es nicht, das ſagt ihm fein Inſtinet; was 
kann von London Gutes kommen? Oeſterreich ſieht ihm auch nicht 
darnach aus, und wie ſehr es ihn auch beruhigt und ſeinem angeſtamm⸗ 
ten Rechtsſinn ſchmeichelt, daß ſelbſt in Wien die Anerkennung des 
Auguſtenburgers „auf eigene Hand“ beſchloſſen worden fein ſoll, fo 
wittert er hierbei doch einen Hinterhalt gegen Preußen, wie er dies zu 
wittern gewohnt und dazu erzogen iſt. Aber am Ende Frankreich? 
Louis Napoleon gebührt gewiß das Verdienſt, die Mittel zur Beſelti⸗ 
gung auch dieſer Frage gefunden zu haben. Schon bittet er, der gute 
Deulſche, dem Kaiſer der Franzoſen manches ihm angethane Unrecht 
im Stillen ab und ſucht einen Platz für ihn unter den von 
ihm anerkannten Ehrenmännern — da ſagt ihm die miniſterielle Zei⸗ 
tung von Auguſt Braß: daß Alles preußiſches Verdlenſt fei, Alles die 
Folge der preußiſchen Politik, Alles dem Miniſter des Auswärtigen 
zu danken ſei, den man ſo viel geſchmäht und dem man ſo wenig zu⸗ 
getraut. Und gerührt blickt er auf, vergißt allen Groll aus alter Zeit, 
und käme Jemand mit einer Dankadreſſe an ihn, er ſetzte reiflich über: 
legt ſeines Namens Zug darunter, die Quittung über ſeine frühere 
Verirrung, die ihn hoͤhniſch einſt auf die Bäcker des Ehrenbaumkuchens 
von Lübben blicken ließ. Ja, ſchütteln wir uns die Hände, danken 
wir, wem zu danken iſt — Friede und Zufriedenheit bringt uns der 


ſchon der Vorbehalt rückſichtlich der Succeſſtonsfrage durchbrochen; die 
Sachlage, welche durch die vorausſichtliche neueſte Haltung Dänemarks 


zielten Erfolge iſt aber die Verſicherung faſt überflüſſig, daß 
auch das feſte und ausdauernde Beſtreben Oeſterreichs darauf 
gerichtet fein wird, die weitgehendſten Reſultate für Deutſch⸗ 


hingeben, die ſeiner in den inneren Fragen, auf dem Gebiete der 


wig⸗holſteiniſchen Frage hat die politiſche Macht dargethan, die einer 
Weder die 


bei ſeinem Aufenthalte in Paris dazu beſtimmt worden ſein, die An⸗ 
wendung des allgemeinen Stimmrechts in Vorſchlag zu bringen. 
Frankreich und England hätten ſich ebenfalls in dieſem Punkte geeinigt. 
Das genannte Blatt fügt hinzu, daß dies ſicher ſei, wenn es auch nicht 
mit Beſtimmtheit ſagen könne, ob und wie die Theilung Schleswigs 
vorgenommen werden würde. — Etatsrath Krieger, welcher, wie der 
„Abendmoniteur“ mittheilt, mit Herrn Drouyn de Lhuys eine Unter⸗ 
redung gehabt hat, ſoll in Folge derſelben heute ſehr reſignirt nach 
London zurückgekehrt ſein; auch Earl Ruſſell hat, wie der „Inter⸗ 
national“, ein in London in franzöſiſcher Sprache erſcheinendes Blatt, 
das gewohnt iſt, ſeine Inſtruktionen aus dem pariſer Preßbüreau zu 
empfangen, mittheilt, „mit den däniſchen Bevollmächtigten wegen der 
Hartnäckigkeit, mit der ſie ſich an die Verträge von 1852 anklammerten, 
ein ernſtes Wort geſprochen.“ Er ſoll Herrn Quaade erklärt haben, 
er möge ſtets bedenken, daß die Conferenz ihre Arbeiten auch ohne die 
Betheiligung Dänemarks verfolgen konnte, daß fie ihm aber dann eine 
Löſung auferlegen möchte, die kaum zu feinem Vortheile ausfallen 
dürfte. Man iſt in gut unterrichteten Kreiſen daher zu der Annahme 
geneigt, daß der König von Dänemark in London direkt habe wiſſen 
laſſen, daß er für feinen Theil Holſtein und das ſüdliche Schleswig 
daran zu geben bereit wäre. Die bekanntlich bisher ultradäniſch ge⸗ 
ſinnte „Opinion nationale“ äußert ſich denn auch bereits in 
einem ſehr reſignirten Tone dahin, daß, wenn nun einmal Dänemarks 
Schickſal befiegelt ſei, Frankreich wenigſtens wünſchen müſſe, in einer 
neuen Anwendung des Fundamentalprinzips der National⸗Souveränetät 
für die Aufopferung feines treueſten Alliirten einen Erſatz zu finden; 
dieſen Kelch möchte die „Opinion“ an den Staatsmännern der heiligen 
Allianz nicht vorübergehen laſſen. 

In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Korpers wurde ein 
kaiſerliches Dekret verleſen, welches die Seſſion bis zum 28. d. M. 
verlängert. Das zur Debatte ſtehende Geſetz über die Cheques, 
welches Staatsminiſter Rouher ſelbſt nur für eine „Studie“ erklärte, 
gelangte, da es ſogar vom Herzog von Morny bekämpft wurde, nicht 
zur Annahme. Die Artikel 7 und 8 wurden in der Faſſung der Vor⸗ 
lage verworfen, fo daß dieſelben an die Commiſſion zurückgehen müſſen. 
Es folgten darauf Butgetdebatten ohne weiteres Intereſſe. Die Tribü⸗ 
nen waren trotzdem überfüllt, weil man allgemein eine politiſche Rede 
von Thiers erwartete, in welcher u. A. auch die Angelegenheit des Kar⸗ 
dinal-Erzbiſchof de Bonald Erwähnung finden ſollte. 

Die Gerüchte über eine Reſtriction der liberalen Zuge⸗ 
ſtändniſſe wollen ſich noch immer nicht zum Schweigen bequemen. 
Jetzt heißt es wieder, daß dem Kaiſer der Plan vorgelegt worden fei, 
dem geſetzgebenden Körper das Recht, eine Adreſſe zu diskutiren, zu 
entziehen, und dafür in jeder Woche eine Sitzung zur Beantwortung 
von Interpellationen feſtzuſetzen, in welcher die Miniſter verpflichtet fein 
ſollten, den Deputirten Antwort zu geben, wie ſie denn auch ihre Bud⸗ 
gets der Kammer gegenüber künftig in Perſon vertreten ſollten; den 
Zeitungen ſolle dagegen die Befugniß entzogen werden, die Debatten 
der Staatskoͤrper mit Bemerkungen zu begleiten. 

Nächſten Sonntag begeben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung nach Evreur. Während der Bade⸗ 
zeit ſoll vom Kaiſer zum viertenmal der Julius Cäſar vorgenommen 


werden, um noch das Material hineinzuarbeiten, das ihm aus den 


auf feine Anordnungen bei Koblenz erfolgten Ausgrabungen röͤmiſcher 
Alterthümer erwachſen iſt. — Graf Solar de la Marguer ta, 
früher einmal Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Sardinien, 
hat ſo eben unter dem Titel „Der Staatsmann“ ein Buch erſcheinen 
laffen, welches ſich des vollſten Beifalls der ultramontanen Preſſe er⸗ 
freut, da es als Ausgangspunkt die Maxime hinſtellt: „Die Gewiſſens⸗ 
freiheit iſt der Untergang eines Staates“. — Kardinal Bonald hat 
den Prieſtern ſeiner (lvoner) Diözefe brieflich das verbotene päpſtliche 
Breve zugehen laſſen, zugleich aber den Buchdruckern und Buchhänd⸗ 
lern verboten, das neue Ritual zu drucken oder zu verkaufen. 1 
Der „Moniteur“ zeigt heute den Tod des Marſchalls Peliſſter 
an. Die Nachricht davon war von Algier durch die Corvette „Titan“ 
nach Carthagena (in Spanien) gebracht, und von dort hierher telegra⸗ 
phirt worden. Das unterſeeiſche Telegraphen-Kabel nach Afrika iſt be⸗ 
kanntlich feit längerer Zeit geriſſen, und bis jetzt jeder Verſuch, ein 
neues zu legen, mißglückt, wie Rouher geſtern im geſetzgebenden Kör⸗ 


von Neuem, und trifft ihn ein Sonnenſtrahl von obe n, ſo bleibt für 
ihn das Wetter ſchön — bis es eben wieder regnet und feine Pfeffer⸗ 
kuchen verdirbt. N 5 

Mit Behaglichkeit läßt ſich nun unter den günſtigen Ausſichten an 
die Sommerreiſe denken, um in den Bergen und in der Fremde den 
Frieden zu genießen und allen reiſenden Engländern verächtlich den 
Rücken zu drehen, wenn man mit ihnen zuſammenkommen ſollte. Die 
Bäder von Teplitz werden diesmal nicht blos von Denen zahlreich be⸗ 
ſucht werden, die lahm und ſteif bei friedlichem Leben geworden, ſon⸗ 
dern, wie 1859 und 1860, auch ein ſtarkes Contingent der Unglückli⸗ 
chen haben, die von der Wunderkraft der teplitzer Thermen noch Hei⸗ 
lung ihrer in Schleswig zerſchoſſenen Glieder erhoffen. Edle Menſchen⸗ 
freunde, darunter viel Patriziat von Berlin, haben daher den Plan 
gefaßt, durch eine Sammlung die Gründung eines Krankenpenſtonats 
für Unbemittelte zu ermöglichen, merkwürdiger Weiſe in Marienbad in 
Böhmen, als wenn die Folge der Verwundung durch daͤniſche Kugeln 
mehr Unterleibsbeſchwerden denn andere Uebel wären. Noch merkwür⸗ 
diger iſt es, daß dieſe Wohlthat nur für Unglückliche „chriſtlicher Con⸗ 
feſſion“ beſtimmt wurde, und abermals noch merkwürdiger, daß der 
jüdiſche Bankier Mendelsſohn als der Schatzmeiſter dieſer Sammlung 
fungirt. Was aber das Allermerkwürdigſte, iſt, daß daraufhin die 
Juden Magnus, Reichenheim und Wolff Meyer den chriſtlichen Gedan⸗ 
ken gefaßt haben, ihrerſeits ein ſolches Krankenpenſionat in Böhmen 
für Arme „jeder Confeſſion“ zu errichten und Alle, die dort die Kur 
gebrauchen, nach ihrer Bagon ſelig werden zu laſſen. 

So hat denn in Folge des Unglücks, welches der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſche Krieg über Einzelne gebracht hat, die Wohlthätigkeit der Berliner 
ſich in der verſchiedenſten Weiſe documentirt. Auch die Künſtler haben 
es ſich nicht nehmen laſſen, ihren Theil in der würdigſten Weiſe dazu 
beizutragen. Zum Beſten der Kronprinz⸗Stiftung iſt von ihnen in der 
Akademie eine Ausſtellung von Bildern und plaſtiſchen Arbeiten veran⸗ 
ſtaltet worden, deren Anzahl wie Werth weit über den gewöhnlichen 
Verhäftniffen ſtehen. Die Verſteigerung all diefer Kunſtwerke wird eine 
ſtattliche Summe in den Invalidenfonds bringen, den das Volk aus 
beſonderen Mitteln ſeinen Söhnen gebildet hat, welche für den Staat 
geblutet haben. Eine hieſige Zeitung macht darauf aufmerkſam, daß, 
gelänge dieſe Verſteigerung, ſie einen erſten Schritt zur Emancipation 
des Künſtlers, beſonders des noch nicht berühmten, von der oft fo 
drückenden Vermittlung des Kunſthändlers ſein könnte und der Beginn 
eines neuen direkten Verkehrs zwiſchen Künſtler und Publikum. Zu 
berückſichtigen iſt freilich dabei, daß der berliner Kunſtverein ſchon einen 


nahe Sommer. Gott verläßt keinen guten Deutschen, das zeigte ſich ſolchen Verkehr zur Genüge vermittelt und eine ſich wiederholende 


ber berichtete. Wie der „Abend⸗Moniteur“ mittheilt, werden die von 
einer Deputation begleiteten ſterblichen Ueberreſte des Verſtorbenen auf 
dem „Chriſtophe Colomb“ nach Frankreich gebracht werden. Alle an⸗ 
deren, die Trauer ⸗Ehrenbezeigungen betreffenden Verfügungen ſollen 
nach dem letzten Willen des Verſtorbenen, den man noch nicht 
kennt, getroffen werden. Betreffs Peliſſter's iſt noch zu bemerken, 
daß derſelbe keinen Sohn, ſondern eine Tochter hinterläßt. Da er keine 
weiteren direkten Erben hat, ſo erliſcht ſein Titel und die daran ge⸗ 
knüpfte Dotation von 100,000 Fr. Renten. — Die „France“ will 
wiſſen, daß die erledigte Gouverneurſtelle vorläufig unbeſetzt bleiben 
wird. Die Ernennung des Brigade⸗Generals Roſe von der kaiſerli⸗ 
chen Garde zum Commandeur der nach Algerien geſchickten Verſtär⸗ 
kungstruppen iſt vom Kaiſer vollzogen worden. — Admiral d'Her⸗ 
binghem hat Ordre erhalten, dem Civilcommiſſar der Pforte, Haider 
Effendi, der von engliſcher Seite warm unterſtützt wird, eine weniger 
ſchroffe Oppoſition zu machen, ihn vielmehr ſeine Truppen in Tunis 
landen zu laſſen. — Die „France“ hat über Newyork Nachrichten aus 
Mexico vom 18. April. Um dieſe Zeit ging es drüben recht gut und 
Douay's Berichte lauteten vortrefflich. An der Eiſenbahn wurde tüch⸗ 
tig gearbeitet. 


Grof brit annien. 


E. C. London, 25. Mai. [Die Preſſe über die Aufge⸗ 
bung des Vertrages von 1852. — Garibaldi. — Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen Lord Ruſſell und Präſident Davis. — 
Umſchlag der öffentlichen Meinung hinſichtlich der nord⸗ 
amerikaniſchen Tapferkeit.] Die von der „Spenerſchen Zeitung“ 
gebrachte Ankündigung, daß England und Frankreich ſich bereit erklärt 
hätten, den Vertrag von 1852 fallen zu laſſen und eine Ver⸗ 
einigung Südſchleswigs mit Holſtein zu einem unabhängigen Staate 
zu geſtatten, veranlaßt den „Herald“ zu ſehr ſkeptiſchen Bemer⸗ 
kungen: 

Die Geſchichte — ſagt er — iſt viel zu umſtändlich erzählt und kommt 
zu früh. Wir ſind auf jede Ruſſell'ſche Verrätherei gefaßt; wir willen. daß 
er und mehrere feiner Collegen, um nur ihre Poſten zu behalten, den Alliir⸗ 
ten, der ſeine Exiſtenz unſern e anvertraut hat, 
mit Freuden opfern würden. Aber wir zweifeln, ob ſie den Muth haben, 
der öffentlichen Meinung des Landes fo frech Trotz zu bieten. Hr. v. Bis: 
marck muß noch eine Weile warten, ehe er Carl Ruſſell dahin bringt, offen 
für die Vernichtung Daͤnemarks und die Bereicherung Preußens Partei zu 
ergreifen. Fern ſei es von uns, zu ſagen, daß er ihn nicht dahin bringen 
werde. Wenn das Parlament die Regierung ſchalten läßt und ſich mit In⸗ 
terpellationen und jeder beliebigen Antwort auf dieſelben begnügt, jo wird 

85 1 Ztg.“ ſich wahrſcheinlich nur im Punkte des Datums 
geirrt haben.“ 


„Daily News“ fagt: 


. 1 kann natürlich nicht mit Beſtimmtheit prophezeien, was die Confe⸗ 


Conferenz zuſammengekommen. Wir haben an der 3 0 


daniſche Regierung einging im Glauben, daß wir ihr, wenn nicht im Felde, 
ſo doch 
ben 
als ungerecht und unverzeihlich 
Iceinend nur dur 


licherweiſe gar vorſchlagen 
- er A geben ganz unberufen einem bloßen Erobe⸗ 


ton... W̃ 


es 
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Rath des Palmerſton'ſchen Organs zu folgen, ſo ruft dieſes, wir ſeien 
in einer verkehrten Welt, Oeſterreich ſei gar nicht mehr das alte con⸗ 
ſervative Oeſterreich aus der guten alten Zeit, gar nicht mehr jenes 
Oeſterreich, das die Verträge von 1815 hielt und deſſen Allianz den 
Engländern ſo lieb und werth zu ſein pflegte. Es wird daran erin⸗ 
nert, daß Lord Palmerſton 1849 nur aus Reſpekt vor den Verträgen 
es unterlaſſen habe, Venedig zu helfen. Jetzt würde dieſe Rückſicht 
wegfallen. Oeſterreich habe bereits ſeinen finanziellen Credit eingebüßt 
— rein in Folge davon, daß es Preußen unterſtützt. Und wer weiß, 
was noch kommen mag! — Schließlich weiſſagt die „Poſt“ als ganz 
gewiß, daß England zuletzt ſich durch die Nationalehre gezwungen ſehen 
werde, das Schwert zu ziehen und die Oſtſee zu hüten... Dann 
möge Preußen ſehen, wo es bleibe. Deutſchland werde die Leetion 
lange nicht vergeſſen, aber Oeſterreich werde ganz und gar ver⸗ 
ſchwinden. 

Der „Advertiſer“, der dann und wann noch auf den Gari⸗ 
baldi⸗Beſuch zurückkommt, ſucht den italieniſchen Helden jetzt auch 
zum Sabbatheiferer zu machen. Er behauptet, Garibaldi habe ſich 
geweigert, an einem Sonntag in London den zoologiſchen Garten zu 
beſuchen, weil er darin eine Entweihung des Sabbaths erblickt hätte! 
— Der „Advertiſer“ iſt in feinem Haß und feiner Liebe, in feiner 
Verachtung und Bewunderung gleich komiſch. — Wie wenig die un⸗ 
dankbare Welt Lord Ruſſell's Depeſchen zu ſchätzen weiß, zeigt ſich in 
einem friſchen Beiſpiele aus einer Correſpondenz, welche in Ame⸗ 
rika zwiſchen dem britiſchen Geſandten in Waſhington und 
der Regierung der con föderirten Staaten ver ſich gegangen iſt 
und deren letzten Theil ſich der engliſche Miniſter des Auswärtigen, 
um mit dem Volksmunde zu reden, gewiß nicht an den Spiegel ſtecken 
wird. Lord Lyons war vom Grafen Ruſſell beauftragt worden, eine 
Depeſche, welche die Zurückhaltung der in England gebauten confoͤ⸗ 
derirten Kriegsſchiffe zum Gegenſtande hatte, an „Herrn Davis in 
Richmond“ gelangen zu laſſen, welchem Befehle Lord Lyons in einem 
Schreiben vom 1. April 1864 an Herrn Jefferſon Davis entſprach. 
Die Zuſendung der Schriftſtücke geſchah durch einen ſpeciellen Boten, 
der mit Parlamentärflagge in die Linien der, conföderirten Armee ge: 
ſandt wurde. In der Depeſche Lord Ruſſell's heißt es u. a.: 


3 — 


ſchwierigen Stellung bisher ausgezeichnet hat, die Juverſicht, daß er die im des Südens. Truppen, die blos aus gleichglltigen oder ſchlechtgeſtnn 

Geiſte vollkommener fe bon J. Mai. ee ler ene] Miethlingen befinden, hätte man nicht aus er Schlacht, wie f 

Wahn zu würdigen wiflen wird ... Anker biefen Umftänden muß, . Maß. Wirdernez, in noch drei folde Schlachten, wie die bei Gpottiolvanien, führ. 
egierung gegen etwaige fernere. Verſuche ver ſogenannten confoderirten ren können.... Die Griböpfung muß auf beiden Seiten furchtbar fein 


Auf dieſe Depeſche läßt Präſident Davis durch ſeinen Privatſe⸗ 
kretär Burton Harriſon unter dem 6. April eine Erwiderung an Lord 
Lyons ergehen, deren Hauptinhalt folgendermaßen lautet: 


ſtenz der comföberirten Staaten zu ignoriren und ſie verächtlich mit „ſoge⸗ 
annt“ uliren, ohne Brtelt, 


ir ben fen. Der Bräfi 
ftirt und remonftrirt vaber gegen biefe-abjiepilfibe Beleidigung und erllärt, daß 
er in der Folge ein jegliches Sch ſic iederho 
unbeantwortet zurückſenden werde. Was den Auszug aus Graf Ruſſell' 


ierung angeführte Neutralitätsgrund nur ein Deckmantel für wirkliche Feind⸗ 
ſeligkelt gegen die conföderirten Staaten iſt 


u verfolgen ſucht, während ein Premier die Intelligenz eines Hauſes der 
Fade belegt und ihrer fpottet, indem er die britiſchen Unterthanen ers 
theilte Grlauknif, nach den Vereinigten Staaten zu gehen, um gegen uns zu 


kämpfen, durch die klägliche Ausflucht 17 2 t, d 

Arbeitskräften und das hohe Agel iehe 12 5 
ſchlaueſte, verwegenſte, kriechendſte und unverſchämteſte Weiſe geſucht und 
aufgedrängt, erbettelt und gefordert von dem einen kriegfübrenden Theile, 
verſchmäht von dem andern, muß dieſe Neutralität allen Unparteiiſchen als 
ein bloßer Vorwand erſcheinen, um dem einen auf Koſten des W 8 zu 
helfen, kurz als ein Deckmantel für böswillige, verätheriſche Feindſeligkeit. . 


Dieſe Correſpondenz, deren Authenticität ſonſt verdächtig Past 5 
ſe 


dürfte, iſt aus richmonder Blättern in die übrige amerikaniſche Pre 
übergegangen und wird von newyorker Berichterſtattern engliſcher Blät⸗ 
ter nicht angezweifelt, wie denn auch die heutige „Morning⸗Poſt“ die 
Schriftſtücke als officielle abdruckt. — Die quäſt. Widderſchiffe ſind, wie 
es heißt, von der britiſchen Regierung angekauft worden. 


Nach der Schlacht von Bull Run horte man in England allgemein 
die ſpöttiſche Bemerkung, daß es in Amerika gefährlicher ſel auf der 
Eiſenbahn zu fahren, als in den Krieg zu ziehen. Und ſpäter als der 
Norden blutige Schlachten ſchlug, ſagte wenigſtens die überwiegende 
Majorität der Engländer, daß die Yankees ſelbſt mehr Lieferanten und 
Werber ſeien, als Soldaten, denn ihre Armeen ſeien aus deutſchen und 
iriſchen Miethlingen zuſammengeſetzt. Das Urtheil der öͤffentli⸗ 
chen Meinung hat ſich ſeitdem ein wenig geändert. So ſchreibt 
die „Times“ über die letzten Schlachten zwiſchen Grant und Lee: 


Der Krieg iſt uns nie in ſo Entſetzen erregender Geſtalt vor 


0 ge⸗ 
treten. Vielleicht ſind die Amerikaner ſtolz auf den Vorzug, aber gewiß — 
n 


ben fie verzweifelter, länger und blutiger gefochten, als irgend eine Nation 
vor ihnen. Es wäre nicht unmoglich, den Ergebniſſen des einen oder ans 
dern Schlachttages Geſchichten aus den Kriegen der alten Welt an die Seite 
zu ſtellen; aber nie, ſeit die Welt ſteht, haben ſich fünf ſolche Schlachten in 
den Zeitraum von ſechs auf einander folgenden Tagen zufammengedrängt, 
Es iſt ſchwer zu fallen, wie der Menſch die Erſchoͤpfung und Anſpannung 

ee 1 Wir haben uns ſagen laſſen, daß nach einem heißen 
Schlachttage ſelbſt bei der ſiegreichen Armee eine ſolche Mattigkeit und Abs 
ſpannung eintritt, daß jede friſche Heeresmacht ihr ihre Lorbern wieder ent⸗ 

reißen könnte, während wir hier zwei Armeen von einem Donnerſtag Mor⸗ 

gen bis zum nächſten Dinstag Abend mit kaum einer Stunde Raſt in hitzi⸗ 
ger Mordarbeit begriffen ſehen. An jedem der ſechs Tage, den Sonnabend 
ausgenommen, wurde eine wüthende Feldſchlacht geſchlagen; und ſelbſt am 
Sonnabend wurde marſchirt und auf dem Marſch gefochten. Und dieſe fa⸗ 
belhaften Operationen vertheilten ſich nicht etwa auf koloſſale, abwechſelnd 
in's Feuer gebrachte Maſſen. Keines der beiden Heere zählte über 100,000 
Mann und bon diefen ſcheint jeder Einzelne jede der fünf Schla⸗ It mitges 
macht zu haben. Es wird in der That ausdrücklich gemeldet, daß die nord⸗ 
ſtaaliche „Reſerve“ am allererſten Tage ins Gefecht kam. Mit welch ver⸗ 
zweifelter Wildheit gefochten wurde, läßt ſich aus dem Umſtande ſchließen, 
daß das Blutbad nicht vermittelſt Artillerie angerichtet worden iſt. Keine 
gppspenen Kanonen oder mörberifhe Bomben wütheten unter gedr 

a 


en. Die große Schlacht am Freitage, die den e l al E 


über 10,000 Mann gekoſtet haben ſoll, war ein Gefecht von n 


Mann, da die Conföderirten in einem fo dichten Gehölze ſtanden, daß bon 


der Artillerie kein Gebrauch gemacht werden konnte.. . Was man auch von 
der Zuſammenſetzung der nordiſchen Armeen ſagen mag, ſie haben ſich 
dieſem Feldzuge eben jo hartnäckig geſchlagen, wie die patriotiſchen L 


rch ” 
Aber trotzdem, daß die ſüdlichen Staaten eine geringere lkeru ben, 
ſind ihre Armeen doch immer im 1 5 Augenbligd meien Gerd 0 es 
en. So oft eine nordſtaatliche Streitmacht irginien oder Texas, in 

enneſſee oder Louifiana vortückte, immer noch ſtellte ſich ihnen eine conſb⸗ 
derirte bee Armee entgegen. Wir können eben ſo wenig auf die ſo 
oft prophezeite „Erſchöpfung“ des Südens, wie auf feine Unterwerfung und 


Reue ſpekuliren. 
Sch weden. 


Stockholm, 23. Mai. [In Sachen der bekannten 
Depeſchen⸗Verletzung.] Der Controleur Billmanſon hat fetzt 
ein Schreiben an die General⸗Poſt⸗Direction gerichtet, aus welchem 


hervorgeht, daß er das erbrochene Briefpacket am 27. April Abends 
erhielt, und da an demſelben Abend die Poſt nach London über 
Hamburg ging, trug er kein Bedenken, das Packet diefen Weg 


nehmen zu laſſen, um ſo weniger, als er nicht bemerkt hatte, daß in 
der linken Ecke des Packets die Beförderung über Gothenburg befohlen 
war, was ihm nicht aufgefallen war, da ſolche Bemerkungen an dik⸗ 
ſem Orte ſonſt nicht zu ſtehen pflegen. Im uebrigen führt er die 
große Menge der an dem Abend zu erledigenden Briefe als Entſchul⸗ 
digung an und glaubt nicht, daß er ſich, wie man es zu nennen be⸗ 
liebte, eine grobe Fahrläſſigkeit habe zu Schulden kommen laſſen. g 


Auction neuer Bilder wohl kein anderes Bild bieten würde, als das kleidet und einem Sammet⸗Birett mit Straußenfedern geſchmücket, zu] Fenſter, das nun aufgemachet, ſtunde. War aber Agnes, das liebliche 


der Verſteigerung von alten, d. h. die Kunſthändler und Trödler wür- | Pferd, item fein Sohn, in grünem 


den überwiegend die Käufer ſein, die ſo ſchlecht als moglich zahlten. 


Ein nicht zu überſehendes künſtleriſches Ereigniß in Berlin iſt auch] Herrn Landshauptmann, 
das Gaſtſpiel Niemann's in der Hofoper, welches für den ausge- Laufer und Leſer, dieſen na 


zeichneten dramatiſchen Sänger eine Reihenfolge der glänzendſten 
Triumphe bildet, gewiß ein eigenes Gefühl für ihn, der vor langen 
Jahren von derſelben Stelle vergebens um den Beifall des kalten ber⸗ 
liner Publikums buhlte. Aber jetzt iſt Niemann, wenn auch nur Mit⸗ 
glied der hannoverſchen Oper, und trotz oder ohne Berlin, doch eine 
anerkannte Koryphäe — nun iſt es ganz etwas anders“ S. ⸗W. 


Das Eierleſen in Breslau. 
(Schluß.) 

Es wetteten aber der Panſch um eine halbe Mark Silbers und 
er Traut um 12 böhm. Groſchen, dieweil er arm war. Und ge⸗ 
ſchahe dann folgends der Zug, nachdeme zuvor die Meiſter mit den er⸗ 
wähleten Geſellen giengen zur Abholung der Herren vom Rath. Zuerſt 
gieng der Marſchalk, ſo mit einem rothen Wammes angethan auf 
deme ein Kragen über die Schultern flatternd, kurzen Hoſen und weißen 
Strümpfen, Schuhe mit Schnallen funkelnde, kleinem ſchwarzen, hoch 
aufgeſtülpeten Hut mit einer grünen Reigerfeder geſchmücket, und einem 
Marſchalkſtab mit ſilbernem Knaufe in der Hand; dann der Laufer 
und Leſer: zum Lauf leichte angethan mit kurzem offenen Wammes, 
ohne Bruſttuch, aufgeſchlitzten Aermeln, daraus weiße auch aufgeſchür. 
zete Hemdärmel heroorfaben, weißen Beinkleidern und Strümpfen, 
ſchwarzen Schuhen mit Schnallen; trugen um die Lenden eine weiße 

inde, und auf denen ſchwarzen aufgeſtülpeten Hütlein eine weiße 
Schleif, gar zierlich geſtecket. Darnach gingen die andern Geſellen in 

ammeſen wie der Marſchalk, aber karmoiſinfarben, und übriger ähn⸗ 
licher Kleidung und Hütlein, jedoch ohne Stab und die Hütlein 
ohne Feder. 

Es hatten aber der Zech neuer Stadt diesmal zugeſaget die Ehr 
beim Feſt zu geben die Ehrſamen Geſtrengen Herr Landshauptmann 
Johann Beier ſelbſten mit ſeinem Sohn Herrn Niklas Beier 
und Herr Rathmann Steinkeller mit ſeinem Sohn Herrn Georg 
Steinkeller. N 

Als nue die Meiſter und Geſellen beim Herrn Landshauptmann 
auf dem Salzring in ſeiner Wohnung eingekehret und geziemend ge⸗ 
eten, ſtieg der Herr Landshauptmann in purpurnem Wammes, koſt⸗ 
barlich mit Pelz verbrämet, mit drüber hangender goldnen Ketten be— 


Wammes. 

Indem kam der Zug, voran der Marſchalk! riefen ein Hoch! dem 
traten alsdann, voran der Marſchalk, der 
ch ritten die Herren — den weiteren Zug 
an und begaben ſich auf die Herrengaß, allwo ſie Herrn Steinkeller 
— fo wie der Herr Landshauptmann, jedoch ohne Kette, bekleidet war 
— mit ſeinem Sohn Georg, deß Kleidung des jungen Herrn Niklas 
Beier ähnlich, abholeten. Von da gienge jezb es hinaus zu der Jung: 
fer Hauſe in die neue Stadt. 3 

Alſo bewegete ſich der Zug die Herrengaß zu End und dann die Nik⸗ 
lasgaſſen über den Ring, die Albertsgaß hinab auf die Cathrinengaß. 
Item die Cathrinengaß hinab in die Neuſtadt, woſelbſten rechts von 
St. Bernhardinkirch — ſo dann die Kirchgaß genennet ward — der 
Jungfer Haus ſtunde. — Als aber der Zug alfo ſtattlich daher kam, 
war ein Gaffens ohn End, thäten ſich in der alten und neuen Stadt 
überalen die Fenſterlein auf, ſchaueten heraus, Geſichter alt und jung, 
grüßeten gar anſſändiglich die ehrſamen Herren und erfreueten ſich an 
dem Aufputz der ſchmucken Bürſchlein. Sahe manch Vater wohl mit 
inniger Freud, wie aus dem Sohn, — den er lieb hatt und den er 
in eine ſtrenge Lehr gethan, daß er was Rechtes lern und ein ordent⸗ 
licher Menſch werd — ein kräftiger Burſch worden, gutmüthig und 
herzhaft nach deutſcher Art, und jetzt mitzoge zum frohen Feſt feiner 
loblichen Zech. Sahe manch Mütterlein auch nach dem Sohn, wie 
er im Zug gieng gar ſtolz und männiglich, aber doch's Mütterlein 
ehrt und gar lieblich nach ihme aufblickeie. Sahe manch rothwangigt 
Mägdlein auch nach der Burſchen Feſtzug und erglühete ihre Wang 
hoͤber noch beim Gruße des Liebſten. 

Alſo war für die Breslauer der Ostermontag ein Feſttag Aller, 
konnte jeder feine Freud haben, koſtete ihme auch nichtes. Begab ſich 
daher viel Volks dem Zug voran, neben und nach bis in die Gegend 
l der Jungfer Haus, ſoweit es dringen konnt, und mußten die zuletzt 
amen am fernſten bleiben. 

Als N der Zug letztlich kame in die Kirchgaß, ſaß Jungfer 
Agnes mit ihren Freundinnen zumal hinterm Fenſterlein ihrer Kam⸗ 
mern, allwo der Kranz hieng, und ſchauete auf die Gaffer auf der 
Straßen, merkete auch an dem Gedräng, daß der Zug nahe ſeie. Als⸗ 
balde huben an die ſechs Trompeter, n 
Kommenden anzublaſen und bliefen ein geraum Zeit lang allerlei lu⸗ 
ſtige Weiſen. 
der Marſchalk, \ 
ſtrengen vom Rath die 


dann der Laufer und Leſer, auch die 


Mägdlein, angethan mit einem weißen Kleid, aus deme blaue Unter⸗ 
ärmel hervore ſahen, fo enge und dichte den rundlichen Arm der Jung⸗ 
fer einſchloſſen War auch das lange weiße Kleid, fo bis auf die Kuö⸗ 
chel herabreichete, fittiglih am Halſe anliegende, die Oberämel aber 
verbrämet mit einfachem Pelzwerk, allwie den Bürgerstöchtern und 
Frauen dazumalen erlaubet. Item ſchloſſe ein Gürtel, mit Golde zier⸗ 
lich geſticket, das Kleid um der Jungfer Leib zuſammen. Das Haar 
blonde und zart wie ſeiden war geflochten in zwo lange Flechten, ſo 
von hinten vorgenommen am Kopf binaufgiengen und am Scheitel 
verbunden waren, darauf die Jungfer ein grün Kränzlein mit kleinen 


Blümlein, um die weiße Stirn aber ein Band von Sammet mit Ge⸗ 


ſtick truge. Alſo ſie gar anmuthig, wie eine Braut zu ſchauen. War 
auch aller Burſchen Augenmerk und auch die Herren vom Rath, ab⸗ 
ſonderlich die Söhn’, ſtauneten über der Jungfer Schönheit, hatten 
noch kein Mägdlein geſehen wie dieſes, voll Stolz wie eine Prinzeſſin 
und beſcheiden und ſittiglich dabei wie ein Engel. 
dern Jungfern waren auch gar prächtig geſchmücket, abſonderlich Ga⸗ 
briele, reichete aber keine Agnes das Waſſer an Schönheit und liebli⸗ 
chem Weſen. N 
So nue der Zug ſtill ſtunde und die Trompeter ihr Blaſen geendiget, 
ſchwenkete nochmalen der Marſchalk ſein Hütlein gegen das Fenſter der 
Jungfer, allwo der Kranz hieng und auch die Hauöfrau neben den 
Jungfern erſchienen war, und alle Geſellen thaten das Gleiche, alsdann 
ebenſo gegen die Herren vom Rath. Nachdeme ſchloſſen ſie all einen 
Kreis um das Haus und ein Geſell gieng hinauf in der Jungfer Kam⸗ 
mer, die Jungfern aber ſtiegen hinab in die große Werkſiub, die heute 
geräumet, wo fie dem Feſt zuſahen. Trat alsbalde der Chriſtoph 
Traut, der Laufer, vor und zoge ſeinen Degen, womit er nach der 


Schnur hauete, woran der Kranz hieng, wurde ihm der aber von dem 


Geſell in der Jungfer Kammern alsbald in die Hoͤh gezogen, ſo daß 
er ihne nicht abhauete. Chriſtoph war ein gar ſtattlicher Burſch mit 
braunen Locken und ſanftem blauem Aug, ſo daß er Aller Gunſt hatte, 
und die Meng in tiefer Still geſpannet auf ihn ſahe, ihme die Wett 
anwünſchend. Als nue der Geſell droben den Kranz wieder herabließ, 
wie um ihne zu locken, führte er einen kräftigen Streich und der Kranz 
hieng nur noch an einem Faden, ward ihme doch aber von oben wie⸗ 


jo in dem Hauſe beherberget, die] der entzogen. Hoffete die Meng ſchon den Chriſtoph brav auszulachen, 


wenn er ihm entfiele. Dieſer aber übereilete fh nicht mit vergeblichem 


Indeme langte der Zug beim Haus an und grüßete Hauen, und als das Kränzlein ein wenig wieder herabkam, führte er 
Ehrſamen Ge⸗ einen neuen Streich, daß es berabfiel, und ſieng es geichiett mit dem 
Kränzeljungfer, jo gar ſittſamlich errötbend am linken Arm auf, indem er ſich gegen die Herren und das Volk vers 
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N Provinzial-Zeitung. 
1 * Breslau, 28. Mai. [Die doctrinären Politiker in 
1 der Stadt der Intelligenz.] Die „Berl. Ref.“ ſtellt bezüglich 
der von dem Gr. Schwerin über die Arnim' ſche Adreſſe abgege⸗ 
benen Erklärung folgende ſehr weiſe und hoͤchſt beachtungswerthe Doctrin 
auf. Sie ſchreibt nämlich: 
„Wir machen beſonders auf den Grund aufmerkſam, den Graf 
Pe. Schwerin zwar, da er ſelbſt Abgeordneter ift, nur beſcheidentlich bei- 
läufig anführt, der uns (der „Berl. Ref.“) aber als ein ganz weſentli⸗ 
=: cher erſcheint. Das Volk hat, ſeitdem und jo lange noch Preußen ein 
5 Verſaſſungsſtaat ift, zu feinem Könige in politiſchen Fragen nur durch 
9 feine conſtitut onelle Vertretung zu ſprechen, durch das Abgeordnetenhaus. 
Das iſt der nothwendige Gegenſatz zur Miniſterverantwortlickkeit der 
König vertreten durch die Männer ſeines Vertrauens, das Volk durch 
die des ſeinigen. Giebt man das Eine freiwillig auf, ſo wird man 
die Innehaltung des Andern auch nicht verlangen können. Wer die 
Adreſſe unterſchrieb, bat den Wehmeier's und allen ihren Nachſolgern 
im Loyalitätsfrack Recht gegeben und iſt in ihre Fußtapfen getreten. 
Wenn nun gar, wie in Breslau Herr Laßwitz, Abgeordnete ſelbſt das 
thun, fo haben fie außer der Annexion, der ſie erſt mündlich, außer dem 
e Proteſt mit dem Herzog Friedrich, dem fie dann ſchriftlich 
eitraten, drittens und letztens mit der Arnim’shen Adreſſe, die alles 
Beides und noch einiges Andere will, ihre eigene Abdication unter: 
ſchrieben. ttirbı 
Partei paſſen, wenn eine Zeitung das einem Abgeordns ten öffentlich in's 
Geſicht ſagt; aber nachdem Graf Schwerin dieſen Einwurf angedeutet, 
iſt es immer beſſer, wenn das Wort aus der eigenen Partei heraus 
N voll ausgeſprochen wird, ehe feine bittere Wahrheit eirft in dem Ab: 
geordneter hauſe von der Gegenſeite her der ganzen Partei zu hören 
8 gegeben wird. Meint das Volk, es ſei an der Zeit, daß man feine 
1 Meinung nun höre, ſo verlange es in Maſſenpetitionen die Ein be⸗ 
I rufung des Landtages.“ 


3 Gegenüber dieſer durch ihre Weisheit frappirenden Doctrin, auf 


5 welche die „Berl. Ref.“ nicht genug ſtolz ſein kann, hat Breslau und 
1 ſpeziell Herr Laß witz einen außerordentlichen Fehler begangen. 
geht's aber, wenn man nicht immer ganz correct handelt, wie es die 
von der „Berl. Ref.“ aufgeſtellte nagelneue Doctrin verlangt. Wir 


begangene Sünde, daß Herr Laßwitz und mit ihm ſämmtliche 
= Führer der Fortſchrittspartei in Breslau die Arnim' ſche Adreſſe 
Anterſchrieben haben — das iſt ja eine Sache, die von der abſoluten 
Kritik der Stadt der „Intelligenz“ längſt abgethan iſt; in dieſer Be: 
zbdx!i1ehung können wir Breslauer nur allerunterthänigſt um Verzeihung 
= bitten, daß wir es einmal gewagt, ohne die allerhödfte Partei⸗ 
Approbation der Stadt der „Intelligenz“ gehandelt zu haben. Bis 
"zum nächſten Male — ſoll es ganz gewiß nicht wieder geſchehen. 
Nein, wir meinen einen früheren Fall, aus welchem zugleich 
hervorgeht, daß Herr Laßwitz, um der hoͤchſten in der Stadt 
der „Intelligenz“ proclamirten Doctrin nachzukommen, ſchon im vori⸗ 
* gen Jahre hätte abdieiren müſſen oder vielmehr ſeine Wieder⸗ 
wahl nicht annehmen dürfen. Preußen war nämlich im Jahre 
13863 auch, was die „Berl. Ref.“ einen „Verfaſſungsſtaat“ nennt, in 
ws welchem „das Volk zu feinem Könige in politiſchen Fragen nur 
duch feine conſtitutionelle Vertretung zu ſprechen hat, durch das Abge⸗ 
ordneten⸗Haus; das iſt der nothwendige Gegenſatz zur Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit u. ſ. w.; giebt man das Eine auf, fo auch das Andere.“ 
Nun denke man ſich die ſchwere Sünde der breslauer Sadtverordneten⸗ 
Verſammlung und des Mitgliedes derſelben, des Herrn Laß⸗ 
witz. Trotzdem Preußen damals auch ein „Verfaſſungs⸗ 
ſtaat“ war, ſo wandte ſich doch die breslauer Stadtv.⸗Verſammlung 
unmittelbar an Se. Majeſtät den König und ſchickte ſogar eine Depu⸗ 
(tation an denſelben, um ihn um Zurücknahme der die Preßverwar⸗ 
5 nungen betreffenden Verordnung zu bitten. Jedoch dabei fällt uns 
ein, daß die in der „Berl. Ref.“ aufgeſtellte Doctrin nicht von dieſer, 
= fondern vielmehr von dem Herrn Minifter des Innern, dem Grafen 
* Eulenburg herrührt. Das hätte ſich wohl der Herr Miniſter nicht 
— träumen laſſen, daß ſein damaliger Erlaß eine ſo conſequente Verthei⸗ 
digung in der „Berl. Ref.“ finden würde. Denn Hr. Graf Eulen: 
burg fagte ganz übereinſtimmend mit der „Berl. Ref.“ oder die 
„Berl. Ref.“ ganz übereinſtinmend mit dem Herrn Grafen Eulen⸗ 
burg: in politiſchen Fragen iſt die einzig geſetzliche Vertretung der 
Landtag, und nicht die Stadtv.⸗Verſammlung zu Breslau, ſowie in der 
Arnimiſchen Adreſſe nicht die Volksverſammlung, denn „das Volk — 
doeirt die „Berl. Ref.“ — hat nur durch feine conſtitutionelle Ver: 
tretung mit feinem. Könige zu reden“; denn das iſt — docirt die 
„Berl. Ref.“ weiter — der eigentliche Gegenſatz zur Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit; und — docirt die „Berl. Ref.“ ſchließlich — hebt man das 
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beugete, und mit dem Degen grüßete, was ihme gar wohl anſtund. 
War nue ein endloſer Jubel unterm Volk, und die jungen Herren 
Niklas und Georg klaſcheten auch, wie die andern, ihme Beifall; ward 
auch der Agnes Wang röther, als er für's zierliche Kränzel ihr dan⸗ 
kete. — Brachte nue Jungfer Agnes mit zwo andern Jungfern ein 
zierlich Sieb den Geſellen, darein dreißig hart geſottene Eier waren. 
Der Marſchalk machte auf der Gaſſen die Schritte, indeme er von dem 
Haaus dreißig weite Schritte durch die neue Stadt zählete. Chriſtoph, 
der Laufer, aber nahm aus dem Sieb, das zwo andere Geſellen tru⸗ 
gen, immer ein Ei, fo er auf jeden Schritt, den der Marſchalk ge: 
= than, legete. 
5 Nachdeme alſo die Eier gelegt, traten die Geſellen wieder in einen 
* Kreis an der Jungfer Hauſe, und der Laufer und Leſer hinein, auch 
Meiſter Hinz und feine Mitmeiſter. Erneueten hier Chriſtoph Traut 
u und Bendix Panſch ihre Wette, worauf der Panſch ſich einen Laken 
vorbund und mit dem Chriſtoph an die Thür des Hauſes trat. Nun⸗ 
mehro bracht der Marſchalk ihme, dem Chriſtoph, ein Stück Kreide. 
Das huben die Trompeter an zu blaſen, der Marſchalk aber gab das 
5 Zeichen mit ſeinem Stab, darauf die beiden anfiengen zu laufen. Der 
Cbriſtoph lief raſch an den Eiern hin — hatt auch einen weiten Weg 
für — der Bendix bliebe dahinten, durft auch nur gehen bis zum 
letzten Ei, allwo er anfieng eines um das ander in feinen Laken zu 
leſen. Indeme lief der Chriſtoph ſeines Wegs und ihne begleiteten die 
jungen Herren zu Pferd, ritten auch Herr Landshauptmann Beier und 
Herr Steinkeller an der Linien hin und her, wie in den Gaſſen der 
neuen Stadt. 
— Kam nue Chriſtoph an die Oblbrück an der alten Stadt, ſtanden 
daſelbſten viel muthwillige Burſchen, die eine Stang quer über die 
Gaſſen hielten umb ihne aufzuhalten. Sprang aber der Chriſtoph mit 
einem Satz darüber, ehe noch die jungen Herren zu Pferd die Bur⸗ 
ſchen abwehren gekonnt, und gewanne die alte Stadt, kam daſelbſten 
ungefährdet an die Kirch zu Marien Magdalenen, ſchrieb mit ſeiner 
Kreiden drei Kreuz an die Kirchthür, wie der Laufer der neuen Stadt 
daſelbſten thuen muß, lief noch einmal umb die Kirch und kam zurück, 
als noch der Panſch zwo Eier zu leſen und noch außerdeme fünfe zer⸗ 
dtrucket und zerpanſcht; hatte auch alſo der Chriſtoph Traut die Wett 
SE ren. Nue blieſen abermalen die Trompeter, der Chriſtoph bekam 
Re. 1 — und viele Geſchenke, der Panſch aber ward derb aus⸗ 
gelachet. 
1 Da alſo das Cierleſen erfüllet, begunnte die Luſt im Haus bei 
Meiſter Hinzen, wo die Werkſtub geräumet war und die Stühl bei 
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Eine auf, fo hebt man das Andere auf.“ 


Es mag vielleicht nicht ganz in d s Complimentirbuch der 


So 


meinen nicht etwa die ganz unverzeihliche gegen die berliner Partei 
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Ja wenn wir in Breslau 
das Alles damals ſo hübſch gewußt hätten wie heute, ſo würden wir 
in Bezug auf die Preßverwarnungen — — wabhtiſcheinlich auch nicht 
geſchwiegen haben, denn darin ſind wir Breslauer noch ſehr zurück; 
wir ſtellen nämlich die Praxis und die Action mitunter höher als 
die allerweiſeſte Doctrin. Freilich war damals der Landtag 
aufgelöſt, aber da Preußen — wie die „Berl. Ref.“ docirt — ein 
Verfaſſungsſtaat iſt, ſo trat ja auch der Landtag wieder zuſammen, 
und „da das Volk im Verfaſſungsſtaate mit feinem Könige nur 
durch die conſtitutionelle Vertretung zu ſprechen hat“, ſo mußte natür⸗ 
lich die breslauer Stadto.⸗Verſammlung fo lange warten. Sie hat 
nicht gewartet; fie iſt für Wahrung der freien Prefle eingetreten, wie 
keine andere Stadt in der Monarchie. So handelte die Stadt der 
„Gemüthlichkeit.“ Die „Berl. Ger.⸗Z.“ macht ſich nämlich den Spaß 
und bezeichnet bezüglich des Verhaltens gegen die Ar nim'ſche Adreſſe 
Breslau als die Stadt der Gemüthlichkeit, Königsberg als 
die Stadt der reinen Vernunft und Berlin — nie ohne dieſes 
natürlich — als die Stadt der Intelligenz. (Die Berliner ſollten 
endlich ſelbſt, wenigſtens in Rückſicht auf Süddeutſchland, dieſer Arro⸗ 
ganz ein Ende machen.) Nun von der Stadt der rein en Ver⸗ 
nunft haben wir damals, als es ſich um Wahrung des höͤchſten 
Gutes eines freien Volkes handelte, gar Nichts gehört; in der Stadt 
der Intelligenz ſind ſehr viele Beſchlüſſe gefaßt und iſt ſehr viel 
debattirt worden; die Stadt der Gemüthlichkeit hat gehandelt, 
und zwar durch dieſelben Männer, welche jetzt für die Arni m'ſche 
Adreſſe eingetreten ſind — aber freilich den argen Verſtoß gegen die 
hochwohlweiſe Doctrin hat fie damals wie heute begangen. 


Breslau, 28. Mai. [Tages⸗Bericht.] 


+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Diak. Rachner, Diak. Heſſe, Pred. Dr. Koch, 
Kand. Döring (11,000 Jungfrauen, Probepredigt für das Lectorat), Oberpre⸗ 


Stäubler, Pred. David, Ecel. Laffert, Paſtor Ulbrich (Bethanien), Prof. 
Dr. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). >. 1 


bach, Kand. Rudolph (Hofkirche), Pred. Heſſe, Ecel. Kutta, Paſtor Stäubler. 

[Die Frohnleichnams⸗Prozeſſion! wird dieſes Jahr (ſchreibt das 
kathol. Neue Schleſ. Kirchenblatt) zugleich von dem Glanze eines Jubiläums 
begleitet, denn heuer ſind es gerade 600 Jahre, ſeit Papſt Urban IV. am 
19. Juni 1264 eine ſolche Prozeſſion zum erſtenmale zu Orvieto abhielt 
und am nächſten 11. Auguſt bereits das Feſt Corporis⸗Chriſti für den ganzen 
Erdkreis auf den Donnerſtag nach der Pfingſtwoche feſtſetzte. 

7 [Zur Graf Arnim'ſchen Adreſſe.] Wie wir vernehmen, 
iſt die am 23. d. M. in der Volksverſammlung beſchloſſene Refolution 
nebſt der Adreſſe, mit 6868 Unterſchriften verſehen, heut an den Ge⸗ 
beimen Cabinetsrath Illaire abgegangen, mit dem Erſuchen, ſolche 
Sr. Majeftät dem Könige vorzulegeu. Es find nach erfolgter Abſen⸗ 
dung noch zahlreiche Unterſchriften eingegangen, deren Nachſendung vor⸗ 
behalten bleibt. Rechnet man die vor der Volksverſammlung gege⸗ 
benen Unterſchriften hinzu, ſo dürfte die Adreſſe im Allgemeinen in 
Breslau über 8000 erbalten haben, gewiß ein bedeutendes Reſultat, 
im Vergleich zu der Zahl von 30,000, mit welcher die Adreſſe Seiner 
Majeſtät vom Grafen Arnim überreicht wurde. Es iſt, wie es ein 
hieſiges Blatt thut, jedenfalls verfehlt, wenn man aus dem gedachten 
Reſultat auf die Betheiligung an der Volksverſammlung ſchließen will. 
Sobald dieſelbe beendet war, eilte das Publikum bei dem heftigen 
Regen nach der Stadt, und die Vorkehrungen zur Unterzeichnung, 
welche für günſtiges Wetter getroffen waren, mußten zum großen Theil 
unbenutzt bleiben. Es iſt daher erklärlich, daß die meiften Unterſchriften 
nachträglich in den öffentlichen Lokalen abgegeben wurden. 

* [ Poſtaliſches.] Mit dem 1. Juni d. J. werden für die Dauer der 
diesjährigen Badeſaiſon in den Orten: Bad Landeck, Langenau, Rein⸗ 
erz Poſt⸗Expeditionen in Wirkſamkeit treten. Von demſelben Zeitpunkte ab 
werden dieſe Orte und die Badeorte Charlottenbrunn, Cudowa und 
Salzbrunn folgende Poſtverbindungen erhalten: 1) Landeck, a. eine täglich 
zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen Frankenſtein und Bad Landeck. Anſchluß 
in Frankenſtein an die Gifenbahnzüge von und nach Liegnitz, Breslau, Wal⸗ 
denburg; b. eine tägliche — zwiſchen Glaz und Bad Landeck. 
Anſchluß in Glaz an die Poſten aus und nach Frankenſtein; e. eine tägliche 
Cariolpoſt zwiſchen Landeck und Wilhelmsthal. Anſchluß in Bad Landeck 
an die Poſt aus und nach Olaz. 2) Langenau: eine täglich zweimalige 
Perſonenpoſt zwiſchen Habelſchwerdt und Langenau, Anſchluß in Habelſchwerdt 
an die Poſten zwiſchen Glaz und Mittelwalde. 3) Reinerz, Bad: a. eine 
tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und Bad Reinerz, Anſchluß in Glaz an 
die Poſten von und nach Frankenſtein, Anſchluß in Reinerz Stadt an die 
Poſt nach und von Cudowa. Außerdem beſtehen: eine tägliche Perſonenpoſt 
zwiſchen Glaz und Stadt Reinerz, Anſchluß in Glaz an die Poſten von und 
nach Frankenſtein und Neiſſe, eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und 
Lewin per Reinerz (Stadt), Beſörderungszeit 2% Stunden zwiſchen Glaz 


Seite gebracht zu dem Tanze. Eroͤffnete auch der junge Herr Georg 
Steinkeller den Tanz mit der Kränzeljungfer, fo fein fitfam dahin 
ſchwebete; und nach ihme kam der Laufer Chriſtoph, fo die Wett ge: 
wonnen, dahero von den Geſellen zuerſt die Ehr hatt mit ihr zu tan 
zen, war ein gar ſchoͤn Paar, fo ſonderlich gefiel. Thaten auch der 
Herr Landshauptmann und Herr Steinfelier dem Meiſter die Ebr an 
auf einige Humpen von Silber voll guten Ungarweins, ſo zu dieſem 
Tag aufgeſetzet, worauf aber ſich die Herren verabſchiedten, nur ihre 
Sohn noch zurücklaſſende. War dem Meiſter Hinz gar lieb, freuete 
ſich beſonders, wie dem jungen Herrn Georg ſein Toͤchterlein gar wol 
geſiele. Jungfer Agnes aber hatte den Chriſtoph lieb gewonnen und 
ſahe nach ihm mehre, als nach dem künftigen Rathmann. Auch der 
Cbriſtoph ſahe nur fie, hatte fein Herz ihr vom erſten Augenblick zu 
eigen gegeben. Verlief das Feſt auch gar fröhlich — mit Geſpräche 
den Meiſtern und Frauen, und mit Tanze den Jungfern und Geſellen, 
auch der Panſch hatte ein drall Mägplein gewonnen — bis der Mor: 
gen dämmerte an dem dritten Feiertag, allwo jedermänniglich nach 
Haus eilete. Ward aber auch den letzten Feſttag und den folgenden 
Tag der Tanz fortgeſetzet, wo Agnes und Chriſtoph mehr mit einander 
im Gefpräd zuſammen kamen. 

Seitdeme war es mit Jungfer Agnes gar merklich anders wor⸗ 
den, ward wieder fhll und finnend das Mägdlein, daß alsbalde die 
Mutter merkete, daß der junge Geſell alſo Eindruck auf ihr Herz ge⸗ 
machet. Hatte auch dagegen nichtes einzuwenden, dieweil Chriſtoph 
ein gar ſtattlicher, dabei auch tugendſamer, fleißiger und kunſtfertiger 
Geſell war. Wären auch die jungen Leut alſo glücklich geweſen, wenn 
nicht des Meiſters Stolz und der Gabriele Neid geweſen wär. Denn 
Gabriele hatte alsbald der Jungfer Agnes Lieb gemerket, und dem 
Vater hinterbracht, auch allerlei Uebles von dem Chriſtoph erzählet, 
weil es ihr nimmer gelungen, denſelben auf ihre Seit zu ziehen. 

Da nu die Kirch zu St. Bernhardin vollendet und am 28. Sep⸗ 
tembris 1455 dem beiligen Bernhard von Siena zu Ehren von dem 
Biſchofe Franz von Ermeland eingeweihet ward, allwo Meiſter und 
Geſellen der Tuchmacherzech neuer Stadt die Ehrenwach gethan, faſſete 
der Chriſtoph ſich ein Herz und ſprach am ſelbigen Tag mit Meiſter 
Hinzen wegen ſeines Tochterleins Agnes, fie zur Hausfrauen begehrend, 
ward aber von dem Meiſter heſtiglich abgefertigt und der Jungfer gar 
ſtrenge, ihne wieder zu ſehen, unterfaget. 

Saß nue Agnes oft und grämete ſich in ibrem Kämmerlein und 
weinte die Aeuglein roth, wo nur Mutter und Schweſterlein Roſalie 
ſie tröſteten. Chriſtoph aber war alſo betrübet, daß er im folgenden 


wein 2 u > 
EE 


l a — F 


diger Reitzenſtein, Paſtor Mewes (St. Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor 


Nachmittags⸗Predigten: Lector Thiel, Senior Weiß, Lector Kadel⸗ 


— 
. . RE 


25 
er 


2 
u 


und Reinerz, Anſchluß in Glaz an die ir von und nach rankenſtein 7 


und Neiſſe, Anſchluß in Lewin an die Poſten von und nach Cudowa und 
Nachod, und zwei tägliche Botenpoſten zwiſchen Reinerz Stadt und Bad im 
Anſchluß an die Poſten zwiſchen Glaz und Reinerz Stadt. 4) Charlotten⸗ 
brunn: a. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Charlottenbrunn und Wal⸗ 
denburg über Altwaſſer, Anſchluß in Altwaſſer an die Mittagszüge nach und 
von Breslau, Liegnitz, Frankenſtein; außerdem beſteben Poſtverbindungen 
durch die tä liche Perſonenpoſt zwiſchen Neurode und Waldenburg und durch 
die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Tannhauſen und Waldenburg, Anſchluß in 
Waldenburg an die Eiſenbahnzüge nach Breslau, Franken ſtein, Liegnitz ꝛc. 
5) Cudowa: a. eine täglibe Perſonenpoſt zwiſchen Cudowa und Lewin, 
Anſchluß in Lewin an die Poſt nach und von Glaz. 6) Salzbrunn: eine 
taglich dreimalige Perſonenpoſt zwiſchen Freiburg und Salzbrunn, Anſchluß 
in Freiburg an die Eiſenbahnzüge von und nach Frankenſtein, Breslau und 
Liegnitz. — Zur Bequemlichkeit derjenigen Perſonen, welche nach Salzbrunn 
zu reifen beabjichtigen, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß vom 1. Juni 
d. J. ab bei jedem von Breslau nach Freiburg und von Liegnitz nach 


Königszelt (Freiburg), abgehenden Perſonenzuge, ſowohl in Breslau als 


in Liegnitz, zugleich mit dem Eiſenbahn⸗Billet zur Reiſe nach . auch 
Paſſagier⸗Billets zur Reiſe mit der Poſt von Freiburg nach Salzbrunn gegen 
Erlegung des Perſonengeldes von 7½ Sgr. gelöft werden können. 

** [Militäriſches.] Nach erfolgter Beſichtigung durch Seine 
Excellenz den eommandirenden General v. Mutius wird das ſchle⸗ 
ſiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 1, das nun feine Regiments⸗Exercitien 
beendet hat, eine mehrtägige Raſt halten. Wie gemeldet, rücken die 
Schwadronen in der letzten Hälfte der nächſten Woche nach ihren 
Cantonnements in Oberſchleſien ab, und zwar die erſte am Mittwoch, 
die zweite am Donnerstag, die dritte und vierte am Sonnabend, 
während vom 8. Dragoner⸗Regiment drei Schwadronen am Freitag 
und die Reſte am Montag (6. Juni) hier eintreffen. Die Küraffiere 
werden die bereits früber genannten Cantonnements⸗Quartiere beziehen, 
der Regimentsſtab kommt nach Lublinitz. Es ſoll bei dieſer Verle⸗ 
gung, die auf vier Monate beſtimmt iſt, die zeitige Rückkehr des 
Regiments von der im vorigen Jahre angeordneten Grenzbeſetzung 
maßgebend ſein. 

—* [Hausſuchungen.] An den beiden letzten Tagen haben bei 
ſämmtlichen Studirenden polniſcher Nationalität umfaſſende polizeiliche 
Reviſtonen ſtattgefunden, von denen auch ſolche, die nur einen etwas pol⸗ 
niſch klingenden Namen haben oder aus dem Großherzogthum Poſen ſtam⸗ 
men, nicht verſchont blieben. Etwa fünfzig, Bethe ligte haben ſich deshalb 
beſchwerdeführend an den Senat gewendet, indem fie hervorheben, daß jene 
Durchſuchungen, von welchen bereits ſeit drei Semeſtern einzelne polniſche 
Studenten, diesmal aber ſämmiliche betroffen worden, ohne Angabe des 
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Rittergutes Schlanz das Jagdrennen (Steeple-ehase) um den Preis von 
1000 Thlrn. abgehalten. Für ſämmtliche Rennen werden an See 
2000 Thlr., und r. an Vereinspreiſen ausgeſetzt. 


losliche Räumung eines Haufes.) Ein auf d jeden. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) f der Schmuͤede⸗ 


Jahr — wieder in der Kirch zu St. Bernhardin — mit denen an⸗ 
dern muthigen Männern, die auf des Koͤniges Ladislaus rührenden 
Brief, dem Könige gegen die Türken zu helfen gewillet, ſich von einem 
Mönd das Kreuz aufheften ließ und fortzoge gegen die Türken. 


Meiſter Hinz aber ſtrebete jetzo deſto mehr, ſein Toͤchterlein mit 


Herrn George Steinkeller zu verheirathen, der beim Eierlefen ſolch Ges 
fallen an der Jungfer gefunden, auch ſeitdeme fie oftmalen beſuchet, 


aber nicht Fortgang in ſeiner Bewerbung bei der Agnes gewonnen. 


All in der Meiſter hatt mit ſeinem Stolze ſich doch verrechnet und wa⸗ 
ren noch ſtolzer die Geſchlechter; denn Herr George Steinkeller mußte 
auf einmal die Margareth des Herrn Landshauptmann Johann Beier 
Tochter und Schweſter des Niklas Beier, beirathen, wo auch eines 
Bürgers Stolz Anlaß geweſen, nämlichen des Rochus Hornyegk, eines 
Barbieren, der ein großer Mann werden wollt und ein Leiter der 
Stadt, und dahero in dieſe fürnehme Familie zue kommen geſuchet. 


Der hatt ſchon 1455 einen Liebeshandel mit der Margareth gehabt 


und war von ihrem Bruder Niklas aus dem Fenſter geſtürzet worden, 


aber ohne Schadennehmung; war auch der Hornyegk nachhero der eife 


rigſte Schreier gegen den Rath in dem Huſſitenkrieg. War zwar die 
Eb des Herrn Steinkeller mit der Margareth nicht glücklich, dieweil es 
dieſe mit dem Hornyegk noch ferner hielt, wobei die Gabriele, die 
bei ihr ware, nachdeme Meiſter Schwan geſtorben, ihr behilflich war. 
Sind auch letztere beid dann geſtrafet worden und letztlich aus der 
Stadt verſchwunden. — 

Als nue aber Meiſter Hinze ſahe, daß mit dem fürnehmen Eidam 
die Sache nichts, ſinge er an gegen den Rath zu toben, wie damalen 
in den Huffitenhändeln von denen Bürgern bald häufig geſchahe, da 
aber auch er letztlich von dem Hornyegk, der noch eigentlich an ſeinem 
Verdruß Schuld war, und Andern beleidiget worden, ſahe er: daß des 
Bürgers Glücke doch größer ſeie im harmloſen Wirken, rief auch ein⸗ 
ſtens; „wenn der Chriſtoph zur Stell, wollt ihme auch die Agnes ge⸗ 
ben, dieweil er ein guter, ruhiger und fleißiger Menſch!“ Und ſiehe! 
kam auch wirklich der Chriſtoph zurück an demſelbigen Tag, diewell 
ſchon Johann Hunyad bei Griechiſch⸗Weiſſenburg die Türken geſchlagen. 
— Und der Meiſter feierte Agnes Hochzeit mit dem Chriſtoph Traut 
darauf mit großer Pracht und mit Tanz durch dreier Tage in dem 
Schweidnitz ſchen⸗Keller wieder am nächſten Oſterfeſt. Wurden auch die 
beiden glücklich, trotz der unruhigen Zeitläuft im Land. 

er Odriſcher, Antiquarius, II. F. 


Mit zwei Beilagen. 
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N E (Fortſetzung.) 
brücke befindliches Hinterhaus mußte geſtern auf Befehl der Polizeibehörde 
on ſämmtlichen Bewohnern geräumt werden, da ſich in demſelben derartige 
iſſe gezeigt haben, die auf einen nahen Einſturz ſchließen laſſen. 
. [Zur Warnung.] Bei einem Renovationsbau auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße werden in den daſigen Zimmern neue Oefen geſetzt. Der damit 
beauftragte Zöpfermeifter hatte geſtern kaum die Aufſtellung des erſten Ofens 
eendet, als ſich auch ſchon die dort beſchäftigten Malergehilfen gleich ein 
‚euer von umherliegenden Hobelſpähnen in demſelben anzündeten, Die plötz⸗ 
ich A ache Gluth bewirkte eine Exploſion, und mit einem fürchterlichen 
Knall lag der ſchöne Ofen in Trümmern und waren die einzelnen Kachel⸗ 
cke im ganzen Zimmer umhergeſchleudert. 

U [Eine unnatürliche Mutter.] Geſtern Abend war die Hummerei 
und die Schweidnitzerſtraße der Schauplatz eines Auflaufes. Eine Frau, die 
ſich in anſcheinend trunkenem Zuſtande befand, hatte ihr 1% ſähriges Kind, 
welches ſie auf den Armen trug, auf die Straße gelegt und daſſelbe mit den 
ı orten: „Mag's ſich jetzt ein Anderer holen, ich brauch's nicht mehr“ ver⸗ 
aſſen. Vorübergehende forderten nun ſelbſtverſtänplich die unnatürliche Mut⸗ 
5 auf, doch ihr Kind wieder mitzunehmen, was indeß von ihr wiederholt 
Serweigert wurde. Es begann daher jetzt ein Akt der Volksjuſtiz an der 
enn, an der ſich insbeſondere die Lehrlinge ſtark betheiligten — indeß auch 

les konnte die Frau nicht bewegen, das hilfloſe Kind mitzunehmen. Ein 
bald darauf erſcheinender Criminalbeamter führte nunmehr Letztere in das 
oligeigefängniß und erbot ſich ein auf der Weidenſtraße wohnender Schub: 
achermeiſter, das Kind bis auf Weiteres in Pflege zu nehmen. Diele 
enſchenfreundlichkeit wurde durch einen anweſenden Herrn ſofort dadurch 
unterſtützt, daß er dem Schuhmacher einen Thaler überreichte. 
8 a Görlitz, 28. Mai. [Gasanſtalt. — Expropriation. — 
Schießſtands⸗ Erweiterung.] Nach der geſtern der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung mitgetheilten Rechnung der Gasanſtalt hat die⸗ 
Aube im vorigen Jahre einen Ueberſchuß von 26,000 Thalern ge⸗ 
voſett. Wäre dieſelbe eine Actienunternehmung, ſo würde eine Dividende 
ihr 194 pCt. gezahlt werden. — Die Stadtperordneten⸗Verſammlung bes 
chaͤftigte ſich geſtern mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit mit einem Antrage des 
Ayiftrats, das Expropriationsberfahren für das Straßenterrain zwiſchen der 
„Nabetbftraße und der Kahle zu beantragen, das einen Theil der Kloſter⸗ 
raße bilden ſoll. Die Verhandlungen über Abtretung deſſelben ſchweben 
Arden der Commune und dem Beſitzer ſchon lange Zeit. Da der Fall als 
nn räcedenz für die Commune von großer Wichtigkeit ift, fo dauerte die Des 
atte darüber ſehr 5 5 Schließlich wurde der Antrag des Magiſtrats mit 
Außer Majorität abgelehnt. — Unſere Schützengilde geht mit dem Plane 
ben ihren Schießſtand bis auf 300 Schritt Länge zu erweitern. Bisher ha⸗ 
an die alten Elemente der Gilde, die am Hergebrachten feſthalten und bei 
Br Verlängerung — nicht mit Unrecht — das Schießen mit Standbüchſen 
ſchrot ſehen, erfolgreich Oppoſition gegen dieſe Neuerung gemacht, doch 
‚Seint diesmal die Durchführung des Planes geſichert, da durch Currende 
arüber abgeſtimmt werden ſoll. 


1 Löwenberg, 27. Maj. Durch den Stadtälteſten Herrn Löwen⸗ 
N er wurde auch bier zur Unterzeichnung der Graf von Arnim’fcen 
ſchriſſe aufgefordert und iſt dieſelbe mit außerordentlich zahlreichen Unter⸗ 
Alte en verſehen nach Berlin abgeſandt worden. — Ein Mühlhelfer im 
don 30 Jahren verunglückte am Montage Abends in der hieſigen 
ſpäte ermühle dadurch, daß er vom Rade gequetſcht wurde und zwei Stunden 
S ile verſchied. — Am 2. d. M. iſt in einem Bache bei Johnsdorf, unweit 
piller (Poſtſtation), ein unbekannter männlicher Leichnam gefunden worden. 


8. i i. 
alfo a1 88 28. Mai 


; Die Abhaltung unſeres Mannſchießens iſt 
Bedingung des Friedens geknüpft. Wegen der Abhaltung des 
annſchießens ſcheint es bei uns immer einig Würgereien zu geben, und 
a die Sache doch im Ganzen mehr Vortheil wie Adel bringt,» fo wird 
ereits eine Petition 15 die Abhaltung zum Unterſchreiben colportirt. Hof⸗ 
entlich windet der Frieden den Vätern unſerer Stadt jeden Vorwand aus den 
anden und führt Alles zu einem erfreulichen Ziele. Eine zweite Petition 
eitens unſeres Handwerkervereins an den Magiſtrat beſchloſſen und zu 
lenserſchriften ausgelegt worden, und zwar behufs der Berufung des Quel⸗ 
guns Richard, um wenn möglich dem oft eintretenden Mangel an 
we Ka Trinkwaſſer fur immer abzuhelfen. 70 derſelben Sitzung des Hand⸗ 
N kkerdereins dal err Dr, Fan der einen ſehr eingehenden und lehrreichen 
ortrag das Salz, der mit den intereſſanteſten Experimenten gewürzt 
war. Gleichzeitig bat der Verein beſchloſſen, dem Gemeindeleben größere 
Aufmerkſamkeit zu widmen. Im Laufe dieſer Woche bielt der freigemeind⸗ 
liche Prediger Uhlich aus Magdeburg in der ſehr gefüllten Kirche unſerer 
ieſigen freien Gemeinde einen Vortrag, der allgemein angeſprochen hat. 
an iſt erſtaunt über die geiſtige Friſche des hochbetagten und ſchwergeprüf⸗ 
annes. 


land Goldberg, 27. Mai. [Turngaufeſt. — Schützengildenjubi⸗ 
der] Im Auguſt wird hier das Turn⸗Gau⸗Feſt des zweiten nie⸗ 
norſchleſ * en Turngaues abgehalten werden, wahrſcheinlich an einem 
— demſelben Tage mit dem 25 jährigen Jubiläum der hieſigen 
ditaben gilde, die jedoch vorher noch die alte Uniferm abwerfen und 

e Jupe anlegen will (oder ſoll). Auch wir kommen alſo darin nach und, 
en wir, vielen andern Gilden noch zuvor. — Maikäfer giebt es nicht 
Wi Weinet ihnen eine Thräne, ihr Spazen! Sie find alle erfroren 

ir ſchlagen vor, ihnen den bekannten däniſchen Löwen als Denkmal auf: 
zurichten. So findet er eine ſeiner würdige Verwendung. 


hi II. Hainau, 27. Mal. Am 25. d. M. beging im engern Kreiſe feiner 
iefigen eunde der allgemein hochgeachtete Seelſorger der hieſigen katholi⸗ 
A Gemeinde, ber Erzprieſter Altmann, fein jähriges Amtsjubiläum. 
Is Zeichen der Theilnahme ward vom biefigen Geſangvereine am Abende 
zuvor ein Ständchen gebracht. Am onen des Feſtiages bekundete die 
rchgemeinde ihre dankbare Liebe und Hochachtung durch Dakine eines 
1 und eines ſilbernen Kreuzes, welche Gegenſtände drei weißge⸗ 
eidete Mädchen unter Vortragung eines Feſtgedichtes dem Jubilar übers 
reichten, der den Gebern eg gerührt und mit herzlichen Worten danlle. 
Durch einen Amtsbruder aus Liegnitz empfin derſelbe im Namen der Dib⸗ 
eſan⸗Geiſtlichen einen filbernen, A Becher, welchem feierlichen Acte 
ch die Begrüßung und Beglückwunſchung von Deputationen des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten, der hieſigen evang. Geiſtlichkeit und des Lehrer⸗Colle⸗ 
pums 52 Auch von auswärts find dem verehrenswerthen Seelen⸗ 
irten vielfache Glückwunſchſchreiben zugegangen. 


E. Hirſchberg, 27, Mai. [Verſchiedenes.] Es freut uns, hiermit 
berichten rs daß unſer dle er Mitbürger, Herr Glode geber 
Eggeling, bei dem Thierſchaufeſte in Goldberg vie Brise für An- 
fertigung der beften Spritze erhielt. — In der letzten Sitzung der Handels, 
ne mer wurden die von Herrn Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗ 
Alber, arrer, neu und wieder gewählten Herren: Kaufmann Scheller, 
ben ti, J. Sachs und Ludewig von hier, fo wie die Herren Jabrik⸗ 

eſizer Kreisler aus Arnsdorf und . Sachs aus Lomniß, amtlich ein⸗ 
geführt, während Herr Kaufmann Scheller, ſo wie deſſen Stellvertreter, 
Der Apotheker M. Lucas, die Wiederwahl als Vorſitzende angenommen 
yaben. — Wie wir eben hörten, ſoll hier aus ziemlich autbentiſcher Quelle 
ie Nachricht eingegangen ſein, daß unſere frühere Garniſon nächſtens wieder 
on der polniſchen Grenze zu uns zurückkehren wird. — Trotz des rauhen 

etters und neuen Schneefalls beabſichtigt der Reſtaurateur Herr Michallik 
ſchon nächſte Woche wieder die Schneegrubenbaude zu beziehen. 


5 Schreiberhau, 27. Mai. [Rettungsbhaus.] Bald nach dem 
Brande unſerer Anſtalt wurde von dem Beſitzer der Ofenfabrit zu Dies⸗ 
dorf bei Striegau dieſelbe zur Einrichtung des Rettungshauſes angeboten; 
deß berbleibt die Rettungsanſtalt hier und die unfangreichen Gebäude der 
enfabrik werden in eine mit dem Rettungshauſe in Verbindung ſtehende 
erbauſchule eingerichtet und ſollen darin zunächſt die eben confirmirten 
glinge aus Rettungsanſtalten aufgenommen werden, um Unterricht und 
nweiſung in den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Arbeiten zu empfangen. 
iotenfamilien dürfen daſelbſt nicht untergebracht werden, 2 1 5 müſſen 
ur der Erholung bedürftige Diakoniſſinnen des breslauer Bethaniens reſer⸗ 
dirt bleiben. Der breslauer Zweigverein hat voriges Jahr an Liebesgaben 
unſerm Hauſe 69 Thlr. 22 Sgr. zugewendet. 


»Friedeberg a. G. [Zwei Gräber und eine Leiche.] Am 17ten 
d. M. Med u Snerbak 1 zur katholiſchen Kirche, fpäter zur hieſi⸗ 
gen freien Religionsgemeinde gehörige, 80jäbrige Schneidermeiſter Gyrth. 

zem Sohne des Verſtorbenen wurde von den querbacher Kirchhofsvorſtebern 
die ſchriftliche Erlaubniß gegeben, feinen Vater auf dem evangeliſchen Kirch⸗ 
8 Be wohin die Gemeinde Querbach eingepfarrt iſt, zu beerdigen, 
— n Folge dieſer Erlaubnſß machte auch der dortige Gemeinde⸗Todtengrä⸗ 
r auf beſagtem Kirchhofe für den et ein Grab. Als es jedoch 
ur Beerdigung kam, welche unter der Mitwirkung des freireligibſen Predi⸗ 
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gers Schmidt aus Haſelbach ſtattfinden ſollte, wurde die bereits anweſende 
Trauerverſammlung in Querbach dahin benachrichtigt, daß von dem Herrn 
Paſtor Georgy zu Giehren trotz feiner geſtern gegebenen Erlaubniß wider die 
Aufnahme des Verſtor enen auf den dortigen evangeliſchen Kirckhef Eins 
ins erhoben fei, ſowie, daß auch der giehrener Kirchenvorſtand, deſſen Er⸗ 
aubniß man nicht beſonders nachgeſucht habe, dagegen proteſtire. Man 
denke ſich die Verlegenheit, in welche hierdurch ſich die Hinterbliebenen ver⸗ 
ſetzt ſahen. Indeß wurde es ihnen geſtattet, auf dem ½ Stunde weit nach 
Giehren hin belegenen Civil⸗Kirchhofe noch ſchleunigſt ein Grab zu 
beſtellen, und den vereinigten Anſtrengungen der beiden Gemeinde⸗Todten⸗ 
gräber gelang es, noch bis zur feſtgeſeßten Stunde dieſes zweite 
Grab herzuſtellen. Die Warnung, der freireligioſe Prediger möge den Kirch⸗ 
bof nicht betreten und noch weniger darauf eine Grabrede balten, wurde 
von Herrn Schmidt mit der Hinweiſung darauf, daß er ordinirter Geiſtlicher 
und kein Laie ſei, ruhig zurückgewieſen und die Leidtragenden ſchöpften nicht 
nur aus den zu Herzen gehenden Worten des Predigers den ihnen nöthigen 
Troſt, ſondern auch aus der Ueber eugung, daß die evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinde zu Giehren den Verſtorbenen, der ſich im Leben der allgemeinſten 
Achtung erfreut hatte, auch wohl noch im Tode zu ehren verſtehe, wenn 
auch ihr Kirchhof für ihn keinen Raum haben ſollte. Der herzliche Antheil, 
welchen die zahlreich vertretene Kirchgemeinde an der Beerdigung ihres bra⸗ 
ven Vaters nahm, ließ ibnen darüber durchaus keinen Zweifel. 


— — 


O Neiſſe, 27. Mai. [Frohnleichnamsfeſt. — Ovation.] Geſtern 
fand die Feier des Bet eſtes in der herkömmlichen und erheben⸗ 
den Weiſe unter ſehr großer Betheiligung ſtatt. — Abends brachten die 
Schüler des bieſigen katholiſchen Gymnaſiums ihrem verdienten Director Hrn. 
Dr. Zaſtra aus Anlaß des ihm von Sr. Majeftät dem Könige verliehenen 
rothen Adlerordens 4. Klaſſe unter Vortritt der Kapelle des 22. Inf.⸗Regts. 
einen ſolennen Fackelzug. 


i Neurode, 26. Mai. [Cin Abenteurer.] Vor Babe brachte die 
„Bresl. Ztg.“ eine kurze Slizze über die mannichfachen Reiſen eines gewiſſen 
Paul Treutler aus Schlegel, welcher am Suez⸗Kanal gearbeitet 
hatte. Als derſelbe zurückkam, bekam er Streit mit ſeinem hieſigen Arbeits⸗ 
geber und beſchloß, wieder ſeine alte Arbeit aufzuſuchen. Er reiſte alſo Ende 
1862 nach Trieſt, ging als Arbeiter auf einem holländiſchen Schiff über 
Corfu nach Athen, wo er im Februar 1863 ankam und als Seilergeſelle 
für 8 Sgr. täglich einen Monat lang arbeitete. Er börte, in Egypten 
wäre der Lohn ſchlecht und fuhr deshalb auf einem Dampfer, auf dem ihm 
der preußiſche Geſandte einen Platz berſchaffte, nach Neapel. Da ſchienen 
ihm aber Geſetze und Einwohner nicht mehr wie früher zufammenzupafien ; 
er äußerte feine legitimiſtiſchen Bedenken und der Conſul rieth ihm, weiter 
zu gehen. Er reiſte nach Rom, ſtellte ſich dem Papſt vor, der ihn als einen 
mehrmaligen Pilger nach Jeruſalem beſchenkte, und begab ſich dann nach 
Ancona, wo er im Juli ankam. Hier aber hielt man ihn für einen Spion, 
für einen Briganti, und ſperrte ihn vier Monate lang ein, jo daß er erſt 
dieſes Jahr nach Schlegel zurückkam. Da er der Gemeinde 5 Thlr. Trans⸗ 
portkoſten verurſachte, wird er wohl ſobald nicht wieder reiſen dürfen. 


T Brieg, 27. Mai. Der am Montag abgehaltene Viehmarkt war 
von Käufern wie Verkäufern ſtark beſucht, ſodaß nur wenige Thiere unver⸗ 
fauft vom Platze tamen, Das Schwarzvieh war billig, und wurde unter der 
Hälfte der Preiſe des vorigen Marktes umgeſetzt. Auch das Pferd war in 
allen Gattungen, und zumeiſt in den beſſeren vertreten, und wurden auch 
bier Geſchaͤfte gemacht. — Durch Ankauf des Nachbargrundſtückes zum 
Mühmler'ſchen Eiskeller fol ein öffentlicher Garten zum Ausſchank von 
bairiſchem Biere hergerichtet werden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 26, Mai verſuchte, 
wie die „Niederſchl. Ztg.“ meldet, der Häusler Walter in Ebersbach feinem 
Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich die Pulsadern durchſchnitt. 
Er wurde hierbei betroffen, und es gelang, durch ſofortige Anlegung eines 
Verbandes die Verblutung zu verhindern; gleichwohl konnte Walter von 
ſeinem ſelbſtmörderiſchen Vorhaben nicht abgehalten werden, vielmehr erhing 
er ſich am Abend. . ; 

+ Lauban. Der biefige „Anzeiger“ meldel: Nachdem am 17, Nopbr. 
v. J. der Bäckermeiſter E. 1 A. Metzke fein 50 jähriges Bürger⸗, und am 
26. d. M. fein 50jähriges Meifter Jubiläum gefeiert hatte, jo beging derſelbe 
am 23. d. M. mit feiner Gattin ſein 50 jähriges Che: Jubiläum. Von allen 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. ; 


* Berlin, 27. Mai. [Börfen-Wohenbetiht.] Die Beſſerung 
der Verhältnifie 1 den auswärtigen Geldmarkten, die Discontoherabſetzun⸗ 
gen in Paris und London, endlich die dem Frieden günſtigeren Nachrichten 
über die Entwickelung der ſchlesw.⸗holſt. Frage übten einen ſichtlich befeſtigenden 
Einfluß auf die Haltung der Boͤrſe. Die Geſchäfte konnten zwar der Jahres⸗ 
zeit wegen keine große Ausdehnung erhalten, jedoch gewannen ſie an Lebhaf⸗ 
tigkeit, und die Spekulation bethätigte ſich mit guter 1 in faſt allen 
Zweigen des Verkehrs. Die nahende Liquidation macht keine Sorgen. Heut 
übten Nachrichten über den ungünſtigen Geſundheitszuſtand des Papſtes einen 
etwas verflauenden Einfluß auf öſterr. Papiere; jedoch brachten ſie es zu 
keinem erheblichen Coursdruck, und der Markt der Eiſenbahn⸗ und Bankaktien 


wurde gar nicht tangirt. ; 2 

Ueber ber Paß tere können wir uns kurz faſſen. Der wiener Wechſel⸗ 
cours ſchließt 5, Telr. höher; in öſterr. Fonds bewegte das Geſchäft ſich 
ruhig, die neueſte Anleihe war je ohne daß man ihr nachſagen konnte, daß 
fie in Berlin einen erheblichen Abfab fände; dagegen ſoll in Holland viel 
untergebracht werden. Creditaltien erfuhren unter lebhafter . Ai end 
Aufſchwung von 2 pCt. gegen den niedrigsten Cours der Woche. Als Grund, 
an dem es doch nie fehlen darf, gab man an, daß die Statutenänderung ge⸗ 
nehmigt fei, woran auch früher Niemand gezweifelt, und daß die Anſtalt das 
Salzmonopol pachten werde, eine Angabe, woran wir nicht recht glauben 
können, da das Verpachtungsſyſtem ſchon im vorigen Jahrhundert Fiasko ge⸗ 
macht hat. . 

Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte ſpielten Oppeln⸗Tarnowitzer, denen 
ſich große Gunſt zuwandte, eine bedeutende Rolle. Die Notiz, weiche der 
Jahresbericht über das Unternehmen der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn giebt, wer⸗ 
den Sie bereits mitgetheilt haben. b 
ſichtsvolle Unterhandlungen mit einer auswärtigen (enalifhen) Geſellſchaft 
905 Uebernahme eines Theils des Aktienkapitals ſchweben, welche zum 
Gelingen führen werden, wenn die Adjacenten und Intereſſenten einen ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Theil des Aktienkapitals“ übernehmen. Es wird ſich 
alſo zeigen, bis zu welcher Höhe das Opfer der Intereſſenten am Zuſtande⸗ 
kommen der Bahn in den betheiligten Kreiſen ſich geltend macht. Ueber den 
Plan ſelbſt und die Uebernahmebedingungen läßt ſich ein Urtheil nicht fällen, 
ebe man Kenntniß von denſelben bat. Die Bahn ſoll von Breslau über 
Oels, Namslau, Kreuzburg gehen und in Kolonowska an die Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer Bahn anſchließen. Gleichzeitig werden unmittelbar die Verlänge⸗ 
rungen in die Bergreviere und nach Cmanuel⸗Segen gebaut, und die Anz 
ſchlüſſe an die Wilhelms⸗ und Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn für eine nähere 
oder fernere Zukunft ins Auge gefaßt. Und die e Bahn 
würde hierdurch ein umfaſſendes Unternehmen, welches für die Kohlen⸗ und 
. aus Den mit der Oberſchleſiſchen in Concurrenz träte 
und suglei neue Kreife der Betheil gung am großen Verkehr erſchlöſſe. Der 
Weg über die genannten Städte wird die Linie zwiſchen Breslau und den 
Bergrevieren vielleicht etwas länger machen, als es die Oberſchleſiſche ist; 
indeß bilden Heine Längenunterſchiede für eine gluckliche Concurrenz um jo 
weniger ein Hinderniß, als die Sberſchl ſiſche Bahn den Verkehr nicht zu bes 
wältigen vermag. Den beſten Beweis, daß Concurrenz zwiſchen Bahnen, die 
einen Bergbau: und Induſtriebezirk, . die Rentabilität dieſer Bahnen 
ſelbſt fördern kann, liefert die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn, welche in der witten 
duisburger Strecke ſich felbft eine Concurrenzbahn baute, ohne auch nut im 
erſten Betriebsjahre an der Dividende des um 5 Mill. vermehrten Aktien⸗ 
kapitals einzubüßen. DR g 

Der außerordentlich lichtvolle und reichhaltige Bericht über den Verkehr 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn macht einen überaus gunſtigen Eindruck. Am 
25. Juli v. J. find, um namentlich für den Perſonenverkehr befjere Anſchlüſſe 
zu erzielen, zwei neue Züge eingelegt. Dieſe Maßregel hat ſich in hohem 
Grade bewährt. Die Perſonen⸗CEinnahme war bekanntlich don 1858 bis 1860 
in permanenter Abnahme begriffen und hatte ſich von da ab nur wenig er⸗ 
holt. Das Jahr 1863 hat, obgleich die Vermehrung der Züge ſpat eintrat, 
in den Perſonen⸗Erträgniſſen ſofort das günftigfte der früheren Jahre um 
8 pCt. überboten und das ungünſtigſte Jahr 1861 um die Halfte überholt. 
Der Güterverkehr erlitt Ausfälle an Viehtransporten (in Folge der wegen 
an der polniſchen Grenze) und an Erztrans⸗ 
im laufenden Jahre wieder normale Verhältniſſe 


porten. Die letzteren haben 
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Sonntag den 29. Mai 1 864. 


angenommen. Der Kohlen⸗ und Halzverkehr dagegen entwickelte ſich gut, der 2 
erſtere brachte 66% pCt. mehr als 1858, der letztere erhöhte ſich gegen 18588 


Es wird darin officiell beſtätigt, daß aus⸗ sat 


fogar auf das Zehnfache. Im Ganzen wurden im Güterverkehr zwar etwa 
750,000 Centnermeilen mehr befördert als 1862, jedoch blieb die Einnahme 
etwas hinter der von 1862 zurück, da theils die Zunahme in den niedrig 
tarifirten Maſſengütern ſtattfand, alſo für die ausfallenden Viehtransporte 


keinen vollen Erſatz bieten konnte, theils einige Tariſſätze, aus Concurrenz⸗ 
Die Mehreinnahmen und die 


Rückſichten etwas ermäßigt werden mußten. - 
Extraordinarien deckten dieſen Ausfall. Die Betriebs: Ausgaben mußten 
ſich in Folge der Vermehrung der Züge höher ſtellen als 1862, jedoch war 


die Erhöhung weit geringer als man hätte erwarten ſollen, und fie hat nicht 


gehindert, daß der Prozentſatz der Betriebsausgaben ſich ſogar niedriger ſtellte 
als 1862, Die Zahl der von den Lokomotiven zurückgelegten Zugmeilen ftieg 
von 15,405 in 1862 auf 18,451 in 1863, alſo um circa 3000 oder 20 PCt. 
Trotzdem und Be die Vermehrung der Züge um 50 pCt. erſt ſeit dem 
25 Juli eintrat, alſo ſich nicht über das ganze Jahr vertheilte, verlor die Durch⸗ 
ſchnittsſtärke der Züge A Achſen) gegen das Vorjahr nur 3,2 Achſen oder 
ca. 10 pCt. Da ſich gleichzeitig die Zugkraftskoſten pr. Zugmeile (1 Thlr. 
2 Sgr. 2%, Pf.) um 9 Pf. verminderten, fo ftellten ſich die Zugkraftskoſten 
pro Achsmeile nur wenig höher als im Vorjahre, nämlich auf 14,16 Pf. ges 
en 12,95 Pf. in 1862 und 15,03 Pf. in 1861. Das Feuerungsmaterial 
oſtete pr. Achsmeile 3,63 Pf., 0,46 Pf. weniger als 1862. 
Betriebskoſten ſtellten ſich pr. Zug: und pr. Achsmeile 2 5 als 1862, 
nämlich pr. Zugmeile auf 4 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. gegen 4 

10 Pf. in 1862, pr. Achsmeile auf 4 Sgr. 8,9 Pf. gegen 4 Sgr. 10,0 Pf. 


in 1862. Pr. Gentnermeile erhöhten ſich die Betriebskoſten in Folge der 


geringeren Belaftung der Züge eine Kleinigkeit, nämlich von 1,47 auf 151 Pf., 
blieben jedoch ſehr viel niedriger als in den früheren Jahren. Nachſtehende 
Ueberſict wird dieſe Bemerkungen theils beſtätigen, theils ergänzen. 
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Im Uebrigen haben wir als bevorzugt noch hervorzuheben: Medlenbur 


ger, theils wegen der Ausſicht auf den Anſchluß nach Vorpommern, theils 


wegen erheblicher Mehreinnahmen (in der zweiten Decade des Mai 64 pCt.), 
ferner Oberſchleſiſche, Aachen⸗Maſtrichter (man hofft gute Reſultate von der 
bald zu eröffnenden Bahn Haſſelt⸗Antwerpen) und einige andere. Rheiniſche 
werden mit Mühe über pari gehalten, da man den Verkauf der noch zur 


Emiſſion al pari offenen 3,950,000 Thlr. fürchtet. 


Von Bank- und Creditaktien waren Genfer als Spielpapier, ſchleſiſcher 


Die geſammten 
hlr. 28 Sgr. 


Bankverein und Geraer als bewährte Kapitalanlagepapiere gefragt und lebhaft. x 


Preußiſche Fonds feft, aber ohne Leben, 5proc. Anleihe %, Prioritäten 
nur vorübergehend etwas belebt. 
Geldmarkt willig, Discontoſatz 4% pCt. 
Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


i 20, Mai. Niedrigſter Höͤchſter 27. Mai. 
Cours Cours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 159% 15814 160 160 

Ri Boden 142 142 143 143 5 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 131% 131% 133 133 
Neiſſe⸗Brieger 85% 85% 85% 85% 
ne 0 Be Re 

ied weigbahn % 4 

e de e ee e 

1 e rein 
Wee 23% 23% 23% 2755 

T Breslau, 28. Mai (Börſe.] Die Börfe war geſchäftslos, die Stim⸗ 

mung matt und Courſe etwas ſchwächer Oeſterr. Creditakten 84% bezahlt 
und Geld, National⸗Anleihe 70 Br., 1860er Looſe 83% Br., 1864er Loose 


56 Br., Banknoten 87%, 87% bezahlt und Geld. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
ppelns 


aktien 160 bezahlt, Freiburger 133 Geld, Koſel⸗Oderberger 59 ½ — /, Oppeli 
Tarnowitzer 75% bezahlt. Fonds feſt und theilweiſe höher. £ 
Breslau, 28. Mai. [Amtlicher Wee ee 
Roggen (pr. 2000 Pfd) behauptet, get. Ctr., pr. Mai und Mai⸗Jun 
35% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 35 ½ Thlr. Gld., a ig 364, —36} 
bezahlt und Br., Auguſt⸗September 37% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 


38% Thlr. bezahlt. . 
Dei en (pr. 2000 Pfd.) gel. — Wispel, pr: Mai 51 Thlr. Gld. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Mai 35 Thlr. B 


di FR en N 75 
r. Br., Juni⸗Ju 1 . —.—. i 
Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 111 It. Gld. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) matter, loco 


Na 1 Ahle beach, Ba Jun und Jer Je 18% öl brd Jg t 
ai 1 r. bezahlt, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli r. Br., 5 t 
13% Ale. Br. Lund Ge ner 138 2 Thlr. Br., September⸗Oktober 1 
bis 13%, Thlr. bezahlt, Ottober⸗Rovember — — f 


Spiritus wenig verändert, get. 21,000 Quart, loco 14% Thlr. 


Quo . Gld., 
15 Thlr. Br., pr. Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
. 


Auguſt 16 Sale, bezahlt, Auguſt⸗September 15% Thlr. Gld., Sept 


Oktober bir. Br. 
W. kl. 7% Thlr., heute für 


Zink, Geſtern nach der Börſe 7 Thlr. 
Godulla⸗Marken 7 Thlr. 1 Sgr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 

* Breslau, 28. Mai. [(Börſen⸗Wochenbericht.] Ungeachtet der gün⸗ 
ſtigen Nachrichten über den Verlauf der Conferenzen * 6 
Disconto⸗Ermäßigungen in London und Paris, blieb das Geſchäft beſchränkt, 
die Haltung aber unerſchütterlich feſt. 
vorübergehend eine kleine Verſtimmung, 
u finden. Bei der ie Neſung der 5 
— aber über die 


ohne jedoch in den Courſen Aus 
vie über die politiſche Lage, i 
ung der däniſchen Frage, muß es auffallen, 


bir. 


2 
Pfd.) get. — 5 pr. Mai 41% Thlr. Br., Mai⸗Juni 


Die Krankheit des Papſtes übte — £ 


be⸗ 


Ber. 


Sm 


R iD Verne eigentlich paſſiv verhält, um fo mehr, als der Geldmarkt 
doch ſehr fluͤſſig iſt; daß man einzelne Actien⸗Gattungen pouſſirt, weil an 
das Steigen nicht nur ein Gewinn, ſondern noch andere Intereſſen geknüpft 
find, kann wohl für das Ge nicht maßgebend ſein. Der nahe bevor⸗ 

ſtehende Ultimo dürfte wohl nach keiner Richtung gm einen Einfluß üben, 
en Geldſtand mit einem 


fe’ Oeſter. Effecten ſtangniren in den Courſen und bie Umſätze darin waren 
* unbedeutend, Credit⸗Actien ſchwankten zwiſchen 84-85 und ſchließen 
81, Nat.⸗Aul. zwiſchen 695 70, Looſe von 1860 zwiſchen 831,84 
Liooſe von 1864 zwiſchen 55% 


; —56 und Banknoten zwiſchen 874—87%. 
Neueſtes öſterr. Silberanlehen behauptete den Cours von 76%, Enfendahn⸗ 
Aetien im Allgemeinen waren bei mäßigen Umſäten ſehr feſt und faft 
ſaͤmmtliche ang ſchließen mit höheren ii ern, 
8 : Oberſchleſiſche ftiegen von 158%, auf 160, 
Piel r ſtiegen von 131% auf 133, 

oſeler fliegen bon 59% auf 59%, 
TLaarnowiter ſtiegen von 73% auf 754. 
Fonds An ne ode matt, fanden in den letzten Tagen größere 
Beachtung und ſchließt meiſt höher. In Wechſel mäßiger Umſatz bei wenig 
veränderten Courſen. 


2 Poln. Valuten ſchließen matter, Warſchau⸗Wiener Actien 73 Br. 

12 el Monat Mai 1864, 

1 \ - 23. 24. 25. 20. 77. [ 28, 
1 4% proc. Anleihe 100 100 100 100 1004 100 
Preuß. proc. Anleihe. [10524 110544 1105% 105% 110544 |105% 
Preuß. Staatsſchuloſcheine 90% 90% | 90% | 90% 90% | 90% 
E  Schl.3%proc, 9 983 83 198% 93 927% 93 
Schleſ. dproc. br. Litt. A. 100 7 100, 101 100% 101 100% 
Schleſ. Rentenbriefe...... 98% | 98% | 98% | 98% | 98% | 98% 
13 l. ereins⸗Antheile 105% 104 104% 104% 104½% |104% 
LEgEoſel⸗ Oderberger 59% 1 59% 59½% 597½ 594 | 59% 
13 unger Stammaktien 1314 j131% 131% 132 13275 133 
„ . St.⸗A. Litt. A. u. C. 168 % j158% 159% 159% 160 160 
SPppeln⸗Tarnowitzer 73% 28 „% 75% 7% | 75% 
* S rieger > 85% 85% 85% 85½% 86 85% 
5 Ru u — . 85 85% 85% 85% 85% 85 

- Defterr. Banknoten 87% | 87% | 87% | 87% | 8744 | 87% 
2 Deftert, Eredit⸗Aktien . | 83% | 83% | 81% | 85% | 85% | 84% 
 — Deiterr. 1860er Looſe. . 1 83% | 83% | 84° 84 | 84% | 83% 
Bi D „ 1864er Looſe 55 554 56 56 56 56 
3 Deſterr. National⸗Anleihe | 69% 69% 6% | 68% | 69% 70 
. Verzeichniß 

der im Monat Juni d. J. ftattfindenden Verlooſungen der gang⸗ 
bHarſten Staats ⸗Papiere und Anleihen, jo wie Eiſenbahn Stamm⸗ 
. 5 und Prioritäts⸗Actien. 
Am 1. 38. Serien⸗Ziehung der kurheſſiſchen 40⸗Thaler⸗Anleihe (40 Serien 
Su Prämien⸗Ziehung (1. Juli). 

„ — Ziehung der Stargard⸗Poſener 4% und 44% Prioritäts⸗Oblig. 
er. = (zahlbar 1. October). 
—— Nieden der Münſter⸗Hammer⸗Stamm⸗Actien (zahlb. 2. Jan. 1865). 
. eng der Schuldverſchreibungen der berliner Kaufmannſchaft. 
1 0 Sehe Januar 1865 in Berlin bei den Herren H. F. Fetſchov 

ar; u. Sohn). 

„15. 55. Prämien⸗Ziehung der Eſterhazyſchen Anleihe à 40 Fl. (4000 
1 Stad, 40,000 — 67 Fl., zablb. 15. Dezbr. 

„„ 15. Ziehung der preuß. 4½ % Staats⸗Anleihe von 1856 und der 5% 
1 0, bon 1859 (zahlb. 2. Januar 1865). 

„15. 15. Prämien⸗Ziehung der Ansbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗ 
rise Anleihe (18,000 — 8 Fl., zahlb. 15. Dezember). 

„% 15. 9. Serien⸗Ziehung der Freyburger 15 Fres.⸗Anleihe (20 Serien 
1 Prämien⸗Ziehung 15. Juli). 
„ 90. pr eine der badiſchen 35⸗Fl.⸗Anleihe (1000 — 48 Fl. 
= „ 1. October). 3 
„ 0. Verlooſung der ruſſiſchen 4% Certificate bei Hope u. Comp. 
* in Amſterdam (zahlb. 1. Auguſt). 
* Ende Juni Ziehung der weſtpreußiſchen, poſenſchen, oſtpreußiſchen, pom⸗ 
u merſchen, kur⸗ und neumärkiſchen und ſchleſiſchen Pfandbriefe 
Be * zahlb. 2. Januar 1865). 

5 Die Ziehungs⸗Liſten ſaͤmmtlicher Staats⸗Papiere, fo wie Lotterie⸗Anlei⸗ 
„ ſind in dem Wechſel⸗Comptoir der Herren B. Schreyer u. Eisner 


1 2 in Breslau, ee 84, einzuſehen, woſelbſt auch ſämmtliche 
aben ſind. 


Effecten coursmäßig zu 


a 


> 7 rar 

8 Eiſeubahn⸗ Zeitung. 
N Glogau, W. Mai. Heute fand die General⸗Verſammlung der Actionäre 
der Niederſchleſ. BR ftatt. Herr Eifenbahn: Director Lehmann trug 
den Geſchäftsbericht des Jahres 1863 vor, aus welchem wir Folgendes mit⸗ 


heilen: Das Jahr 1863 iſt zwar im Allgemeinen für die preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ein günſtiges geweſen, indem alle zuſammen eine Mehr⸗Einnahme 

von ca, 2,650,000 Thlrn. aufbrachten: die Mederſchleſ Zweigbahn nahm je⸗ 
doch an dieſer Mehr⸗Einnahme nicht Theil, gehört vielmehr zu denjenigen 


8 8 Bahnen, welche eine Einnahme⸗Verminderung erlitten. Auf der Nieder⸗ 
ſcſtſleſi Zweigbahn waren bekanntlich ſchon auf die ſehr ertragreichen erſten 
ſieben Monate des Jahres 1862 die fünf letzten Monate mit bedeutenden 


nder⸗Einnahmen gefolgt; dieſe Minder⸗Einnahmen hielten auch während 


95 € der erſten 6 Monate des Jahres 1863 an: wurden aber durch Mehr⸗Ein⸗ 
Be; nahmen im 2. Semeſter nahezu gedeckt. Während die Einnahme für Per: 
ſonen⸗ und Gepäck⸗Beförderung, für Eil⸗ und Poſtgüter, Equipagen und 


Vieh, Nebenerträge im Güter⸗Verkehr, ſowie für telegraph. Privat⸗Bepeſchen 

fſlüämmtlich die im Etat angenommen Sätze gr ve trat der ganze Aus» 
fall nur bei den orbinären Gütern aller drei Klaſſen ein. — Kartoffeln, 
welche im Jahre 1862 einen großen Antheil an der Einnahme⸗Vermehrung 


nahmen, ſind im Jahre 1863 faſt t zur Verſendung e ſo 


ar nich 

f daß bei dieſem Artikel allein ca. 169,000 Etr. Fracht ausfielen. Die Zahl 
der Reiſenden betrug 1863: 158,340 Perſonen mit einer Mehr⸗Einnahme 
von 8,923 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. gegen 1862. Der Güter⸗Verkehr betrug 1863: 

290,239,368, Ctr. mit einer Minder⸗Einnahme von 10,504 Thlr. 14 Sgr. ge⸗ 
gen 1862, Die Geſammt⸗Einnahme blieb nur um 2143 Thlr. 8 Sgr. 2 8. 
1 der der Einnahme des Jahres 1862 zurück. Von der Geſammt⸗Einnahme 
3 waren die Ertrags⸗Ausgaben für Prioritäts⸗Zinſen und Amortiſationen, ſo 
* 


7 


wie für die Erneuerungs⸗Fonds in gleicher Höhe, wie im Jahre 1862 zu bes 
eiten. Die Betriebs⸗Ausgaben dagegen ſtiegen um % . Der auf die 
Stamm⸗Actien zu vertheilende Ueberſchuß iſt daher um % % oder 3530 Thlr. 


15 Sgr. kleiner als pro 1862 und erſtattet die Vertheilung einer Dividende 

von 2% , wozu die boden Aufſichts⸗Behörden ihre Einwilligung ertheilt 

8 „, nachdem fie ſowohl von den Bachern der Geſellſchaft, als von dem 
befriedigenden Zuſtande der Bahn Kenntniß genommen haben. Die Einnah⸗ 

men betrugen 234,777 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf., die Betriebs⸗Ausgaben 96,909 Thlr. 

1 17 I Pf., bleiben Reinertrag 137,868 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Davon find 

* ezablt reſp. noch zu * len: 3 Sen für die 4% % Priorit.⸗Obligationen 
= tt, A. und B. 9516 Thlr; 2) Zinſen für die 5% Priorit.»Obligationen 

llt. A. und B. 10,927 Thlr. 15 Sgr.; 3) Zinſen für die 5% Priorit.⸗Ob⸗ 
ligationen Lit. C. 24,537 Thlr. 15 Sgr.; 4) Binjen für 87,800 Tͤlr. Prior. 


1 mm⸗Actien 4390 Thlr.; 5) zur Amortiſation des Prior.⸗Oblig.⸗Kapitals 
? 1080 Thlr.; 6) Rücklage in den Reſerve⸗Fonds —.; Rüdlage in die Er⸗ 

nds 37,300 Thlr; 8) Beitrag zur Penſions⸗ und Unterfttigun 82 
eamten 1000 Thlr.: 9) an den Staat Steuer, von 38,62 lr. 
Thlr. 18 Sgr. 2 Pf.; 10) zur 9 als 
Stamm⸗Actien⸗Kapital a 27% 37,658 Thlr. 
1864 disponible verbleiben 733 Thlr. 
2 Sgr. 3 Pf., womit ſich der Rein⸗ 


neuerungs⸗ 
Kaſſe der 

8 2 Pf. Ueberſchuß 965 
Dividende auf 1,412,200 Thlr. 
20 Sgr.; 11) zur Verwendung pro 
2244 Sgr. 1 Pf., Summa 137,868 Thlr. 
ertrag gleicher Höhe ausgleicht. 


BR Vorträge und Vereine. 
= ee 27. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern wurden 
9 


* orträge nach vierzehntägiger Unterbrechung, die theils durch die Feier ⸗ 
ta e ene des Oerſammlungslokals herbei⸗ 
wieder aufgenommen. Der Gegenſtand des von Hrn. Dr. Herr⸗ 
ortrags war die Fortſetzung feiner frühern Vereins⸗ 
„über die Verdauung, die Zuſammenſetzung und Wirkſamkeit 
“ Er unterſtützte ſeine Erläuterungen ſowohl durch verſchie⸗ 
; emiiche, die den Magenſaft bildenden Elemente (Chlorwaſſerſtoffſäure, 
. ud Pepfin) betreff. ente, durch Wandtafeln und an einem 
Hunde, dem er auf künstliche Weiſe eine Magenfiſtel beigebracht 

re Mit den Wandtafeln machte Hr. Dr, H. Cohn wiederum der Vereins⸗ 
ibliothek ein dankenswerthes Geſchent. Am nächſten Montag wird der Vor⸗ 


r et wurde, 
; Cohn gehalten 


trag ee und die Wirkung des Magenfaftes auf verſchied 
rungsmittel 
darunter mehrere Damen an dem 


b ſich 
kund. Aus den Mittheilungen des Vorſitzenden heben u hervor, 
kretär Köhn ſich leider in Folge zunehmender Kränklichkeit an der Fortfüh⸗ 


damit auch Unterricht im Rechnen verbinden wird; der ſtenographiſche Curſus 


8 


— l 


owohl im Magen des erwähnten Hündchens, als in Gläſer 
gezeigt werden. Das lebendige Intereſſe, das die zahlreichen Anweſenden, 
Vortrage genommen, allgemein 
daß Se⸗ 


Art ſchließe. Uebermorgen wird dem König eine auf die Wiedereröff⸗ 
nung der Feindſeligkeiten bezügliche Adreſſe aus Nordſeeland überreicht 
worden. In der Adreſſe wird von dem „einſtimmigen Wunſche des 
däniſchen Volkes“ geſprochen, „daß die Waffenruhe unter den gegen⸗ 
wärtigen Bedingungen nicht über den 12. Juni hinaus verlängert 
werden möge.“ — „Faedrelandet“ hat einen leidenſchaftlichen Leitartikel 
vom Stapel gelaſſen, um die Rückſichtsloſigkeit des Miniſteriums gegen 
die Provinz Jütland nachzuweiſen, inſofern das General Hegermann⸗ 
Lindencrone'ſche Armeecorps immer nur auf dem Rückzuge begriffen 
geweſen. So lockern ſich hier die Zuſtände von Tage zu Tage. 

Kopenhagen, 25. Mai. [Der König. — Eiderdäniſche 
Umtriebe. — Sonſtiges.] Der König und die Königin verlegten 
geſtern ihre Reſidenz von der Hauptſtadt nach dem naheliegenden Luſt⸗ 
ſchloſſe Bernſtorff. 5 ; 

„Dagbladet“ vom 24ſten d. Mts. fährt fort, gegen eine Verlän⸗ 
gerung der Waffenruhe beftig zu plaidiren. Es fordert die Entwicke⸗ 
lung aller Widerſtandskraft des Landes, mit Vermeidung der bisheri⸗ 
gen Mißgriffe in der Oberleitung der Kriegsmacht. „Flovepoſten“ 
erklärt „Dagbladets“ Aeußerungen für Fieberphantaſien und meint, 
die Vertreter der November⸗Verfaſſung hätten allein die gegenwärtige 
Zuſtände verſchuldet. 

Auf den däniſchen Inſeln und in Jütland wird jet von Seiten 
der eiderdäniſchen Partei eifrig dahin gewirkt, „geſinnungstüchtige Pa⸗ 
trioten“ für die Landthings⸗Abtheiluͤng des daͤniſch⸗ſchleswigſchen Reichs⸗ 
raths nach der Verfaſſung vom 18. November v. J. zu gewinnen. 
Die fragliche Wahl iſt zum 3. Juni ausgeſchrieben worden, und wird 
auf der Inſel Lolland der Minifterpräfident, Biſchof Monrad, in dem 
jütländiſchen Amte Veile der dortige frühere Amtmann, ſpäter Minilter 
des Innern für das eigentliche Königreich Dänemark, Herr Orla Leh⸗ 
mann, als Wahl⸗Candidat aufgeſtellt werden. 

Aus Helfingdr berichtet das Ortsblatt von geſtern: „Die norwe⸗ 
giſche Schraubenfregatte „Kong Sverre“, ein großes ſchoͤnes Schiff von 
52 Kanonen, erreichte am Sonntag Nachmittag, aus nördlicher Rich⸗ 
tung kommend (gehört bekanntlich dem ſchwediſch⸗norwegiſchen Orlogs⸗ 
geſchwader im Hakefſord an) den Sund. Nachdem dieſelbe mit der 
Feſſung Kronborg die üblichen Salutſchüſſe ansgetauſcht hatte, lief fie 
dicht an der auf der Rhede von Hellingdr ankernden Cadetten⸗Corvette 
„Valkyrien“ vorüber und brachte deren über die Raaen und Verdeck 
vertheilten Beſatzung der Bemannung der Corvette ein dreifaches jo 
kräftiges Hurrah dar, daß man trotz des Abſtandes und trotz des vom 
Lande forttragenden Windes, daſſelbe am Strande deutlich hoͤren 
konnte. Die Fregatte warf darauf in der Nähe ven Helſingborg die 
Anker aus. 


rung ſeines Mandats als Vereinsrepräſentant gehindert ſieht; den Unter: 
richt im Schreiben (Sonntag Vormittag) aber nicht allein fortsetzen, ſondern 


hat gleichfalls ſeinen Forigang. Ferner wurde auf die Einlaßkarten zum 
Reimers'ſchen Muſeum und auf Renan's Leben Jeſu aufmerkſam gemacht, 
da beide noch an der Controle zu haben ſeien. — Donnerſtag den 2. Juni 
wird Stud. Eger aus Peſth über „Ungarn“ ſprechen. Der Druck der Sta⸗ 
tuten iſt bald vollendet, und werden ſie mit Ende d. M. erſcheinen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 28. Mai (Abends). Von der heutigen Conferenz 
wird nur die Verlängerung der Waffenruhe, ſonſt kein defini⸗ 
tives Neſultat erwartet. Dänemark will nur Holſtein abtreten. 

(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Berlin, 28, Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Es 
iſt ein Irrthum, wenn behauptet wird, daß Vorſchläge zur 
Theilung Schleswigs bereits officiell von dem britiſchen Ka⸗ 
binet gemacht worden feien; unſeres Wiſſens find dergleichen 
nur vertraulich angedeutet worden. (Wolff's T. B.) 

Weimar, 2s. Mai. Die „Weimariſche Zeitung“ fagt: 
Die Geſandten Preußens und Defterreichs find dahin inſtruirt, 
auf der Conferenz die Erklärungen abzugeben, daß der Erb⸗ 
prinz von Auguſtenburg aufgefordert werde, ſeine Succeſſions⸗ 
Anſprüche bezüglich Schleswigs und Holſteins zu begründen, 
indem Oeſterreich und Preußen gegen ſeine Anerkennung als 
Herzog von Schleswig und Holſtein im Princip nichts einzu⸗ 
wenden haben. (Wolff's T. B.) 


2 b e n d 7 P D ft. 

O Hamburg, 27. Mai. [Deputation an den Herzog 
Friedrich. — Beurlaubungen. — Kriegeriſche Gerüchte 
aus Kopenhagen.] In Folge der von Ditmarſchen an Herzog 
Friedrich ergangenen Einladung haben jetzt auch die übrigen weſthol⸗ 
ſteiniſchen Städte und Diſtrikte Deputationen nach Kiel gefandt, 
um den Herzog zu bitten, ſie zu beſuchen. So ſind den Abgeſandten 
aus Itzehoe, Glückſtadt, Wilſter und der Wilſter Marſch vorgeſtern 
noch Deputirte der Stadt Crempe und der Cremper Marſch gefolgt. 
Die Reiſe des Herzogs würde demnach, wenn die genannten Orte 
ſämmtlich hineingezogen werden ſollten, eine ausgedehntere werden, als 
anfangs die Abſicht war. 

Von dem in Kiel garniſonirenden Füſilierbataillon des Leib: 
regiments Nr. 8 iſt eine größere Zahl Mannſchaften auf 14 Tage in 
die Heimath beurlaubt worden. In Kopenhagen haben in 
den letzten Tagen wiederholte Staatsrathsſitzungen ſtattgehabt, deren 
Gegenſtand die Frage der Verlängerung der Waffenruhe gebildet hat 
Daß das Miniſterium fein Demiſſionsgeſuch in Ausſicht geſtellt habe, 
wird nicht bezweifelt und daher aus ſeinem Verbleiben auf den Sieg 
ſeiner Anſichten geſchloſſen, d. h. daß Dänemark ſich gegen die Ver⸗ 
längerung erklären, oder, was im Reſultate daſſelbe iſt, die Verlänge⸗ 
rung an Bedingungen knüpfen werde, auf welche die deutſchen Mächte 


ſeeiſches Telegraphen⸗Kabel von Refsnäs über Samſoe nach Jütland 
gelegt werden. (H. B.⸗ H) 


S 


[853] Bekanntmachung. Wr 

In dem königlichen Impf⸗Inſtitut, Katharinenſtraße Nr. 18, ſowie in den 
für die Vorftädte errichteten Impf⸗Anſtalten am Wäldchen Nr. 11, in Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 77, Gartenſtraße Nr. 4 und Fi beg e F. 23 haben die 
öffentlichen J i 


ſchwerlich eingehen. Dieſer Entſchluß fände, wie den „Hamb. Nachr.“ on Terz 

vom 25. geſchrieben wird, mit der öffentlichen Meinung des Landes] gend auf 2 3 * en Angebd dane ip f 

im Einklange. Der gegenwärtige abnorme Zuſtand werde ſehr bitter zu laffen. Der uf 5 idemie des ber oflenen „Jah 8 ha 4 
gezeigt, daß die Impfung gegen die Erkrankung an den Blattern eine 


empfunden und der Gedanke, dem Feinde nicht ſchaden zu kön⸗ 
nen, während dieſer in dem von ihm occupirten Landestheile 5 RN ‚mp 13 
ungenirt schalte und walte, empöre auch die tuhiglien Gemüther. Gelegenheit zur Revaccination geboten. — An die Herren Aerzte, welche 


Auch in diplomatiſchen Kreiſen glaube man daher jetzt mebr als vor der Impfling; deren Geburtstag, Stand und Wohnung der Eltern, den 
einiger Zeit an die Möglichkeit der Fortſetzung des Krieges. Selt: | Impttag und Repiſionsbefund genau zu verzeichnen und dieſe Liſten bis zum 
ſamerweiſe ſpricht man auch von neuen ſchwediſchen und ſogar J. en d 
franzöſiſchen Anerbietungen actider Hilfe, jedoch auf Bedingungen 1 königliche Polizei⸗Präſident „Eude. 
hin, die noch nicht weiter erwähnt werden. Pofitive Anhaltspunkte für TCC 

Bei der Ausführung des Grundſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 


dieſe Gerüchte dürften jedoch kaum vorliegen. Die Haltung der Börſe 
iſt der allein in Schleſten obwaltende Umſtand in Betracht gekommen, 


iſt im Allgemeinen wieder flauer als kurz nach Eintritt der Waffenruhe. ide N 
** Kopenhagen, 26. Mai. [Waffenruhe⸗Erlaß an daß die ehemals geistlichen und geiſtlichen Ordens güter mit einer beſon⸗ 


die dänifhen Oberbeamten in Jütland. — Der Verkehr deren Grundſteuer, der ſogenannten „reſervirten Grundſteuer“ beſchwert 
zwiſchen Jütland und Fühnen wieder unterbrochen. find. Es ſoll die Anſicht bei den betreffenden Behörden obwalten, als 
Die Verhandlungen zwiſchen den feindlichen Armeen ſoſob diefe reſeroirte Steuer keine Grundſteuer, mithin bei der Regulirung 
zu ſagen hinfällig. — Sonſtiges.] Der neuernannte Miniſter] der letzteren nicht zu berückſichtigen ſei. Obſchon für die Staatskaſſe 
für das eigentliche Königreich Dänemark, Hoffägermeiſter Carlſen, hat von keiner ſehr großen, iſt dieſe Steuer doch für einzelne Grundbeſitzer 
den Oberbeamten in der Provinz Jütland, wie nachträglich bekannt] von der hoͤchſten Bedeutung. Es ſcheint daher wohl an der Zeit, daß 
wird, unterm 17. d. M. die Ernennung des Herrn Dahlſtröm alle diejenige Grundbeſitzer, welche eine ſolche reſervirte Steuer zu 
zum dieſſeitigen Commiſſair während der Wagenruhe angekündigt und zahlen haben, ſich über die Natur derſelben und diejenigen Schritte, 
denſelben zugleich die Weiſung ertheilt, das Benehmen den deutſchen welche bezüglich der Ausführung des neuen Geſetzes zweckmäßig, ger 
Verbündeten gegenüber im Ungefähren wie folgt anzuordnen: Die] meinſchaftlich berathen. 15240) 
Bedürfniſſe, welche zu berückſichtigen, betreffen ausſchließlich Einquartie⸗ 
rung und Mundproviſtonen, namentlich die gewöhnlichen, welche der 
allgemeinen Soldaten⸗Verpflegung angehören. Der Feind darf keinen 
Wein, Tabak u. ſ. w., keine Wagenbefoͤrderung und Klei⸗ 
dung, am allerwenigſten aber Kriegsmaterial, wohin vorzugs⸗ 
weiſe Pferde und Holz zu Floͤßen oder Pontons zu rechnen, verlangen. 
Die Zahlung ift nach einer von der Militär-Autorität in Gemeinſchaft 
mit der kgl. Obrigkeit feſtzuſtellenden Taxe in contantem Gelde zu lei⸗ 
ſten. Endlich iſt wöchentlich über die Requiſitienen des Feindes an das 
Miniſterium zu berichten und nebenher ein Verzeichniß über dasjenige 
anzufertigen, was der Feind bis zum Ablauf der Waffenruhe in den 
einzelnen jütländiſchen Diſtricten an öffentlichem und privatem Eigen⸗ 
thum in Beſitz genommen haben wird. Das Verzeichniß fol alsdann 
ſ. Z. auf ſchleunigſtem Wege an die kgl. Regierung eingeſandt werden. 
Wie heute aus Odenſe auf der Inſel Fühnen berich⸗ 
tet wird, wäre der Verkehr zwiſchen der füͤtländiſchen Oſtküſte 
und der Inſel Fühnen neuerdings unterbrochen worden. Für 
den Fall der Beſtätigung dieſer Nachricht liegt die An⸗ 
nahme nahe, daß regierungsſeitig einberufene jütländiſche Rekruten je: 
denfalls die Ueberfahrt nach Fühnen verſucht haben, dabei aber wahr⸗ 
ſcheinlich von den längs des kleinen Beltes aufgeſtellten österr. Schildwa⸗ 
chen ermittelt worden ſein werden. Mit den Verhandlungen zwiſchen 
dem kgl. preuß. Obergeneral und deſſen däniſchem Collegen wird es jetzt, 


ſoweit die Provinz Jütland in Betracht zu ziehen, kaum kaum etwas 
zu bedeuten haben. Die amtliche „Berlingske Tidende“ meldet näm⸗][Mikroſkope von ſtärkſter Vergrößerung zur Unterſuchung der klein⸗ 
lich heute, daß das preußiſche Oberkommando aus Jütland nach dem ſten Inſekten und Gegenſtände. à 1 Thlr. 15 Sgr. 1 
Schleswigſchen verlegt worden. Gleichzeitig mit dem Oberkommando] Thermometer für Brau- und Brennereien, ſowie zum Baden, als 
iſt dann der kgl. preuß. Reg.⸗Comm. für Jütland, Gen. Lt. v. Moltke, im Zimmer und außerhalb des Fenſters anzubringen. Nur 15 Sgr⸗ 
dorthin abgezogen, und iſt daher von Seiten des däniſchen Commiſſärs, per Stück. 
Hrn. Dahlſtröm, nicht länger an eine Fortſetzung der Waffenruhe⸗Verhand⸗[ Barometer, elegant in Polyxander und Mahagony gearbei⸗ 
lungen zu denken, ſo daß alſo auch die ſoeben erfolgte Ernennung des tet, welche die Witterung ganz genau anzeigen (mit ſicherem Ber: 
dänifhen Generalſtabschefs, Oberſten v. Kauffmann, zum erſten mili⸗ ſchluß beim Transport) zu ermäßigten Preiſen. 1 
8 
f 


hierdurch ein, ſich am 
Donnerstag den 9. Juni d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
zu Breslau im Saale des Cafe restaurant, Karlsſtraße Nr. 37, 
einzufinden. Graf Bork von Wartenburg 
auf Klein⸗Oels. 
Fernröhre, 


in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 


. wir zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von nur 
8 a\ 3 Thlr. das Stück, Desgleichen: 5251 

2 Die eleganteſten und dauerhafteſten 

Damen und Herrenlorgnetten, 
mit den feinſten Conſervationsgläſern, für kurz⸗ und 
ſchwachſichtige Augen, a 1 Thlr. 

Ferner unſete rühmlichſt anerkannten 
Conſervationsbrillen zur Erhaltung und 
Verbeſſerung der Sehkraft. Wir offeriten dieſelben in Gold⸗Ein⸗ 
faſſungen, welche ſich durch Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit 1100 beſonders auszeichnen, à 3% Thlr. 


— 


täriſchen Beigeordneten des Hrn. Dahlſtröhm im vollen Sinne des Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder ge 
Wortes überflüſſig if. — Der 15. Jahrestag des däniſchen Staats- Poſtvorſchuß werden ebenſo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer 
grundgeſetzes, welcher am 5. Juni eintritt, wird in dieſem Jahre] ſelbſt zugegen. 
außerordentlich großartig gefeiert werden, und zwar in der nördlich e 
von hier belegenen Buchenwaldung, genannt „Thiergarten“. So 
iſt auf der geſtrigen Zuſammenkunft der Vorſteher in den ſämmt⸗ 


ra) ar 


Ring 45, Naſchmarktſeite. 


€ Rab ſüchen hiefigen a politiſchen Vereinen beſchloſſen worden; woraus ich 
Glaſern auf eine deutſch⸗ gehäſſige politiſche Demonſtration der ernſteſten 


Aus Aarhuus wird gemeldet: Die nächſte Woche ſoll ein unter⸗ . 


ren Schutz gewährt. — In dem königlichen Impf⸗Inſtitut wird auch die N 


ihrer Praxis PBrisat:Impfungeiwbornehmen, ergeht das Anſuchen, die Namen 


Zu einer Beſprechung hierüber lade ich die Herren Betheiligten 


ſchen Glaͤſer, welche meilenweit entfernte Gegen: 
Hände auf das Deutlichſte erkennen laſſen, empfehlen 


Gebr. Strauß, Hofoptifer in Breslau, 


A 


| 


— 


5 5 betreffend. 
Es wird wohl Niemanden, der 


geworden iſt. 


Kamp of Magbitter zꝛc. Grit als die Wohl 


Apotheker berechtigt ſeien. 


trachtet und beſtraft wurde. 


cigtion 


des vorhandenen Liqueurs. 


en keiner Beachtung werth ſein, gleichwohl 


bei keinem ein 


niſſes geweſen, und 


worden. 


epten bes 788 Ne. 3 I Peron bang 
machung vom 29. ö 
keiner Beſchränkun 


dere Verordnungen freigegeben iſt. 

Das Publikum 
für die geſammte 
ten, und bis dahin den 


+ 
mit derſelben Geſundheit verze 
bisher in ſo reichem Maße gefunden hat. 

Berlin, am 22. Mai 1864. 


Vermählte: 

Wilhelm Leubuſcher. 
fanny Leubuſcher, geb. Neumann. 
attowitz, den 27. Mai 1864. [5865] 


uf Verſpätet. 

Nach längerem Leiden entſchlief am 23. d. 
M. unſer geliebter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Maxine⸗-Maler Hermann Mer 
vius zu Düſſeldorf, im 44. Lebensjahre, 
welches wir allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzeigen. S 5873] 

reslau, den 28. Mai 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


ene mit 
ungen: Frl. Emilie 
li el Bruckhoff in Berlin, Frl. Auguſte 
Milben, mit Hrn. Wilh. Keſſler daß, Fräul 
IIbetmine Jahn in Culow, mit Hrn. Carl 
rnicke aus Fürſtenfelde. 
eburten: Ein Sohn: Hrn. Oberförſter 


Verlo 


Stubenrauch in orſthaus Hochzeit bei Wal⸗ 
enburg, rn. Be Wolff in Berlin, den. 
Gründler in Plagon; eine Tochter: Hrn. 
„J. Behrens in Berlin. 

Theater⸗ Repertoire. 
„ den 29. an Drittes Gaſtſpiel 


KCEingetretener Hinderniſſe wegen 
Tann die Vorſtellung des angekündigten Ballets 
ySarnevals: Abenteuer‘ erſt am Dinstag 

en 31. Mai ſtattfinden. 


Sommertheater im Wintergarten. 
onntag, 29. Mai. Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 un: 
1) „Muffifch, over; Ein kleiner Com⸗ 
miswig.‘ Poſſe in“ Akt von Görner. 

2) Zum zweiten Male: „Eine neue 


Die Eonfiscation 
N. F. Daubitz' ſchen Kräuter⸗Liqueurs 


N Y Berlin und feine Bewohner kennt, 
befremden, daß ein Ereigniß, wie die polizeiliche Confiscation des Dau⸗ 
bitz ſchen Kräuter⸗Ligueurs in ſämmtlichen Niederlagen deſſelben, die 
Urſache zu den ſeltſamſten und zum Theil abenteuerlichen Gerüchten 


Snwifgen nöthigen mich jene Gerüchte gerade ihrer Seltfamteit 
und Abenteuerlichkeit wegen zu der nachfolgenden Erklärung, mehr im 
Intereſſe der öffentlichen Meinung als meiner ſelbſt: Seit einiger Zeit, 
da die Wohltbätigkeit meines Kräuter⸗Liqueurs durch den außerordent⸗ 
lichen Conſum deſſelben außer allem Zweifel ſtand, erhob ſich gegen 
den Liqueur in den mediciniſchen Zeitſchriften eine Agitation der pri⸗ 
vilegirten Apotheker. Früher, als mein Liqueur noch nicht die große 
Verbreitung erlangt hatte, deren er ſich jetzt erfreut, dachte Niemand 
jener Herren daran, in demſelben etwas Anderes zu ſehen, als einen 
Liqueur, wie viele andere, z. B. den Spaniſchen Bittern, den Bone- 
8 ätigkeit meines Liqueurs 
bis zur Evidenz conſtatirt wurde, trat der Brotneid in feine Rechte; 
und man ſah in dem Liqueur plötzlich eine Arzuei, zu deren Ver⸗ 
auf nur die privilegirten, d. h. die eine Apotheke beſitzenden 


Es erfolgten nun in mehreren Städten des preußiſchen Staates 
von Seiten olcher Apotheker Denuneiationen bei der Polizei⸗An⸗ 
waltſchaft gegen die Verkäufer des R. F. Daubitz'ſchen Kräuterliqueurs 
auf Grund des § 345 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches, welcher den Ver⸗ 
auf von Giften und Arzneien ohne polizeiliche Erlaubniß als Ueber⸗ 
tretung bezeichnet und mit einer Strafe von 1— 50 Thlen. bedroht. 
In einzelnen Städten ſcheinen die Polizeianwalte und die Polizei⸗ 
richter die beſondere Verordnung 7 2 das Reglement vom 16. Sep⸗ 
tember 1836 und die Miniſterial⸗Bekanntmachung vom 29. Juli 1857 
licht in ihrer ganzen Tragweite gekannt zu haben, weshalb in dieſen 
Städten die Verurtheilung der Verkäufer zu 5, auch 6 Thlru. erfolgte. 
In andern Städten erfolgte dagegen wieder auf Grund jener Miniſte⸗ 
rialreſeripte vom 16. September 1836 und 29. Juli 1857 die Frei⸗ 
ſprechung, ſo daß an dem einen Orte derſelbe 
andern eine freie und erlaubte Handlung war, als eine verbotene be— 


Endlich wurde das Werk der Denunciation auch hier zu Berlin in 
Scene geſetzt; der königl. Polizei⸗Anwaltſchaft ging eine ſolche Denun⸗ 
15 und 75 zu der in ſolchen Fällen üblichen Confiscation 


Dies iſt der alleinige Grund, die alleinige Urſache zu der 
mit ſo großem Aufſehen verbundenen Maßregel. Was dar⸗ 
über hinaus von der tauſendzüngigen Fama berichtet und erzählt wird, 
iſt der reine Stadtklatſch, der in den Augen eines denkenden Men⸗ 


Malie des Volkes fein Bedenkliches haben kann. 

Tauer Genuß meines Kräuter⸗Liqueurs hat wobl ſchon bei vielen 
uſenden von Menſchen die wohlthätigſten Wirkungen, aber noch 

igen eine gefährliche gehabt. 

Die Verſiegelung meiner Fabrik iſt die Folge eines Mißverſtaͤnd⸗ 


noch an demſelben Tage wieder aufgehoben 


Ich habe nur von Seiten des Polizeigerichts eine Strafverfügun 
gen Uebertretung zu erwarten; gegen dieſelbe werde ich Widerſpru 
heben; die Sache wird vor dem Polizeigerichte verhandelt werden; 
d es wird ſich alsdann bis zur Evidenz herausſtellen, daß der § 345 
2 des Str.⸗G.⸗B. auf die Fabrikation und den Verkauf des 


9 7 y * 7 

I. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
eine Anwendung finden kann, weil derſelbe zu denjenigen Gegen⸗ 
u den 5 Mini . Il © 
Juli 1857, im Gewerbe: und Haudelsverkehr 
unterworfen find, und weil der 
Nr. 2 des Strafgeſetzbuches die Zubereitung und den Verkauf von 
Arzneien uur jo weit verbietet, wie Beides nicht durch beſon⸗ 


möge daher die richterliche Entſcheidung über dieſe 
Liqueurfabrikation fo wichtige Frage ruhig abwar⸗ 


F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur 


en, die es in dem Genuſſe G d 
I 


R. F. Daubitz, Apotheker, 


Charlottenſtraße Nr. 19. 


Herr Director Kämp über die lateinische 
Partikel cum oder quum, | 


Handw.⸗Verein. 


Herm. Cohn: Ueber künſtliche Verdauung 

Fa perim.). — Donnerstag, Hr. stud, 
11. 
daten, kulturhiſtoriſch und eihnographiſch. 


Humanität. 532 


Heute: Concert von Alex. Jacoby. 
1 Sr. 


Beiträge aus der Provinz 


zur Beurtheilung 


Von Dr. Michael Schlichting. 


gr. 8. In Umſchlag broſchirkt. Preis 6 Sgr. 


für das dritte Heft 


werden bis zum 8. Juni erbeten. 


ich den Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Exkraet von Herrn L. 
Breslau, bezogen aus der Droguerie⸗Handlung von Robert 


lichſten Dank auszuſprechen und Jedermann bei 


wohl ſchon zu Grunde gegangen wäre. 
Hermsdorf bei Waldenburg, den 15. März 1864. 


Geehrter Herr Egers-! 


erkauf der an dem J Extracts, gegen Poſtvorſchuß zu ſenden. 


derung. Ich hoffe, 


Sendung ſoll für jene u. ſ. w. Hochachtungsvoll 


aber in Bezug auf die 
lang ausblieb, wodurch der Appetit ſich immer mehr verlor. 
geraume Zeit hindurch den L. W. Egers'ſchen Fenchel: 9 
wodurch die 8 5 4 beſeitigt wurde und der Stuhlgan 
ohne Beſchwerden vor ſi 

eu — * 
8 N 17. April 1864. 


4 Flaſche 10 Sgr., für Breslau nur a 
Shoitanten L. W. ex 
ekannten auswärtigen Niederlagen. 


Malz Präparate. 


Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, 
Aromatiſches 8 die 5 
Die Malz⸗Würze iſt in Milch, Th 
Kr eg 
transport dau 
Diele Präparate 
lagen zu vorſtehenden Preiſen zu haben: 
bei Herrn Gustav Scholz, St veidnitzerſtraße 50, 
: Carl Straka Albtechtsſtraße 40, 


ee, 


lement vom löten 
iſterial⸗ Betannt⸗ 


; 315 


: : Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. 
‚ „ Kud. Seewald, Tauenzienſtraße 63. 
„ J. B. Neumann, Hriedrich⸗Wilhelmsſtraße 72 


Anweiſung werden gratis verabfolgt. 
Breslau, im Mai 1 


15219 


Bluette.“ Soloſcherz mit Geſang in 
1 Akt von E. Pohl. Muſik von Conradi. a 
5 27 Hie 3 und ſein 2 — Heute Sonntag den 29. Mai: 
oder: e Tochter aus der erſten 

Ehe.‘ Poſſe in ( Akt von Her⸗ großes Konzert 
mann. 4) Zum zweiten Male: „Ju der Sprin erſchen Kapelle unter Direction 
ar Namen druff!“ Dramatiſches des königl. Mut irectors Herrn M. Schön. 
eit Genrebild mit Geſang in 1 Akt. Muſik Anfang 3% Übr. Ende 10 Ubr. 


bon Michaelis. — Zweite Vorſtellung: 55 5 


(Anfang 7 Uhr)? Zum bierten Male: 
Heute Sonntag den 22. Mai: _ [5875] 


„Bruder Lüderlich.“ Große Poſſe 
großes Konzert 


mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen 
von E. Pohl⸗ Dun von Conradi. E. 
ausgeführt von r Kapelle 7 Hrn. Kuſchel. 
nfang 5 
0 findet das Konzert 


Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Saa [4 ſtatt. 


Weißſsgarten. 


F. z. O Z. 31. V. 6. R. DM. 


Philologische Section. 


5 Bei ungünftiger 
Dinstag, den 31, Mai, Abends 6 Uhr, im 


15241] 


Montag: Herr 
Dr. med. et phil. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 29. Mai: 5876] 


großes Konzert 


der erſten ungariſchen National⸗Kapelle 
Ma Bi ihrer Dirigenten der Herren 
Kalman Balaze und J — 75 
Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr. 
Entree: Herten Fe a Tamen 1 Sgr 
Bei iger Witter 
58 ungunfen Weiſsgarten ſtatt. 


ger: Ueber Ungarn und die Nachbar⸗ 


F. E. 6. Leuckart, 


Musikalien-Sortiments-Handlung und 


Musikalien-beiti-Institut "Schteimerdertanrien 
A. Wogram, | Schießwerdergarten. 
empfiehlt sein vollständig assirtirtes Heute - onnta den 29. Mai: 15267 


Musikalien-Lager, so wie sein Musika- 
[5275] lien-Leih-lustitut. 
Briefe und Gelder erbitte franco. 


großes arten Konzert 


von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie⸗ 


Musikalien-Leih-Institut, 
Kupferschmiedestrass» Nr, 13. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 29. Mai: 
Großes 


Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Proſeſſor Dr. Baltzer ſchen-Angelegenheit 


Aus dem „Sprechſaal“ der Breslauer Zeitung, beſonders ab 


Aufträge zu Eintragungen 
des [5148] 
Stammzuchtbuchs deutſcher Zuchtheerden 


Uerlagsbuchhandſung Eduard Trewendt. 


Nachdem ich ſeit längereter Zeit an einem quälenden Kehlkopf⸗ und Bruſt⸗ 
leiden gelitten und ärztliche Hilfe und Medizin ſich erfolglos erwieſen, brauchte 


W. 1 85 in 
Bock in Walden⸗ 
berg. Schon nach Verbrauch der erſten Flaſche fühlte ich bedeutende Linde⸗ 
rung, und jetzt, nachdem ich längere Zeit den Fenchel⸗Honig⸗Extract fortge⸗ 
braucht, fühle ich mich vollkommen wohl und wiederhergeſtellt und wenige 
Theelöffel genügen, um hin und wirder eintretenden Kitzel im Kehlkopf ſofort 
zu beſeitigen. Ich fühle mich deshalb veranlaßt, Herrn Egers meinen herz⸗] 
\ ähnlichen Leiden den 

Honig⸗Extract auf das Wärmſte zu empfehlen, ohne deſſen | 
525 5 


C. Carwat, Bäckermeiſter. 
Schnellewalde bei Neuſtadt OS, 9. April 1864, 


Hiermit werden Sie freundlichſt erſucht, mir 4 ganze und 6 halbe Fla⸗ 
ſchen Ihres weitgerühmten Fabrikats, des Schleſiſchen Feuchel⸗Honig⸗ 
Poſto 4 t Vor Kurzem, als mich Bruſt⸗ 
ſchmerz, Huſten, Heiſerkeit und Schnupfen gar zu arg plagten, ke 
fällig unter vielen anderen auch eine Annonce eines meiner Seminarfreunde, 
des Herrn Lehrer Wäber, vor Geſicht, und darauf hin verſuchte ich eine halbe 
Flaſche Ihres geſchätzten Fabrikats, und verſpürte bald eine bedeutende Lin⸗ 
der fortgeſetzte Gebrauch ſoll das Uebel ganz heben. In 
dem biefigen großen Dorfe befinden ſich bei dieſer ungünstigen Witterung 
ſehr viel Leidende, meiſt alte Perſonen und Kinder. Der größte Theil Ihrer 


. C. Herrmann, Lehrer. 
Meine Frau litt ſeit ein paar Jahren an Schwäche des Darmtanals und 
bedeutender Verſtopfung, jo daß ohne künſtliche Hilfe der Stublgang Tage 


onig⸗Extract, 
g nun leicht und. 
den vor ſich geht, auch der Appetit ein recht reger iſt. Dieſes 
niß ertheile ich hiermit ohne jedes Nebenintereſſe der Wahrheit getreu. 
1 A S. Kolbe, Buchdrucker⸗ibeſitzer. 
Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗Houig⸗Extract iſt a Flaſche 18 Sgr., 
5 ein echt zu haben bei dem 
ers, Blücherplatz 8, erſte Etage und in deſſen 
N Mau achte genau auf die E 
heit und laſſe ſich nicht durch Nachpfuſcher täufchen! 


Concentrirte Malz⸗Würze, das Glas 10 und 7% Sgr. 
die Doſe 7½ und 4 Sgr. 
ortion 9 und 5 Sgr. 
Moſelwein, Selterwaſſer und im 
elöffelweiſe leicht zu nehmen und für den entfernteſten 


ſind bei mir und hierorts in den nachgenannten Nieder: 


Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth, ſowie Gebrauchs⸗ 


Wilhelm Doma, 


Aug. Weberbauerſche Brauerei. 


Inſerate f. d. Landwir ich. Anzeiger F. Jahrg. N. 220 General⸗Verſammlung. Congreß⸗-Beiſcht. Stautenrtoiſon. 
(Beiblatt zur Ochleſ. Landwirthfchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſt⸗ 
angenommen in der Expedition der Nreslauer Zeifung (Hertenſtr. 21 


15874] [Montag den 30 und Dinstag den 31. Mai: 


findet das Konzert | 0 


N Brigade Nr. 6, unter Leitung des Kapell⸗ 
A. BVogrum, |?" wiss ser Enalie. 
Firma: F. E. C. Leuckart, Anfang 4 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Musikalien -Sortiments -Handlung und Entree à Perſon 1 Sgr. 


2 itag von 2 U. Nachm. bis 7 U. Ah. 
(6260) Sede von eee , 0 


eee ee ee 
Doppel⸗Konzert. P. Jaberg iar Ted ee) 


Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Juſeratt für die 


Elberfelder Zeitung, 


einer der geleſenſten Zeitungen im Rheinland und Weſtfalen, welche in 
einem induſtriereichen und ſtark bevbl ſe e 
andern Provinzen die weiteſte Verbreitung findet, 


werden von der Expedition der Breslauer Zeitung 
angenommen und pünktlich, ſo wie ohne Proviſion 
beſorgt. N 
N e e für die ram ag oder deren Raum beträgt 
% Sgr., für Inſertionen unter dem redactionellen Theil werden pro 
Ei Zeile 2½ Sgr. berechnet. — 183667 


got. 
[5044] 


R. F. Daubitz ſcher 
Kräuter⸗Eiqucur 


4177) 

erfunden und nur allein bereitet von dem Apbtheker IR. 2 Dau 

in Berlin, Charlottenſtraße 19, > a 

deſſen Bewährtheit von medieinifhen Autoritäten vielfeiti 

anerkannt ift, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichke 
f 25 0 J 50 Rt, & Gen ‚da 3 
iſt echt a Flaſche gr. und r. zu beziehen 

in der General⸗Niederlage für Schleſien bei em 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


7 


bits 


A 
Niederlage bei Hermann Büttner, Oblautritraße 70. . 
3 „Brossok & N Neue⸗Sändſtraße 3/4. aft 
x „ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72h. al 
77 „Rob. Hübseber, Gr.⸗Scheitnigerſtraße 12 e. 
7 „A. Schmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruſſ. Kaiſer). 1 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Grm 
ertheilt ein geübter Lehrer. Näheres in der Buchhandlung F. E. Leuckart, 


Kupfetſchmiedeſtraße — 1 
Allgemeinen Beifall „ 


finden die neuen 


Ip Albums 
I. Beuel, abe 


kam mir zu⸗ 


durch i d eherne Billigkeit und Teiche Auswahl. 
ierhand 


hing. Schweidnitzerſttaße 5. 
. 0 2 Fra 


iſſerential⸗ Fla cheuzige 
bei Verbleiben der Laſt in jeder Stellung, empfiehlt zu Fäbrikpreiſen: 


0. Noumaun, Soweit 2 


Sie brauchte 


zeHlav anna 1 Im 
ſowohl 186 8 Erndte, wil auch Alter Ja 


ch 


Diner-Cigarren), bon 


gel und Piatino’s unter Garantie 

u Fabrikpreis en 
Industr.- Ausstellung, Ring 15. 
Ratenzahlungen genehmigt. 151071 
Gebrauchte Instrumente, auch, zu haben. 


Thie 


4a 


Dinstag, 31. Mai, Abends 7 Ubr, im Motel de Rome: 


in der Perm. 


[4993] 


777 


eſchug Verein 


von H. Brettschneider, Breslau, 
Katharineustrasse Nr. 7. g 


[Stutz flügel 
Liehich's Etabliſſement. 


Die jahrliche Geueralverſammlung des 
Vereins zur Beförderung des Seiden⸗ 
baues in der Provinz Schlefien findet 


1 e 
r, in dem Morgen dhal'ſchen 5 
Reün on⸗Ball + |tale (Grüne Baumbrücke Nr. 1) ſtatt und 


Die Ertra:Boritellung 
für Thalia⸗Mitglieder fällt aus und 
die erſte findet ſlatt: 1527 


Tanzmuft in Rofentbal, 


im Sommer-Pabillvu). 
heute Sonntag, und morgen Montag Flügel- 
Concert. Sni bugfahrt beide Tage von 
2 Uhr ab von der Univerſität und Stockgaſſen⸗ 
Ecke, wozu einladet: [4507] Seiffert. 
Soeben erschien und ist duf ch die Musi- 
kalien-Handlung von C. F. Hientzsuch 


werden die geehrten Mitglieder h 0 
e des Seidenbaues Da 
Betheiligung daran, ſowie an dem, nach Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung beabſichtigten eins 
fachen 15 ahl freundlichſt eingeladen. 
Breslau, den 20. Mal 1864. [5112] 
Der 3 des Vereins, 


Ein junger wohlhabender eſuch. 
zwanziger Jahren, Landwirth, im Begriff 
ſtehend, etwas Eigenes zu entriren, von 
angenehmem Aeußern, gewandter Form 


in Breslau zu beziehen: 5222] fund ſolidem Charakter, ſucht au dieſem 

m nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine, 

Rudolf Thoma, ſeinem Alter engen e, ui £ bh 

. Cantor an St. Elisabet in lau, — Vermögen wird nicht beg , das 

rang Boſſauyi. Op. 15. Drei leichte Kärchenstücke für ge- gegen um Einfendins der P ofo abbie 


mischten, Chor met Orgelbegleitung. 2te 
Auflage, Preis 10 Sgr. netto, 

16. „Du bist's, den Ruhm und Ehr' ge- 
yührt!* Hymne für gemischten Chor mit 
Orgelbegleitung. Preis 10, Sgr. netto, 


Hotel zum blauen Hirſch 
ä Reimers 


erſucht. Die ſtrengſſe und gewiſſet ode 

Discretion wird zugeſichert. Einſendung 

wird erbeten unter 15868] 
N. S. poste restante Kandrzin. 


eiraths⸗Geſuch. 


in junger Mann, Beamtet, einige zwo 
cht au 


„ 


weltberühmtes 


r Jahre alt, mit gutem Einkommen, ſucht auf 
anatomiſches und die 7 A Wa Beten ae 
1 en Mangel an Damen Bekanntſchaft, eine 
Er, ethnologifches ſebensgefährtin. Gefällige Offerten wolle 
58 Uſeum. man, mit näherer Angabe der Verhältniſſe 
— f unter Zuſicherung der ſtrengſten Diseretion 
Täglich gag für Herren von 10 U. M. unter „A; Z. Bajauo wo“ adteſſiren. [5235] 
— l 4 
an bis 7 U. A, für Damen Dinſtag und 4 Thaler Belohnung. 


Am 3. Mat wurde in der Gegend der 
Augen. che ee 3 ae an aihrape 

rothes Korallen « 
verloten. Abzuge ch feine h 
drfter. L88490 


Dr. Schummel, Gartenſtr. 22 e, 3. Et. lan Madame 5 


bevölkerten Kreiſe erſcheint und auch in 


* 


— 


—— — k 


—— AEN. 


—— — 


Oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Vom 1. Juni d. J. ab tritt auf den obengenannten Bahnen folgender Fahrplan in Kraft. 


A. Hauptcours Oswiecim⸗Breslau⸗Stargard. 


Bei den Schnellzügen Nr. 1 und 2 
Stargard, 11 und 12 zwichen Poſen und Breslau und 9, 10, 11 und 12 


wien Kreuz und Stargard, Nr. 15 zwiſchen Stargard und Kreuz, Nr. 16 zwiſchen Liſſa und Stargard, Nr. I, 2, 3, 4, 5, 5, 
II., III. und IV. 1 A 2 — — Das Nähere ergeben die auf den Stationen auszuhängenden, auch bei allen Stationskaſſen käuflich zu erlangend 
Ma 8 


läne. 
Breslau, den 1864 HR 


en ka 


Gasbeleuchtungs⸗Actien Geſellſchaft 


„Gleichzeitig bemerken wir, daß in den zur Zeit von uns zu beleuchtenden Stadtthei 
Direction bei Zweigrohrleitungen nach denjenigen Häuſern, deren innere Einrichtungen anderweitig 


der von den Hauptröhrenſträngen bis 
Zuleitungsröbren berechnet wird. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Ih 0 0 b Die Aufſtellung der Gasmeſſer 


In Folge unſerer Bekanntmachung vom 6. d. Mts, find behufs der Amortifation die 
nachſtehenden Nummern unſerer Prioritäts » Obligationen Litt. C. im Nominalbetrage von 
3100 Thalern heute gerogen worden: 

Nr. 149. 296. 618. 921. 1011. 1063. 1182. 1263. 1993. 2311. 2343. 2467. 2478. 

2482. 2498. 2819. 2842. 2876. 3012. 3219. 3412. 3620. 4029. 4096. 4230. 4341. 
4505. 4538. 4579. 4733. 4817. 

Die — dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
dief. Jahres an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dahin noch 
nicht verfallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerths des Obligationen 

in Glogau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 


Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 


8 auf Mittwoch, den 29. Juni d. 


aus dem 992 1861: Nr. 1602, machten in den Tagen des 27. und 28. J 


aus dem Jahre 1862: Nr. 168. 
aus dem Jahre 1863: Nr. 1603. 2191. 2258. 2479. 3223. 4171. 
Glogau, den 25. April 1864. [4016] Die Direction. 


Sonntag den 29. Mai und Dinstag den 31. Mai. 


Die vom ſchleſiſchen Verein für Pferdezucht und Pferderennen abzuhaltenden 


Pferde ⸗Rennen 
auf der Rennbahn bei Scheitnig. 
Erſter Rennta Zweiter Renniag, 


Sonntag den 29, eien, den 30. 
Nachmittags 4 Uhr. 5 ormittags. 
J. Eröffnungs⸗Rennen. VIII. Steeple- chase. 


II. Nennen für zweilährige Dritter Renn 


* 5 
gegen Empfangsbeſcheinigung zu depouiren, welche als Legitimation zur Betheiligung 


wiederum ausgehändigt werden. 


Ö 1864, 
Gorkau, den 28. Mai Die Geichäfts-Juhaber. 
5205] Wilhelm Freiherr von Lüttwitz. Auguſt Horſtig. 


LE CONSERUA TEUR. 


Unter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung stehende Gesellschaft für 


gegenseitige Aussteuer und Versorgung. 


Bestehend zu Paris seit dem Jahre 1844. 


Gezeichnetes Capital 120 Millionen Franes. 
Der „Conservateur“ bewilligt Vertheilungen während der Dauer der 


ai, 


7 erde. tag , i Pränis. Selber hai 8 

6 II. Kronprinz⸗Rennen. Dinstag den 31. Mai, Police ohne Erhöhung der Prämie. Selbst bei Ableben es Versicherten 
81 IV. Herren⸗Reiten. Nachmittags 4 Uhr. oder später eintretender Zahlungsunfähigkeit des Versicherers 
5 { IX. Satisfactions-Rennen. wird das Elngezahlte zurück erstattet. Die eingezahlten Gelder werden 


V. Handicap. 
VI. Verkaufs⸗Rennen, für Pferde 
im Königreich Preußen geboren. 


unter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung ohne Verzug in Rente an- 
gelegt, welche bis zur Vertheilung unveräusserlich ist. Dieser Umstand 
allein ist die beste Garantie für die Versicherten, sicon Ihr Capital bleibt 
jeder Speculation fern. Nur Kinder. die das 11. Lebensjahr noch nicht 
erreicht haben, finden Aufnahme. Der „Staats-inzeiger“ giebt alle 3 
Monate ausführliche Rechenschafisberichte, Ein aus Versicherern beste 
hender Ausschuss überwacht fortwährend die pünktliche Festhaltung 
und Vollziehung der Statuten in allen ihren Vorschriften. 

Statuten, Jahresberichte und Prospecte liegen dem geehiten Publikum 
im Büreau des unterzeichneten General-Agı nten zur gefälligen Einsicht 
bereit, auch werden daselbst Versicherungsverträge abgeschlossen. 


Der General-Agent für die Provinz Schlesien. 


Joseph Wohlfarth, Bischofsstrasse 8. 


NB, Den vielfach an mich von hier und der Provinz gerichteten Offerten um 
Uebernahme von Unter-Agenturen kann nur dann entsprochen werden, wenn 
die Bewerber Fachkenntnisse nachweisen. [5067] 


a F K I Fe Fe I Fe Fe FI 3 


Din Pianoforte⸗Magazin von J. Seiler, 


befindet ih: Altbüſſerſtraße Nr. 46. 


X. Zucht⸗Rennen. 
XI. Bandicap. 


XII. Jockey-Tlub-Nennen. 
. ‚fü d 
VII. Verkaufs⸗Rennen für Pferde III. een Dee. 


aller Länder und jedes Alters. IV. Hürden⸗Rennen. 


F Aktien à 3 Thlr. und Billets für Damen der Aktionäre, für einen Tag giltig, 
a 1 Thlr., find Vormittags von 9—11 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr im 
Bureau, Gartenſtraße Nr. 22 ., jo wie an der Kaſſe auf dem Rennplatze, dagegen 
Tribünen⸗Billets & 15 Sgr. und Parterre⸗Billets à 5 Sgr. nur an der Kaſſe auf 
dem Rennplatze zu haben. — Nur Beſitzer von Aktien, und Damen im Beſitz von 
Tagesbillets zu 1 Thlr., ſind berechtigt zum Eintritt in den innern Raum der Bahn. 
— Sämmtliche Billets find zur Schau auf dem Hute zu tragen, ſonſt könnte man 
oͤfters und wiederholt zum Vorzeigen aufgefordert werden. a 
Vollſtändige Rennliſten find vom 27. Mai ab im Bureau ſowohl einzeln als 
in Quantitäten für Colporteure zu erhalten. 45269] 


Wandelt's Inſtitut (Filiale) 


ER für Pianoforteſpiel und Harmonielehre, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 15, eröffnet Donnerstag den 
br 2. Juni einen neuen Curſus für . und ſchon Unterrichtete. — Anmeldungen wer⸗ 
den, mit Ausnahme von Sonntagen, tägli von 11 Uhr an, entgegengenommen von 

f 18848 8 ob. Nafe. 


[ 
” 
? 
N 
N 
7 
8 
| 
? 
7 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


In Folge Vereinbarung mit der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wird 5 

— * u: nr u ab ier 2. an unten ie Eau 3 Pieper u Breslau. 
ort um r nuten na euthen und Morgenrot Da in letzterer Zeit ſowohl neue Gaseinrichtungen, wie Erweiterungen bereits vorhandener 
ie a Er ee Fru, (nach Ankunft des Zuges aus Gleiwitz) Gasanlagen von anderer Seite gefertigt worden find, ohne die Direclion unferer Anſtalt davon 
4 Heli Gisbe⸗ A Ur 3 an den nach Oppeln fortan zu benachrichtigen, fo finden wir uns im Inter ſſe des Publikums zu der Erklärung veranlaßt, 
5 ee Jah e e e er en) 8 Fin ge 8 daß wir für dergleichen Arbeiten eine Garantie nicht übernehmen, und uns ſowohl gegen jegliche 
FREE 8 erfolgt fas wie biber 9 uhr 38 ' er = ’ ntunft in 8 — — in hen, 0 als and bauplſächlich Genen Erplofionen, die durch 
br 40 Minuten aus Oppeln abgegangene Zug wird gelhafte oder undichte Ausführung dieſer Leitungen entſtehen können, entſchieden verwahren. 


len 
ge⸗ 


fertigt werden, ſtatt den bisher in Rechnung geſtellten nur 12 Fuß, die ganze Länge 
zu den betreffenden Geb aͤuden verwendeten ie 
2 


erfolgt in jedem Falle von Seiten unſerer Anſtalt, und werden die Koſten hierfür nur dann 
liquidirt, wenn die inneren Gaseinrichtungen nicht von derſelben ausgeführt worden ſind. 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die ſtillen Geſellſchaſter werden hierdurch zu einer außerordentlichen General: 
J., Vormittags 9 Uhr, nach 


uni d. J. und zwar ſpäteſtens bis 5 Uhr 
Nachmittags des letzten Tages, bei dem Herrn Kaufmann Bunke, Ohlauerſtraße Nr. 1, 


an 


der General⸗Verſammlung dient, und gegen deren Rückgabe die deponirten Antheilsſcheine 


N 
. 


N. 


D 


N de de de de de de de de de de de de de de de de dd ede 


B. Hauptcours Stargard⸗Breslau⸗Oswiecim. 


Peſenen, | Berfonens|Berfonens Personen, Perner nit J W f g denen LEO Lero au] ac. 
E Schnellzug] Per Ber er _. erſonen⸗JPerſonen⸗Perſonen⸗ mit mit Schnellzug Perſonen⸗] Berfonens | Berfonen | Berfonens } Perſonen⸗ mi 3 g 
zu u u erfonens | Berfonens u u u zug erfonens | Perfonen 
Stationen. 5 > a 177 en 1 85 Stationen. ; fi 119 2 Denn. Being. 
2. 4. 6. 8. 10. 12. 14. 16. 1. 3. 5. * 9. 11. 13. or 
Uu. M. ] u. M. [ U. M. ] u. M. u. M. [ u. M. u. M. Uu. M. u. M. u. M. u. M. u. M. u. M. u. M. u. M. I u. M. 
Abds. Mrgs. Mittags. Abds. Mrgs. 
Oswie cim Abf.] — u | — — 61241 — | — 9 946 — — I — | — Stargard Abf. — —- I — | —I— | —1-— | — 122 95 er 6 17 6 24 
£ Nachm. | Mrgs. Bra At] e a ar 10 
— gehe 77 3 [ 37 6 301 — | — 7 16 —— 1 10 40!!— —1—-| — Mrgs. Mrgs. Vorm. 
Aaltowi z „ eee eee | 3I1-|1-109|1571- | -1- — Item ........:.. U -)-I-/-]-/1-1-|=-[3)5]| 3] 9] 54] -|-- 
Gleiw iz E r 3 W 
Koſe lll. „ 5 40 [ 854 —— ] Abds.— — 17 - I-T- iſa RR Zr A , ee He 
Ankunft Breslau Ank.(—:—— = 10 10 J 10 35 8 40 - 
Mrgs. Mrgs. ] Nachm. | Abos Abds Vorm. Abds. 
Oppeln „1649 56 6 46(— —- I! —- | - I! 2 ı Il - | —| — | = Breslau SE. 6 5 | A 7 re I The Fr alt 
— n ene 1171556 ————1 3 | 18 — [ —-1- | — Brieg 12 15424302 71T 
Breslau. ........ Ant. 12 — H x 5 N 4 I. ee: Oppeln „ ae — 11164——— 
ittags. orm. rgs. Nachm. orm. Abds. 
Breslau r Abf. * * * N = 4 * — . 7 950 4 50 11 5 — — Ankunft. | 
Mrgs. IKoſel „ 9 36 69 — TFT Mrgs. — — ] 219 — - -( 
Af 1 —— — % 4 735 38 Eleiwit „10347455 — -( -- [(- 
Poſen „I-1I1-1-1-1-|-1-|-112) 81 946754 119 [Kattowitz „10 8 1s —— 628 — 44 4—-[(— l 
Abds. Myslowitz „Ii 48184 — [ — 6 — [ — 1 455—— l- ( — 
Kreuz Anl. —— [[- [(-[(—- [-[ — 22s s 38 Ankunft. Abds. 
1 A ar Nachts. A N ont — Ankunft. 1 * 1 3 
r re ie — = — = 21 ? Swie cim n — — — 4 — 1 — — — — 5 — — — og 
Stargard a Ir IE — 1. 18 | 57 | 11 | 16 i Mrgs. Nach m. g 
Nachm. Vorm. Abds | 
C. Nebencours Morgenroth⸗Tarnowitz. D. Nebeucours Liſſa⸗Glogau. 
6 Güterz. 2 
Güterzüge mit Perſonen⸗ Beförderung. Güterzüge mit Perſonen⸗Beförderung. Perſonenzüͤge. Per. Perfonenzüge. Perf. 
Beförd Beförv. 
1. 8. 5. 1 5 11. 2. 4. 6. 8. 12. 9. 11. 15 10. 12. 14. 
U. Mu. fu. Mu. N. u. M. U. m. u. M. lu. M. u. M. u. M. U. M.] U. M. Uu. M. U. nfu M.] U. M. 
Vorm. | Abos. | Mras. | Migs. | Nachm. Nahm.| Mrgs. | Abos, | Apps. Vorm. T Abos. Vorm. Vorm. Mras, | Abos. | Mras. 
Morgenroth ... Abf.] 1128 116 185 608 ir Tarnowitz Abf.] 2155 | 6 — ah 6/41 | 9158 I 8ifla ....-.... Abi] 7148 8 5 | 10138 Glogau Abf 6057 55 1256 
Tarnowitz Ank.] 1229] 9115 | 821] 6,59 | 5121 [Morgenroth .. Ank.] 3] 56] 76 913 7/42 10/59 Glogau .. Ank. N: 9| 4 | 12131 [eins IE Ant] 740 | 73 2153 
Mtigs.] Abds. | Vorm. I Mrgs, Nachm. Nachm. ] Mrgs.] Abos. | Abds. | Vorm. Abds. | Vorm. Mttgs. Mrgs. | Abds. ] Nachm. 


zwiſchen Breslau und Myslowitz findet Perſonenbeförderung in I. und II., bei den Perfonenzügen Nr. 3 und 4 zwiſchen Breslau und Myslowitz, 9 und 10 zwiſchen Breslau und 
0 1 v zwiſchen Liſſa und Glogau in J., II. und III., bei den Perſonenzuügen 5 und 6 zwiſchen Breslau und Oppeln, 7 und 8 zwiſchen Gleiwitz und Oswigcim, 
11. und 12 zwiſchen Breslau und Oswiecim und zwiſchen Bofen und Kreuz in J., II., III. und IV., bei den Güterzügen mit Perſonenbeförderung Nr. 13 zwiſchen Stargard und Breslau, Nr. 14 zwiſchen Breslau und Poſen und 
7. 8, 11 und 12 zwiſchen 1 Art und Tarnowitz und Nr. 14 und 15 


zwiſchen Liſſa und 8 


— 


In keinem Hauſe 


ollte Paſtor König's Anleitung, nach 
Echroth⸗Pelegulg scher Methode 
ſich ſelbſt zu heilen, fehlen. Das Wert: 
chen iſt für 15 Sgr. zu haben bei 
J. F. Ziegler in Breslau, Herren; 
Baß 20. (Verlag von J. * 99 - 

lin. 521 
In Beile bei Bänder, in Watis 
bor bei Thiele. 


Curios un. 


Sonntag Abend verlief ſich in eine Reſtau⸗ 


ration in der Nähe der Poſt ein Haaſe, der 
durch ſein ungebührliches Betragen gegen 
Gäfte die Wirthin zwang, das Lokal ferner 
vor dergleichen Wild zu ſchützen. [5844] 
Longinus. 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, unter 
ärztl. Leitung des Dr. Ed. Preiß nimmt 


5 in Berlin bei den Herren Gebrüder Veit & Comp., Breslau in das Gartenlokal, Neue Gaſſe Nr. 15, eingeladen. 5 Berge 
in Breslau bei dem Schlefifchen Bank⸗Verein Gegenſtände der Verhandlung ſind: 5 das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art in 

einzuliefern. — Der Betrag der nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons, welche Bericht über die Ausführung der von der letzten außerordentlichen General] Penſion. 3684 
nicht mit eingeliefert werden, wird von dem Kapital in Abzug gebracht. Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe und weitere Selce der Modalitäten, unter] Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
9 fordern wir die Inhaber der früher bereits gezogenen aber bis jetzt noch nicht welchen eventuell die Auflöſung der Geſellſchaft erfolgen jo, der Anſtaltsarzt in vielen Krankheiten, z. B. 
zur Ein fung präfentirten Obligationen wiederholt auf, den Kapitalsbetrag in Empfang zu Diejenigen, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben, der Anordnung des $ 41 Aſthma, — — alte Wechſelfieber 
nehmen. — ſind noch rückſtändig: der Statuten gemäß, ihre Antheilsſckeine, reſp. die zu etwaiger Vertretung erhaltenen Voll⸗ u. ſ. w., weit raſchere Erfolge, als bisher 


möglich war, erzielt, worüber deſſen Schriften, 
beſonders ſeine „phyſiologiſche Unterſuchung 
über die Wirkung des kalten Waſſers im Ber 
reiche des Nervenſyſtems ꝛc.“ (bei Rücker 
u. Püchler, Berlin), Aufklärung giebt. 


FNeſchlechts⸗ (gälante) Krkh. werden geheilt 
G Diladerſt. 34, 2. Etage. Auswärt. briefl. 


Für Hautkranke! 
ile 18, 

Scene eee e 

Privatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutich. 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 


conceſſionirt mit Garantie der Diskretion, 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30, Dr. Vocke. 


Mein Hotel am Gentral:Babu: 
hof Nr. 4 empfehle ich allen Reiſenden 
zur gütigen Beachtung. R. Kühnaſt. 


Duchdrucktrei A B. Rauert's Mme. 
[4096] (J. J. Teichgräber) 
in Löwenberg in Schleſten. 
Geſchmackvolle, billige und ſchnelle Ausführung 
von Druckſachen aller Art. 


„Der 71 7K und Hausfreund“. 
tb, / 


Annoncen EE 


für ſämmtliche Zeitungen werden von dem 
L. Stangen'ſchen Annoncen⸗Bürean, 
Breslau, Karlsſtraße 42, zu Orig nalpreiſen 
angenommen und prompt beſorgt. — Ueber 
jede Annonce wird auf Verlangen den Beleg 
geliefert. 52761 


Pacht⸗Geſuch. 

Eine Waſthofnahrung in einer Start 
oder in einem Kirchdorfe, an einer frequenten 
Straße gelegen, wird vorerſt zu pachten, un 
—.— auch zu kaufen geſucht. Gefällige of 
erten wolle man unter N. G. 16 poste re 


[5053] 


stante Breslau franco einſenden. 


Bekanntmachung. [854] 
Konfurs:-Erdffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilun 


2 
Den 28. Mai 1864, Mitiags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Haus⸗ und Fuhr⸗ 
werksbeſitzers und früheren Baumaterialien⸗ 
Ar Andreas Nabe, Vorwerksſtraße 

r. 13, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. April 1864 

feſtgeſetzt worden. 
. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Juſtizrath Poſer hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den 3 in dem - 

auf den 9. Juni 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Wentzel, im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre allen eg und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Vers 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben: 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
zu an denſelben zu verabfolgen oder zu 
2 en, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
nde Ad: 

bis zum 28. Juni 1864 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maii 2 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe — 1 { 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleſchberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 2 

Zum nothwendigen Verkaufe der uur Kauf⸗ 
mann Lorentz Saliceſſchen Konkursmaſſe 
gehörigen, nachſtehend bezeichneten Grundſtücke: 

1) des Junkernſtraße Nr. 6 und Dorotheen⸗ 

gaſſe Nr. 1 hier belegenen und 
2) des Dorotheengaſſe Nr. 2 hier belegenen, 
abgeſchätzt erſtere beiden auf 43,611 Thlr. 
5 Ehr. 6 Pf., letzteres auf 12,410 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf., haben wir einen Termin auf 
den 1. Auguſt 1864, Vormittags 

U uhr, vor dem Stadtgerichts ⸗ Aſſeſſor 

Tietze in unſerem Berathungszimmer im 

1. Stock des Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumt. } R 

Taxe und Hypothekenſchein können im Büͤ⸗ 
reau XII. einge 5 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch anzumelden. 

Breslau, den 11. Januar 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— — —2ä Tr en] 


Nothwendiger Verkauf. [501] 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 20% Kuxe an der 
im Bergg und Öypotbetenbuce, Abtbei⸗ 
lung O efien unte . 157 er es 
ten Steinkohlengrube Burghardt bei Mokrau 
ollen g 
am 1. Juli 1864, von Vormittag 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. s 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
ng aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 
Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
on, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
icolai, den 9. März 1864. E 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


502] Nothwendiger Verkauf. 

dnigl, Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſes gehörigen 31 Kuxe an der im 
Berg egens und Sypothetenbude, Abtheilung 
Sberſch eſien unter Nr. 481 Zee Stein: 
kohlengrube Rudolph bei Mokrau, ſollen 

am 1. Juli 1884, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 


ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche lch erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung jur 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sübha⸗ 
ſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 

on, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

icolai, den 9. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


(593) Motpweni 

- ger Verkauf. 
Aang. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
8 le zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25 Kuxe an der 
im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 379 verzeichneten 
ollen oblengrube Sct. Vincent bei Mokrau, 

en 


am 1. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erben de Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub: 
aſtations⸗Gericht zumelden. 
lle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Nicolai, den 9. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


1504] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
onkursmaſſe gehörigen 25%, Kuxe an der im 
Deggegen⸗ und Hypotbetenbuche, Abtheilung 
Dberfhlefien unter Nr. 238 verzeichneten 
Steinkohlengrube St. Adalbert bei Mokrau, 


ſollen 
Aut 2 ner 6 an — 

r, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


ubiger, welche wegen einer aus dem 


— 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den N Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


1905 Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 27 Kuxe an der im 
Biraschhene und Hypothekenbuche, Abtheilung 
Oberſchleſien unter Nr. 202 verzeichneten Stein⸗ 
kohlengrube Alvine bei Mokrau, ſollen 

am 2. Juli 1864, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 3 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


1508) Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 50% Kuxe an der 
im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 313 verzeichneten 
e Karls⸗Wunſch bei Mokrau, 
ollen 

am 2. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


1507] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25% Kuxe an der 
im . und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 384 verzeichneten 
a Nathan bei Mokrau, ſollen 


am 2. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
fion, fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. Ger! 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


1508] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 

Die zur Albertine von Wallhoſenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 29/7, Kuxe an der 
im Berggegen⸗ und Hypothelenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien, unter Nr. 442 verzeichneten 
Steinkohlengrube Luna bei Molkrau, ſollen 

am 2. Juli 1864, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gerichte zu melden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vemeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[509] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25½ Kuxe an der 
im Wege en⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 401 verzeichneten 
Steinkohlengrube Neuboff bei Mokrau ſollen 

um Jul 8 8 

„an ordentlicher Geri 
fubhaftirt werden. 1 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Suͤbhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten, werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
—— — ——U— — 2 —— 


Ka Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25% Kure an der im 
Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abtheilung 
Operfileften, unter Nr. 422 verzeichneten Stein: 
kohlengrube ge bei Mokrau, ſollen 
am 2. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. - 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
c ̃ ̃ ͤ—Z — 1 


Zu kaufen wird geſucht 
ein Gut von 2— 400 Morgen in fruchtbarer 
Gegend Schleſiens und mit gutem Bauſtande. 
Frankirtrte Offerten wolle man an Herrn 
Kunſthändler Frommann in Schweidnitz 
adreſſiren. [5284] 


— 
Zweite Beilage zu Nr. 25 der Breslauer Zeitung. 


9 


[851] Bekanntmachun 
Nr. 125 die Firma des Kaufmanns Hein⸗ 
rich Ludwig Auguſt Gundlach zu Kol⸗ 
ig „L. A. Gundlach“, und als Ort der 
Steperlafung Kolzig, Kreis Grünberg, einge 
tragen worden. 

Grünberg, den 25. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [852] 

Die hierſelbſt unter der Firma Lasker et 
Schleſinger beſtandene, unter Nr. 1 des 
Sade e ach eingetragene Handels⸗ 
Geſellſchaft iſt durch den Tod des Geſellſchaf⸗ 
ters Kaufſm. Benjamin Lasker zu Bres⸗ 
lau und das Ausſcheiden der Erben deſſelben 
aufgelöſt. Dieſe Firma iſt deshalb unter 
Nr. 1 des Geſellſchafts⸗Regiſters gelöfcht, 
und unter Nr. 32 des Firmen⸗Regiſters der 
Kaufmann Schy Schleſinger hierſelbſt als 
alleiniger J Seh des hierſelbſt unter der 
Firma Schy Schlefinger beſtehenden Hans 
gelsgeſchäfts heut eingetragen worden. 

Trachenberg, den 24. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


840] „Konkurs. 

Zur probiforiihen Beſetzung der bei dem 
Magiſtrat der königl. Hauptſtadt Lemberg er⸗ 
ledigten, mit dem e von 2000 Fl. 
d. W. verbundenen ſtädtiſchen Baudirektor⸗ 
Stelle wird hiermit der Konkurs bis Ende 
Juni l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre in⸗ 
ſtruirten Geſuche mittelſt ihres Vorſtandes, 
diejenigen aber, welche in keinen öffentlichen 
Dienſten ſtehen, durch ihre Ortsbehörde inner⸗ 
halb der Konkursfriſt hieramts zu überreichen 
und ſich auszuweiſen: 

1) über das Alter, Religion, Stand und 


Geburtsort; 
2) über die zurückgelegten ſämmtlichen Be⸗ 


rufsſtudien an einer öffentlichen techni⸗ 
ſchen Akademie und über die Sprachkennt⸗ 
niſſe, insbeſondere aber über die Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache; 
über die bei der zuſtändigen Behörde ab⸗ 
elegte theoretiſche und praktiſche ſtrenge 
rüfung aus allen drei Fächern der Bau⸗ 
kunſt, d. i. Architektur, Straßen⸗ und 
Brücken⸗, dann Waſſerbau. Bei Bewer⸗ 
bern aber, deren ſcientifiſche Deiähigung 
anderweitig feſtſteht, wird von der Nach⸗ 
weiſung der beſtandenen Prüfung abge⸗ 


ſehen: 
über die bisherige Dienſtleiſtung und Ver⸗ 
een ferner über Moralität und den 
ganzen Lebenslauf dergeſtalt, daß darin 
keine Periode überſprungen werde, endlich 
haben die Bewerber zu erklären, ob die⸗ 
ſelben und in welchem Grade mit irgend 
einem angeſtellten Beamten des hier⸗ 
ſtädtiſchen Bauamtes oder Magiſtrats 
verwandt oder verſchwägert ſind. 

Vom Magiſtrat 
der königl. Hauptſtadt Lemberg, 
am 13. Mai 1864. 


Berichtigung. { 

r in Nr. 235 der Breslauer Zeitung 
abgedruckten Bekanntmachung vom 21. d. M., 
die Aufkündigung der ausgelooften Schleſiſchen 
Rentenbriefe betreffend, muß es heißen: 

1) bei 1004 Stück Litt. E. à 10 Thlr. 
Nr. 4510 ſtatt 7510, Nr. 11,273 ſtatt 11,173, 
Nr. 15,382 ſtatt 15,482, Nr. 15,453 ſtatt 10,453, 
Nr. 18,220 ſtatt 17,220, Nr. 19,622 ſtatt 16,622, 

2) bei den wiederholt aufgerufenen 
Nentenbriefen 
d. vom 1. Oktober 1859: 
Litt. E. Nr. 16,755 ſtatt 19,755, 

e. vom 1. April 1860: 
Litt. E. Nr. 11,995 ſtatt 21,995, 
f. vom 1. Oktober 1860: 

. Nr. 12,496 ſtatt 11,496, 
g. vom 1. April 1861: 
Litt, E. Nr. 17,384 ſtatt 17,348, 
1. vom 1. April 1862; 
Litt. A. Nr. 5645 ſtatt 5640. 


— ——— J — —— 

ie Fautorſtelle bei hieſiger Gemeinde ift 
D zu beſetzen, und belieben ſich Bewerber 
ſofort zu melden, Es wird gewünſcht, daß 
Bewerber muſſikaliſch gebildet fein foll, daß er 
die älteren ritualen, wie die neuen Geſänge 
in geordneter und angenehmer Weiſe vorzu⸗ 
tragen berftehe, wie daß er als Hilfslehrer an 
der Gemeindeſchule fungiren kann. Gehalt iſt 
auf 500 Thlr. feſtgeſetzt, kann jedoch auf 600 
Thlr. erhöht werden. Reiſekoſten werden nicht 
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vergütet. Der Beikanı ] 


der Synagogen⸗Gemeinde Thorn. 


= 
— 


En 
— 


a 
— 


[823] 


Faß der winpentchaftlich geprüfte 
und ärztlich empfohlene Geſund⸗ 
heits⸗Blumengeiſt des Herrn F. A. 
Wald, Hausvoigteiplatz? in Berlin, 
das bewährteſte Einreibungs⸗ 
Mittel bei Rheumatismus und 
zur Kräftigung des Körpers iſt, haben 
die zahlreichen, der Deffentlichleit übers 
gebenen Dankſchreiben bereits zur Ges 
nüge dargethan. — Außerdem iſt der⸗ 
ſelbe aber auch wegen ſeines Aromas 
ein ebenſo beliebter Toilette⸗ Artikel, 
als er ein das Jahnſleiſch ſtärkendes, 
unübertroffenes Schutzmittel zur Erhal⸗ 
tung der Zähne giebt, indem man ihn 
in verdünntem * als Mund⸗ 

anwendet. 
1 den vielen über Letzteres uns 
vorliegenden Briefen hier einen zum Be⸗ 


eiſe: 15224 
witer b. Jena, den 19. April 186% 
„Ihr Blumengeift hat ſich bei mir 
als ein ausgezeichnetes Mittel bewährt 
Seitdem ich denſelben gebrauche, hat 
ſich mein Zahnfleiſch ganz außerordent⸗ 
lich confervirt, wodurch der übelriechende 
Athem ganz und gar gewichen, und iſt 
pr Blumengeift allen Leidenden dieſer 
rt ſehr zu empfehlen 2c.” 
: Kantorin Höfer. 
An Herrn F. Wald, 
Hausvoigteiplatz? in Berlin. 
— —-— — — —y—t— 
Geſucht werden: 
Utenſilien zur Lichtfabrikation, 
Näheres Graupenſtraße 10, 1. Etage. [5884] 


3 1 15 Aufruf. Il 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute unter Durch den in der 126, Auction erfolgten | Mittwoch den 1. 


Verkauf der im hieſigen Stadt⸗Leihamte vers 
fallenen Pfänder hat ſich nach Berichtigung 
der Darlehne und der davon bis zum Ver⸗ 
kaufe der Pfänder aufgelaufenen Zinſen, ſo 
wie des Beitrages zu den Auctionskoſten, ein 
Ueberſchuß bei folgenden Nummern ergeben 
und zwar: 
A. Aus dem 7 5 1860. 

Nr. 61598 66011 66677 66 68705 75105 
75727 75989 76350 79717 79920 81474 81834 
82103 82110 82205 82226 82258 82605 82779 
82797 83207 83318 83685 83867 84870 86109 

B. Aus dem Jahre 1881. 

Nr. 2068 2356 3028 3031 4647 5066 5603 
5781 5996 6205 6541 6697 7444 7990 9124 
9676 9812 9955 10848 11068 11133 11683 
12009 12345 12360 13359 13799 13901 14722 
15400 15669 16115 16616 17107 17143 17819 
18020 18335 18509 18736 18836 18903 19228 
20393 20437 20569 21246 21386 22007 22125 
23278 24973 25049 25128 25300 25752 26086 
26460 26986. 

. Aus dem Jahre 1862. 

Nr. 27709 28817 28903 28940 33850 34081 
34351 34356 34430 34444 34553 34671 34908 
35018 35239 35434 35514 35600 35601 35708 
35711 35775 35779 35828 35895 36109 36139 
36298 36603 36622 36764 36772 36821 36908 
36926 36987 37027 37057 37088 37145 37453 
37468 37479 37532 37603 37648 37781 37952 
37968 38183 38194 38335 38347 38563 38689 
38758 38803 38972 39034 39060 39221 39343 
39395 39620 39647 39652 39690 39706 39731 
39750 39798 39800 39822 39852 40036 40045 
40351 40376 40458 40559 40589 40610 40623 
40626 40741 40746 40787 40802 40814 40869 
41031 41078 41192 41197 41209 41527 41582 
41608 41650 41665 41734 41771 41779 41836 
41885 41954 42244 42267 42270 42291 42302 
42350 42363 42428 42603 42604 42607 42637 
42665 42794 42845 42920 42928 42956 42957 
42964 42971 42993 48026 43054 43110 43122 
43154 43221 43287 42422 43469 43500 43520 
43551 43580 43609 43632 43660 43698 43747 
43755 43769 43790 43798 43888 43904 43909 
43970 44058 44083 44120 44127 44195 44289 
44300 44387, 

Die betheiligten Piandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert: ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leihamte bis ſpäteſtens den 24. Dezember 
1864 zu melden und den verbliebenen Ueber⸗ 
ſchuß gegen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines in Empfag zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 
daraus begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die verbliebenen 
Ueberſchüſſe der ſtaͤdtiſchen Armenkaſſe zum 
Vortheil der hieſigen Armen werden über⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 19. November 1863. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſttadt. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 

Geſucht wird vom Selbſtkäufer ein Ritters 
gut, in einer, höchſtens zwei Stunden pr. 

ahn oder Wagen von Breslau zu erreichen. 

Hauptbedingungen ſind: 
bequemes, geſundes Wohnhaus mit 8—10 
Zimmern und hübſcher Parkumgebung, über⸗ 
haupt romantiſcher Lage, guter, maſſiver 
Bauſtand der Wirthſchaftsgebäude, ſicherer 
Boden, einige hundert Morgen Wald und 
chöne Jagd. — Preis 70—80,000 Thl., Ans 
zahlung 25,000 Thl., Hypotheken mehrjährig 
unkundbar. Nur ein reeles Gut, welches 
langjährig in einer Hand geweſen, kann Be⸗ 


— 


rückſichtigung finden. Directe frankirte Offers | 9 


ten (Unterhändler find ausgeſchloſſen) über: 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre A. B. C. [5857] 


Eine Freiſtelle 


im beſten Zuſtande, mit ſämmtlicher Erndte 
und vorhandenem Inventarium, wozu ſchöner 
Wieſewachs nebſt circa 50 Morgen Areal ge⸗ 
Börig, in einem belebten Orte ohnweit zweier 
reisſtädte belegen, iſt bald m verkaufen und 
ertheilt nähere Auskunft auf portofreie Ans 
fragen der Brauermeiſter F. Erkmann in 
Dittmannsdorf, Kr. Waldenburg. [4765] 


Eine Erbſcholtiſei, 


an der Chauſſee und in der Nähe der Stadt 
gelegen, 330 M. Areal incl. 40 Morgen ſehr 
ſchöner Wieſen, feſter Hypothekenſtand, Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in gutem Zuſtande, Inventar 
vollſtändig, ſoll bei 3—4000 Thlr. Anzahlung 
für den wirklich billigen Preis von 13,000 
Thaler ſofort verkauft werden. Ernſtlichen 
Reflectanten das Nähere durch 

15255] F. Meyer, Palmſtraße zur Alma. 


. FT EP TEE Bi — 
Dampſmühlen Verpachtung. 
Eine Dampfmühle mit zwei amerikaniſchen 
und einem Spitzgange, % Meile von der 
Oder, Meile von der Eiſenbahnſtation be⸗ 
legen, 5 auf mehrere Jahre unter höchſt 
annehmbaren egi 2 zu verpach⸗ 
ten. Die ſtreng rechtlich geführten Bücher 
über den Betrieb der Mühle liegen zur Eins 
ſicht aus. Reflektanten wollen ihre Offerten 
unter Chiffre M. G. an das Stangen’fche 
Annoncen⸗Bureau in Breslau, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 42, baldigſt einſenden. 


u Kleiderſto 2 


in Wolle, als Mohair, Lüſtrine, Grena⸗ 
dine, Mozambique, Barege und Batiſt, 
Peter Lyoner Taffte in allen 
reiten, Frühjahrs⸗Mänutel, Mans 
tillen, Paletots in Wolle und Seide, 
nach neueſten Fagons copirt, franzö⸗ 
hawls, in 


ſiſche gewirkte Long⸗S 
neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stella⸗ und andere Sommertücher, em⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu auf 


billigen Preiſen: 5125 
2 4 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 
vis-a-vis dem weißen Adler. 


Sonntag, den 29. Mai 1864. 


4 
Gerichtliche Auktionen. 
: uni d. J., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Appellat.⸗Ger.⸗Gebä 


Waͤſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
Hausgeräthe, 

Donnerſtag den 2. Juni, Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. außer ebendergleichen 
Pfand⸗ und Nachlaßſachen, um 10 Uhr ei 
Partie Gold⸗ und Silberſachen, worunter 
mehrere Uhren mit Ketten, 


Je en, 
verſteigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 


31. Mai, jedesmal Vormittags von 9 Uhr ab, 
in meinem Auctionslokale, Ring 30, eine 
Treppe hoch, 
J. Belour: und andere Teppiche, wo⸗ 
bei ein Salon⸗Teppich, 
II. Tiſchdecken in Cafimir, Wolle, Seide 
und Tuch, 511 
III. verſchiedene Sorten Gardinen, 

IV. eine Partie Tapiſſerie⸗Waaren, 
beſtehend in geſtickten Kiſſen u, dergl., 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung vers 
ſteigern. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


i o n. 5118 


AUuet 

Morgen Montag, 30, 
werde ich in meinem Auctionslokale, Ring 30, 

eine Treppe hoch, 
I. einen eleganten Polyſander⸗Flü⸗ 
gel, englifcher Mechanik, 

II. drei Bronce⸗Kronleuchter und zwei 
„Blumentiſche (mahag. u. nußbaum) 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Aultion edler Pferde. 


Am zweiten Renntage bierjelbft, Dinſtag, 
den 31. Mai, Mittags 12 Uhr, ſollen auf dem 
Zwingerplatze nachgenannte Pferde: 


drast, arabiſcher Schimmel⸗ 
f eng 15 1% gez. 1858 im Podiorsly⸗ 
en Ge 


2) Arabella, arab. Stute, Fuchs, 
5“ 2”, gez. 1852 in Dombrowka, 

Reveller, engl. Vollblut⸗Wal⸗ 
lach, Muskatſchimmel, 5“ 6“, gez. 
1859 im Friedr.⸗Wilh.⸗Geſt., 2 
Lotus, brauner Halbblut⸗Wal⸗ 
lach, 5“ 7“, gez. 1859 im 3 


7 
Crinoline, Halbblut = Stute, 
re 5“ 5%, gez. 1859 im Friebr.« 
Wilh. ⸗Geſt 
meiſtbietend 
ſteigert werden. 
Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Große Leinwand⸗Aultion. 
Mittwoch, den 1. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
1,50 Stück Leinwand bon geringer 
u. 60 Oed. leinene Taſch 
leinene Taſchentücher, 
l. keinene Tiſch⸗ und Handtücher 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
. b 52631 
uido Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 2 
Donnerftag, den 2. Juni, Vormittags von 
* ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
I, ca. 150 Stück neue Fenſterflügel 
(beſchlagen und 2 grundirt) 
II. 25,000 Stück Eigarren verſchiede⸗ 
ner Qualität 
meiſtbietend gegen gleich baare Sablung ber 


ſteigern. 
Guido Saul, Aultlons-Kommiſerius 


Vorläufige Auctions⸗Anzeige 
von feinen 


Negretti⸗Schafböcken. 


Für auswärtige Rechnung ſollen Mon⸗ 
tag den 6. Juni Vormittags von 11 Uhr 
ab im Tempelgarten (Neuegaſſe) [5277] 

30 Stück feine Negretti⸗ 
Schafböcke aus der Stammſchä⸗ 
ferei des ritterſchaftlichen Gu⸗ 
tes Retchendorf in Mecklen⸗ 
burg, Tochterheerde von Lenſchow 

meiſtbietend verſteigert werden. 

Die Zeit der Beſichtigung wird 
nach Eintreffen der Boͤcke bekannt gemacht 
werden. Guido Saul, Aukt.⸗Comm. 


= Gaſthofs⸗Eröffnung. 
iermit beehre ich mich die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich in meinen 
beiden miteinander verbundenen Häuſern 
am Ring⸗Platze hieſiger Stadt einen 


2 
= 


— 
— 


5) 


I 
unter der Firma: 


„zum goldenen Löwen“ 


erd in Beſteed in den We 
ein Beſtreben wird fein, 

ſprüchen des reiſenden Publikums und 
jedes einzelnen geehrten Gaſtes nach 
Kräften zu entſprechen und möglich 
ſolide Preiſe zu ſtellen; — ich empfehle 
daher mein Etabliſſement dem geehrten 
Publikum zu gern Beachtung. 

1 r — Eat, 


Friedland, Kr. Waldenburg i. 
Herrmann Geisler. 


ae m abe und mit dem 1. Juni 


den 26. Mai 1864. 
[5225] 


Futterrüben⸗Samen 
(lange rothe), beſte keimfähige Waare, haben 
noch abzugeben; [5214] 

Gebrüder Staats, Karlsſtr, 28, 


Mal, Magee Uhr, 


eſt. 
gegen gleich baare Zahlung vers 


1422 


—— — 


für Herren und Knaben. 


Anzüge Gaquett, Beinkleid und Weſte), von einem Stoffe. 
Paletots (in franzöſiſchen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. 


Beinkleider (in vorzüglich eleganten Stoffen). 

Westen (in Seide, Cachemir, Tricote, Sammt, Tuch und Buckskins). 
Havelock (in viel praktiſcherer als bisher dageweſener Form). 
Schlafröcke (in Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella ıc.). 
Enaben-Gacken, Ueberzieher, Havelocks, Juppen, Beinkleider, Weſten ꝛc.). 


Dauerhafte Arbeit, modernſte Bacon, eleganteſte Stoffe, 


. Albrechtsſtraße 
II 51 31. 31. 


L. Prager, 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelbafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Bämorrhoidai-Leiden, 
Mereurial-Sieehthkum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Maut und Nerven- 
Mrankheliten, ist in J Kruken a 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien d 1 = [5265] 

N Kinal; Ring, Rlemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 
bei Herrn Hermann Sli aka, und Junkerustrasse Nr. 33 In Breslau. 
zu haben. Königsberg i, Pr. im Mai 1864, W. Neudorff & Comp. 
Atteste. 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Berlin, den 10, Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, 

Die brom- und an Schwefelseife des Herrn Neudorif in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
eurialiamus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffeetionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, den 30, Dezember 1857, 

Dr. Housselle, Geh. Medieinalrath und vortragender Rath im 
Dr. von Bärensprung, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich init der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum etc, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade 
werth sei. Königsberg, den 24, August 1857, Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


Ministerium der Med.- Angelegenheiten. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terhbroehenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Gleichenhberger Con- 
stantinsquelle — Kaiserin Elisabet-Sauerbrunnen, Szawniea - Brunnen HKönigzsdorif 
ee) Brunnen — Biliner Sauerbrannen, Brückenauer, Klasinger Rakoezy, Gasfüllung, 
andur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marienbader 
Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler 
Sauerbrunnen, Wiehy grande grille, Wildunger, Spas, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Eser Kränches 
und Kessel, Sinziger, aller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, irankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, HKoesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledrlehs haller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
Naas . Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Goczalkowitzer Brunnen und Salz — Protein- 
rungsmitte ; 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in 8 und daraus gewonnener fester Form von Hoesen, Allendorf, Kreuz- 

nach, Na Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab- Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Waldwoll 
Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, P’astilles et chocolat 
de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter 
eomprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Bromheersaft. 


diseh Moos-Pastillen, 
a Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz 


Hermann St rmka, und Junkernstrasse Nr. 33, nahe der Börse. 


Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlieher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr, Struve 
- und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen, 


I It die Billardfabrif des 
Nococo Billards e e Weifgerbergaffe 5. 
ö Das große 


| ; 


nebſt Wirthſchaftsgebäuden und Garten, uns 
von A. Heinze, Ohlauerſtraße 75, 


weit Breslau an der Bahn gelegen, iſt bald 
5440] 
1 empfiehlt in fhönfter Auswahl die neueften deulſchen und franzöſiſchen Tapeten zu billigſten 


zu verkaufen. 
ö Fabrikpreiſen, 


4 beim Kaufmann Herrn Pohl, 
Karlsſtraße im Hirſchel, in Breslau. 
* Stück von 2% Sgr., mit Glanz von 5 Sgr. an. 
Der Muſter und Reſte von 6 bis 18 Stack derbe ich zu herabgeſetzten 
reiſen, bei Entnahme größerer Partien und Wiederver äufern Rabatt. 

Proben nach auswärts gratis, [4813] 
Auch wird auf Verlangen das Tapeziren der Zimmer, ſowie alle Einrichtungen derſelben 
3 N unter meiner Leitung und Garantie im neueſten Geſchmack ausgeführt. 
Bi andlung: Ohlauerſtraße Nr. 75. 
abrik: Kloſterſtraße Nr. 82. 


N Alle Arten Pelz⸗ und Wollſtoff⸗Gegenſtände 


werden gegen Motten und Feuͤerſchaden zur ſcheren Verwahrung wiederum angenommen bei 


Friede, Kürſchnermeiſter, 
Ohlauer⸗ Straße 87, „Goldne Krone.“ 


wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30/31, 


empfiehlt sein vollständig assortirtes Lager von | 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 


| | Gaskronleuchter, Candelaber und 
Broncewaaren, 


15877 


Gaſthofs Verkauf 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, verbunden mit 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft, in einer Provin⸗ 


der Chauſſee und 1 Stunde von der Bahn 
gelegen, mit großer Stallung und vollſtändi⸗ 
gem Inventarium iſt Familien⸗Verhältniſſe 
wegen fofort unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter Z. 10, Herrustadt 
franco, 


Gaſthofs⸗Verkauf. 

Ein Gaſthof, verbunden mit einem geſchmack⸗ 
voll eingerichteten Geſellſchafts garten, iſt 
preiswürdig zu verkaufen. Das Nähere iſt 
auf portofreie Anfragen zu erfahren bei dem 


054 
en Eaſſius in Schmiedeberg. 


Ein ventables Gasthaus, 


das größte am Orte, in welchem auch ſeit 
EN Jahren ein Wein⸗, Cigarren⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchaft mit dem beſten Er⸗ 
folge betrieben wird, gelegen in einer ſehr 
E Kreis- und Grenzſtadt Weſtpreu⸗ 
ens, ift, eingetretener Familienverhältniſſe 
5 Tr, halber, fofort für den feſten Preis von 
Fe so wie ein grosses Lager von 25,000 Thlr. zu verkaufen. Zur Uebernahme 

find mindeſtens 10,000 Thlr. erforderlich. — 


Pianos und Pianino’s, Das Nähere bei Loewenberg in 19 


deutscher und englischer Mechanik, unter Garantie zu Fabrikpreisen, [3106] burg i. W.⸗Pr. 


. Ausverkauf der Ak vorhandenen Tapeten u. Parquetts. " „GamtopWerradtung. 
Badegepäck nach Warmbrunn ge e srinkianice 


= g . ik, iſt mit vollſtänd. Einrichtung unter 
Wird täglich durch unfer Geſchirr befördert, und nimmt der Lademeiſter Peuſer in Halen a — 75 b 
Breslau, Kronprinz, Beſtellungen entgegen. [4976] 


öhne in Si e Philipp Singer. doinl, — 
FJ N. J. Sachs & Söhne in Hirschberg. Ci 
& | Möbelwagen 


Haus in einer lebhaſten Han⸗ 
zum Transport unverpackter Möbel nach allen Gegenden empfehlen: 


SE im Innern der Stadt, das ſich 
Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


[4760] 


auf 40,000 Thlr. verintereſſirt, iſt für 32,000 
Thaler, bei 7000 Thlr. Anzahlung ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Adreſſe: 
M. 32, 1 —— an die Expeditin der 1 . 55 


2 * + Zeitung. 


Frühjahrs- und Sommer⸗ Neuheiten 


Veberzieher (sugleih als Rock zu tragen), entſchieden abweichend von allen bis jetzt dageweſenen. 


— Billigſte Preiſe. 


Albrechtsſtraße 
ol, 351. 
Nr. 31, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


wünschens- 


so wie Dr. Seheibler’s Mundwasser, Marlenbader Salz, Emser, Neuen-Ahr, Biliner und Islän- 


ziale und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens, an | 


Da einige Fabrikanten, welche ihr Fabri- 
kat nicht absetzen’konnten, sich dadurch zu 
helfen suchen, dass sie ihren ursprünglichen 
Stempel verlassen und einen dem unserigen 
ganz ähnlichen führen, wodurch sie ihre ge- 
ringere Waare verkäuflich zu machen hoffen, 
so erlauben wir uns, das Publikum, das auf 
diese Weise getäuscht werden soll, auf die- 
sen Umstand aufmerksam zu machen. Zu 
gleicher Zeit bitten wir zu be⸗ 


merken, dass unsere Crinolinen 
t aneben unserem Stempel stets 
Re unseren Namen THOMSON 
> tragen. Alte Crinolinen, die 
DEMAF® unseren Stempel, aber ohne 


unseren Namen, tragen, sind als eine Imi- 
tation unseres anerkannt guten Fabrikats 
anzusehen. 5101 
Thomson & Co. in Annaberg, 

Commanditen in: Paris, London, New- 
York, Bruxelles, Weippert i. Böhmen. 

Von obigen Crinolinen führen wir stets 
ein vollständig assortirtes Lager, 


Werner 8 Roehlins in Leipzig. 


uwelen, Perlen, 

old und Silber 
werden zu kaufen geſucht 14175 
Riemerzeile Nr. 9. 


Das Kiefernadelbad in den Sitten zu Obernigk 


iſt bereits eröffnet. Die heilſamen Wirkungen der aus friſchen Kieferſproſſen bereiteten bal⸗ 
ſamiſchen Bäder in Schwächezuſtänden, bei fieberlofer Gicht, rheumatiſchen Leiden, Lähmun⸗ 
mungen, Muskelatrophie, Scropheln ꝛc., ſind bekannt. Neuerdings hat ſich auch das bei der 
Deſtillation des Oels gewonnene aromaliſche Waſſer in chroniſchen Hautkrankheiten mehr⸗ 
fach bewährt. Die überaus freundliche und geſunde Lage des Ortes in den Trebnitzer 
Bergen, an der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn, mit Bahnhof und Telegraphenverbindung, bietet 
überdies Gelegenheit zu einem angenehmen Sommeraufenthalt. 5039 
Als Badearzt fungirt Herr Dr. med. Pfitzner, welcher über den Gebrauch und die 
Wirkſamkeit der Bäder auf diesfällige Anfragen die gewunſchten Mittheilungen machen 
wird. Ueber die örtlichen Verhältniſſe, Wohnungen ꝛc., ertheilt die Bade⸗Inſpection hier⸗ 


ſelbſt nähere Auskunft. 5 
Die Badedirection. 


Obernigk, den 20. Mai 1864. 
ein neuer ſehr kräftiger 


Glutinose, Nährſtoff, 


aus dem — Ernährung und Blutbildung wirkſamſten Beſtandtheile des Getreides, 
den Kleber 99 10 bereitet, welcher durch eine auf wiſſenſchaftliche Principien begrün⸗ 

dete Behandlung leicht löslich und mit dem Magenſaft leicht aſſimilirbar gemacht in 
allen Fällen von Entkräftung, ſchwacher Verdauung, bei Wöchnerinnen und Kin⸗ 
dern jeden Alters, welche kräftiger, nicht aufreizender Nahrung bedürfen, eine Wirkſam⸗ 
keit don den ausgezeichnetſten Erfolgen begleitet, entwickelt, Näberes iſt in den zum 
Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten Programmen zu erſehen. Die Glutinose wird in 
orm von Pulver und Gries, Zwieback und Nudeln, in der Mehlwaarenfabrik von 
„„Toepffer in Altwaſſer bei Waldenburg in Schleſien mit Sorgfalt angefertigt und in 
verklebten Schachteln zu dem Preis des Netto-Pfundes Zollgewicht von 20 Sgr. verkauft. 


Zeugniß. 
Nach überſtandener ſchwerer Krankheit aufs äußerſte entkräftet und abgemagert, 
genoß ich die von einem Freunde mir als kräftigen Nährſtoff empfohlene Glutinose, zu 
Suppen bereitet, als meine faſt ausſchließliche Nahrung und fand ſchon nach einigen 
Wocken mich nicht nur auffallend gekräftigt, ſondern auch bei fortdauerndem Gebrauch 
eine ſichtlich raſche Zunahme an allen KHörpertheilen, jo daß ich mit vollſter Ueberzeu⸗ 
4 gung die Glutinose-Fabrikate als ein ungemein kräftiges Nährmittel beſtens empfehle. 
Breslau, im April 1864. gez. Goldhammer, Markſcheider. 
eugniß. Von einem Freunde wurde mir die in der Fabrik des Hru. C. Toepffer 
in Altwaſſer bei Waldenburg bereitete Glutinose als Nährmittel empfohlen, um es bei 
meinem Kinde, einem Knaben don 2%, Jahren, anzuwenden, da bisher nichts ver⸗ 
mocht hatte, denſelben zu erkräftigen, und ich ſchon die Hoffnung aufgegeben, ibn zu 
erhalten. Der Gebrauch der Glutinose als Suppe Früh und Abends während 6 Wochen 
hat das Kind ſo genährt, daß jeder meiner Bekannten, der daſſelbe früher nur mit Be⸗ 
dauern anſah, ſich über die mit ihm vorgegangene Veränderung freut und es für kaum 
möglich halt, daß dies fo einfache Mittel in fo kurzer Zeit fo außerordentliche Wirkung 
4 berborbringen konnte. Mein Kleiner will nun, an dieſe Suppe gewöhnt, faſt gar keine 
andere Speiſe zu ſich nehmen. an Ä 
Ueberzeugt, daß manche Eltern mit ihren Kindern ähnliche Sorgen haben, kann ich 
denſelben dies vorzügliche und billige Nährmittel auf's angelegentlichſte empfehlen. 
Breslau, den 2. Mai 1864. : gez. E. Thieme, Techniker. 
Zeugniß. Meine Frau war in Folge der Entbindung ſehr von Kräften gekommen, 
litt an Appeiitleſigtett und verlor zuſehends an Körperfülle trotz der ihr gereichten kräf⸗ 
tigen Nahrung. Durch eine Anverwandte wurde uns die in der Fabrik don E. Toepffer 
in Altwaſſer jetzt bereitete Glutinose in Suppenform zum Genuß als ein u kräftiger 
Nabrſtoff empfohlen, wodurch nach verhaltnißmäßig kurzem Gebrauch ſich die Kräfte 
bei meiner Frau wieder hoben und die frühere Körperfülle wieder eintrat. Dies beſtä⸗ 
tige ich der Wahrheit gemäß. Koſel in Oberſchleſien, den 28. April 1864. 
gez. Janſen, Kreisgerichts⸗Secretär. 
Hauptniederlage für Schleſien bei Hrn. J. Distler in Waldenburg, 
in Breslau Hauptdepot bei Hrn. II. L. Günther, Friedrich⸗Wilhelmsſttaße 1. 
Commiſſions⸗Lager bei 
Hrn. 8. Fengler Reuſcheſtr. Nr. 1. Hrn. Ad. Reinſch, Roſenthalerſtr. 5. 
. „Friederiei, Schweidnitzerſtr. 28. » €. Steulmann, Schmiedebrüde 36. 
„Ad. Gigas, Matthiasſtr. 65, „Aug. Tietze, Neumarkt 30. 
. Jul Priemer, Mauritiusplatz 1—2. „Ad. Wittke, Tauenzienſtr. 723. 
Jul. Natzki, Kl. Scheitnigerſtr. 10, | = Jippel u. Co., Biſchofsſtr. 13. 
In der Provinz bei 


51. 


[5237] 


Hrn. Mar Herrmann in Brieg. 
P. N. Lück in Oels. 
Selle u. Mattheus in Liegnitz. 
Reinhold Mücke in Freiburg. . 
C. G. Fiedler in Dittmannsdorf. 
Nobert Drosdatius in Glaz. 5 
Julius Grüger in Neurode. | 
Franz Beyer in Frankenſtein. 


Hrn. F. W. Rietz in Berlin, Generals 
Depot für Berlin, Mark Bran⸗ 
BEER Pommern u. Preußen. 
W. J. Karſtens in Dresden für 
Königreich Sachſen. 
Herrm. Langer in Köln für Rhein⸗ 
land und Süddeutſchland. 
[4784 


* 


* 
* 
* 
4 
* 
2 


Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik 
von Jordan & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


Dampf-Dreschmaschinen und Locomobilen 


von Mitscher & Perels, 5557 


Berlin, Mühlenſtraße 60, in der Nähe des Frankfurter⸗Bahnhofes. 
Maſchine mit 54“ breiter Dreſchtrommel und Locomobile von 8 Pferdekraft 
mit Gerſten⸗Entgranner, allem Zubehör, waſſerdichten Decken und 

dem Hauptbetriebsriemen, ab Fabrik laut Katalog 

Maſchine mit 60“ breiter Dreſchtrommel und Locomobile 

kraft, wie oben, ab 


1 2470 Thlr. 
von 10 Pferde⸗ 
269 


a. Hera bee deen ” 


Die Haupt⸗Niederlage 


ſaͤmmtlicher Tabaks⸗Fabrikate der Herren Wilhelm Ermeler & Co- 
in Berlin, befindet ſich bei: 
Gustav Schroeter, 
Schweidniter:- Straße Nr. 37, 


Auf mein großer Lager importirter und imitirter Havanna: Ei 


[4552] 


garren mache ich ergebenſt aufmerkſam. 


Oberhemden 


Agend om gros & em detail zu bi 
von S. Gräter, vorm. 


ustav Schroeter. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neweftel 
agons, empfiehlt unter Garantie des Eu it 

gie Preifen die Leinwandhandl. u. malheln 
ian, h [4173] 


1423 5 
Soolbad Goczalkowitz. 


; Tae e . — = meinem rg eingerichteten, 
rocken ezirten Logishanſe, gen. Marien⸗Ho itte ich an mich zu richten. 
Bad Goezalkowig. a gr [5181] De 3 reg 


Die Mollenkur⸗Anſtalt Ernsdorf in öſterr. Schlefien 


beginnt heuer die dritte Saiſon. Echte Schafmolke von den gutsherrlichen Gebirgspolanen, 
kalte und warme Bäder, freundliche Zimmer, herrliche geſunde Gegend, ärztliche Sir, gute 
Reſtauration, täglicher Verkehr mit der Poſt und Nähe der Bahnſtation Bieliz, laden zum 
Beſuche dieſes freundlichen Kurortes ein; der Verkehr geht über die Bahnſtation Dzieditz⸗ 
Bielitz. — Zur näheren Information über Einrichtung, Preiſe und ſonſtige Bedingungen 
wurden der Expedition der Breslauer Zeitung eine Anzahl Programme für allenfallſige An⸗ 
fragen zur Verfügung geſtellt. Anmeldungen und Anfragen beantwortet die Kur⸗Inſpection 
zu Ernsdorf bei Bielitz in öſterr. Schleſien. [5234] 


[5238] Gänzlicher 


Musverkauf aus der Konkursmaſſe! 


Die von dem Kaufmann P. Schottländerſchen Konkurſe vorhandenen 


Serren⸗ Garderoben, 


beſtehend in modernen Sommer⸗Ueberziehern und Jaquets⸗Tuchröcken, Bein⸗ 
Ken, ae, Wee . fen e 8 

5 A e, Natine u. |. w. ſollen und müſſen in türzefter Zeit, wegen 
Räumung des Geſchäftslokals, rzeſter Zeit, weg 


euschestrasse Nr. 2, 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft werden. 
NB. Die Einrichtungen find zu verkaufen. Der Verwalter. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Meine Frau wurde in dem Wochenbette von einem Froſte befallen, welcher ſich 
in den rechten Arm legte und ſich an einer Stelle verhärtete. Dieſe Stelle wurde 
geſchnitten, aber trotz aller angewandten Mittel heilte die Wunde nicht zu. Da 
wurde mir die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen von Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, gerathen und Gott 
ſei Dank, die Wunde, welche 30 Wochen berg geeitert, war 
in 4 Wochen geheilt, ſo daß ſie den Arm, wenn auch nicht ganz, doch zu 


um Wollmarkt 4 


empfehlen Unterzeichnete [5243] 
alle Arten Barometer, Thermometer, Manometer, Normal: 
Alkoholomer von J. C. Greines senior & Sohn in Berlin, 
mit Eichungsbeſcheinigung und Tabelle, Wein ⸗, Bier, Eſſig⸗, Lauge ⸗, 
Säure⸗, Zucker⸗, Syrup⸗, Milch⸗ und Kartoffel⸗Prober nach Dr. Krocker. 
Mikroskope und Wollprober, Samenlupen, welche ſich auch zur 
Unterſuchung der Trichinen eignen, Pferdemaße. Fernröhre, welche auf 
bedeutende Entfernungen die Gegenſtände deutlich erkennen laſſen, ganz in 
Meſſing mit 6 Gläfern zu 3% Thlr. Sonnenuhren. 


Brillen bedürftigen WE 


empfehlen wir unſer großes Lager der vorzüglichſten Conſervations⸗ 
Brillen mit weißen und blauen Gläſern in Gold⸗, Silber: und Stahlfaſſung. 
Pince nez (Naſenklemmer) in allen Sorten. 

Stereoskopen mit den herrlichſten Anſichten aus allen Theilen Europa's, 
reizende Genre und Landſchaften. 1 Apparat mit 12 ſchönen Bildern nur 
1 Thlr. Reißzeuge, Compaſſe ꝛc. find gleichfalls in großer Auswahl vor» 
räthig. Die Preiſe ſämmtlicher Inſtrumente und Apparate ſind auf's Billigſte 
geſtellt. Reparaturen an optiſchen, mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten werden in unſerem Atelier ſchnell und billigſt ausgeführt. 

Auswärtige Aufträge pünktlichſt. 


Gebr. Pohl, Optiker in Breslau. 


Schweidnitzerſtraße 38. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mein Geſchäftslokal, wie auch meine Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt von der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 33, nach meinem Grundſtücke, 
Neue⸗Kirchſtraße (Nikolai⸗Vorſtadt) Nr. 10 b, in die neu erbaute 
Fabrik, verlegt habe, mein Verkaufs⸗Lokal und Waaren⸗Magazin aber 


Neue ⸗Weltgaſſe Nr. 37 
H. Brost. 


[5250] 


[5252] 
K. F. Ketzel. 


Weiße reine Leinwand 


in ganzen und halben Schocken, nur ſchwere Waare, 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, 
zu 6, 8, 12, 18 und 24 Berfonen, empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


die Leinwand:, Tiſchzeug⸗ und Wäfche:- Handlung von 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Prompte Schiffs⸗Expeditionen ab Bremen und ab Hamburg 
nach New⸗Nork, Baltimore, Philadelphia, Quebeck und Auftralien 
zu den billigſten afen⸗Preiſen 
durch das von fol. Regierung conceſſionirte Auswanderer⸗Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 27. 


ſich befindet. 


Ich empfehle 


mit 
combinirtem Bramah⸗Verſchluß, 


Geldſchränke 
Sracenwaagen 
Bettſtellen von Schmiedeeiſen, 


zu den billigſten Preiſen. 


: (Nikolai⸗Vorſtadt) 
H. Brost, Reue⸗Kirchgaſſe Nr. 10 h. 


desterreichische Prämien-Scheine von 1864. 

Ziehung 5mal jährlich, Nächste 1. Juni e. Haupttreffer: 250.000, 

25,000, 15,000, 1000, 2 à 5000, 3 à 2000, 6 a 1000, 15 à 500, 

80 & 400 bis abwärts 135 Fl. sind bei uns vorräthig. Betheiligungen 

unter bekannten Bedingungen. [5247] 
ö Bank- und 

B. Schreyer & Eisner Wechsel-Comptoir. 


lauerstrasse Nr. 84. 


4812 


[3099] 


Fort fenpäftger gase 
W. Jungmann in Breslau, 


Alber ge o Sate 


13 
24 
| 2 


15 Albrechts⸗ Möb el Albrechts⸗ 
ſtraße, ſtraße 
in allen Holzarten und ſolideſter Arbeit, 
iegel 
aller Gattungen und Größen, fo wie 
Polſterwaaren 
8 ꝶꝶÿů᷑⅛emn TÄ | ueter Facon und gediegenſter Arbeit empfiehlt zu den bekannt billigsten Preiſen die 


Oberſchleſiſche Stamm⸗Aktien t. . Möbel:, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung 
Oberſchleſſche Stamm Aktien Lat. W. 18 "Julius Koblinsky & Co, u 18, 


nz a Gebr. Guttentag. Flügel, Pianino’s, neu u. gebraucht. Alte⸗Taſchenſtr. 16. 
S. Lilienfeld, ſuthographiſches Juſtitu , Flügel und Pianinos 


Breslau, Reuſcheſtraße as, in den 3 3 
e ſtehen zum Verkauf im Ausſtellungs⸗Saale Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 5. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Zeichnungen und Abbildungen jeder Art in Schwarz⸗/ 
5888 
A. Pannenborg Söhne, 


unte und Oelfarben⸗Druck, 5888] 
3 ber e Verlobungsanzeigen, Einladungsbriefen ꝛc. in mo⸗ 
er Ausführung, X . 
desgleichen von kaufmänniſchen Formularen, Waarendecorationen und Eti⸗ Vieh Lieferanten zu Weener in Hſtfriesland, 
empfehlen ſich zur Lieferung von Vieh holländiſcher und oſtifrieſiſcher 


netten in echtem Ultramarin⸗, Carmin⸗, Metall» und Farbendruck in Prägung 
Race. Während des Wollmarkts werden wir wieder in Galiſch' 


velief und cifelirt bis zur Größe von 1000 Quadratzoll. 
Hotel (Tauenzienplag) wohnen, um daſelbſt die werthen Aufträge 


Vernſtein⸗ und 5 
2 unſerer geehrten Gönner entgegen zu nehmen. 5273] 
Meerſchaum⸗ Waaren = 4. 3 — 


n allen jetzt beliebten Facons, Weichſelröhren, deutſche und türkifhe — — . ñĩx⁊7'ö — —ĩöͤ—-—-é— 
Auen, m 84 Dreſchmaſchinen zu Roßwerkbetrieb. 


Tabakspfeifen, empfiehlt billigſt; außergewöhnliche Gegenſtände und 
Reparaturen fertigt auf Verlangen ſofort an: [5242] a 2 — 
„Alb. Winterfeld, königl. Hoflieferant, IA 2 Ni Inn welche außer jeder Sorte Getreide 
o Ein⸗, Zwei⸗ und Vierſpannig, at gabs, las Ker ang des 
Dütchen dreſchen, für deren Haltbarkeit und Brauchbarkeit ich zwei Jahre Garantie leiſte. 
Eiſengieß 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Hausfelderſchen Concursmaſſe gehörenden Parfüme⸗ 

merien, insbeſondere feine franz. Toilette⸗Seifen, Odeurs, 

ommaden, Haaröle, Eau de Cologne, Schönheits-, 
Räucher⸗ und Zahnmittel follen in dem bisherigen Verkaufslokale, 


Schweidnitzerſtraße 28, 


5217] 


verkauft werden. Der gerichtliche Verwalter. 


[5244] 


20 


3 
. N weh 


erſte Etage, der Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition gegenüber, 


Für die Frauenwelt! 


Ben dee 

un nigl. iſchen Preis⸗Medaillen, ei raße Nr. 2, 1 . > 2 1 
erei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 

. Januscheck in Schweidnitz. 


0 ü in Breslau, Getreidehalle, Alte⸗Sandſtraße 1. [5268] 
Dr. Legab's Frauenelixir beſeitigt alle Beſchwerden während der Schw in Liegnitz bei Her . 5 

gerfchaft und fuer wie Zaufende von Fallen Phe 2Ojübriger fegen reger Niederlagen: | in Giegnis bei Herren Barfchall und Kladt. 

ärztlicher Praxis beweiſen, eine leichte Entbindung herbei. Die Central⸗Spedition n ei ehe, 


babe Herrn Michalis Schlefinger in Berlin, alte Jakobsſtraße Nr. 30, übergeben, 
der die Einrichtung von Agenturen beſorgen wird. Privatbeſtellungen werden von! 
demſelben ebenfalls ausgeführt, oder durch den Unterzeichneten, in deſſen Apotheke 
allein das Elixir echt angefertigt wird. EN 

Bielſchowsky, Beſitzer der privilegirten Apothele zu Bojanowo, 
[4837] im Großherzogthum Poſen. 


Nn. Die Maſchinen werden franko ab genannten Niederlagen geliefert. 

Landwirthſchaftliche Maſchinen zar aue Zwecke, 
Maſchinen für Hauswirthſchaft, 5 

Nähmaſchinen fär Familien und zur Fabrikation 

empfiehlt das Magazin von Carl Beermann, Berlin, Unter den Linden Nr. 8. 

. Fabrik: Vor dem Schleſiſchen Thor. [4870] 

Eiferne Geldſchränke, Patent⸗Dampf⸗Kaffeebrenner, 

geeichte Vrückenwaagen u. ſchmiedeeiſerne Bettſtellen 


R. Wernle, Ketzerberg 4. 


Von Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 
ſohtelt ich noch eine neue Zuſendung, deren Keimfähigkeit ich garantire, 
utter⸗Rüben⸗ und Rieſen⸗Möhren⸗Samen billigſt. 


arl Friedr. Keitſch, 


und empfehle ich 
5221 


[ 
Kupferichmiebefte, Nr. 25, äthig bei 
Ecke der Shadgaſſ. en ee 


olchen, ſowie 


Nu verlaufen 
iſt ein ſehr guter Gaſthof 1. Klaſſe mit 
vollſtändigem Inventarium, bei 1500 bis 
2000 Thlr. Anzahlung, in einer Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens, wegen Uebernahme einer Land⸗ 
wirthſchaft. Näheres durch A. Niedtzki in 
Breslau, Biſchofſtr. 3, Briefe w. fr. erbeten. 


ouis Pracht 
76 Ohlauerſtraße 76, 
empfiehlt: [5262] 

Wiener und Offenbacher 

Pracht⸗Albums, 
Neceſſaires, 
Cigarren Etuis, 
Brieftaſchen, 

ee e tat 

amen⸗Gretchentaſchen, 
Neiſekoffer, 
Sattel und Reitzeuge, 
Schabracken, Pferdedecken, 
Pferdegeſchirre, 

eitſchen. 

die beliebten neueſten 


Seberfchürzen für Rinder. 


Bade: und 
Sitz⸗Wan⸗ 
nen, engl. 
Water ⸗Clo⸗ 
ſets, neueſter 
Conſtruction 
find in größter 
Auswahl ſtets vorräthig bei 
Julius Ehrlich, [4795] 
Klemptnermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 1. 


den nötpigften Arbeiten wieder gebrauchen kann; ich hoffe durch weiteren Gebrauch] Auch werden dafelbſt Badewannen verliehen. 
der Seifen vollſtändige Heilung. — Gleichzeitig empfehle ich allen Leidenden, 
Fr A Schaden und Wunden haben, von dieſen Seifen Gebrauch 

Chemnitz, im März 1864. 


Engliſche Sturz, Regen⸗ und 
Douche⸗Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗ und 
Bade⸗Wannen, ſo wie engliſche 
Water ⸗Cloſets neueſter Conſtruk⸗ 
tion, gänzlich geruchlos und trans⸗ 

portabel empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
ſen in verſchiedenen Formen 15881] 
A. Rado, Altbüßerſtr. 51. 


S. Grätzer's 
Dampf⸗Waldwoll⸗Fabrik 


in Carlsruh DJS. 
offerirt Waldwolle zu Polſterungen, Wald⸗ 
woll⸗Extract zu Bädern und Waldwoll⸗ 
Oel in den anerkannt beſten Qualitäten, wie 
ſolche früher von der Waldwoll⸗Fabrik a 
boldt's⸗Au“ geliefert wurden. 13891] 
S. Grader in Breslau, Ring 4. 


Bade: und Si Bann, 
Water⸗Cloſett's 


und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em⸗ 
pfiehlt unter Garantie: [4565] 


Alexander Fickert, 
a 
de der Schmiedebehden 0 


13 g „esbiligke 


old⸗ und Silberwaaren 
bei Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18. [5866] 


Künſtliche Haararbeiten, 


wie auch Zöpfe, das Neueſte in Schleifen 
und Netz⸗Chignons, ſowie Locken, Toupets 


und Rollen werden von ausgefallenem 
Haar, doch nur auf Beſtellung, ſchnell 
und gut angefertigt von 5885] 
Frau Linna Guhl, Hummerei W. 


118 Stück Mutterſchafe, 


zum Theil mit edlen Böden ger 
j deckt, und 22 Stück Schöpfe 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Brockau, Kr. Breslau, 


Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben 
und weiße engliſche grünköpfige Nieſenmöh⸗ 
ren ſind noch zu haben bei 5245 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 
Von neuem amerikaniſchen Pferde⸗ 
zahn⸗Mais empfingen noch eine kleine Partie 
und ges dabon zu 1 Preiſe: 
ebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


Auswahl von Billards, 


neuer und gebrauchter, ſo wie Billardbälle, 
empfiehlt: E. Letzuer, Breiteſtraße Nr. 42. 


* * * 9 
Flügel und Pianino 8, 
neuer und gebrauchter Qualität, empfiehlt: 
B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 
Ein Mahagoni⸗Flügel 

von ſehr gutem Ton ift für 150 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen Tauenzienſtraße 79, 2 Treppen. [5823] 
Im großen Seiden band⸗Aus verkauf 
Im er ob S emſcdebrüe Jr. 28 7 
find die Preiſe bedeutend ermäßigt. [5867] 


Eine Zimmerei, 


unweit der Bahn gelegen, iſt mit allem In⸗ 
ventar bald zu verkaufen. 

Selbkäufer erfahren das Nähere beim Herrn 
Kaufman Pohl in Breslau, Karlsſtraße im 
Hirſchel. [5442] 


2 und Aſchn. Holziti 
zu billigſten „fon, Halle 


J. May jr., 


Nicolaiſtr. 35, vis-A-vis dem Grenzhaus, 


| 
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RZ nditeopfen 3 


erfunden und bereitet von Kirchner Menge in Arolſen. 
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 
Die von Ihnen bezogenen Anditropfen haben mir außerordentliche Dienſte 
geleiſtet, indem dieſelben mich von einer hartnäckigen Verſtopfung und Verſchlei⸗ 
mung vollſtändig befreit haben, und dieſelben auch meinem Magen ſehr wohlthätig 
bekommen ſind. 
Ich beabſichtige deshalb den Gebrauch der Tropfen noch einige Zeit fortzuſetzen, 
und bitte Sie daher, mir wieder 4 Flaſchen überſenden zu wollen. 
Lefringhauſen, 9. März 1864. Höhle, Gutsbeſitzer. 


Berliner Porzellanlager, Schpweidnitzerſtr. 44, 


5 an der Ohlaubrücke. ag [5249] 
Die beliebten Tafel⸗Services engliſcher Form, find wieder angekommen: 
a zu 12 Couvert (102 Stück), 18 Couvert (150 Stück), 24 Couvert (207 Stüd), 
F 18% Thlr., 27% Thlr., 40% Thlr., 
bemalt in allen Farben 27 . 43 s 64 . 


Eben empfing ich eine neue Sendung 


keimfähigen Pferdezahn⸗Mais, 


wie er in dieſem Jahre ſelten zu erlangen war. Bald eingehende Aufträge werden 


ſchnellſtens effectuirt. J. zuge in Gr.⸗Strehlitz OS. 
Joeſe's Yruſt-Caramellen, 


nach Vorſchrift des Medieinal⸗Raths u. Profeſſors Hrn. Dr. Römer, empfiehlt: 
[4793] Wilhelm Boeſe, Conditor, Breslau, Junkernſtraße 7. 


8 * 9 * 
Grünberg's⸗Höhen⸗Wein. 
Weiß⸗ und Rothwein, von einer ſachkundigen Commiſſion als zu den beſten Weinen 
Grünberg's gehörig anerkannt, iſt unter Etiquette und Stempel der Grünberg's⸗Höhe mit 
10 Sgr. die Flaſche, 6 Sgr. der Schoppen, einſchließlich Kiſte, gegen portofreie Einſendung 
des Betrages in ganzen und halben Dutzenden zu haben bei der Verwaltung der Grünberg's⸗ 
Höhe zu Grünberg i. Schl. (5261) 


Die Conditorwaaren⸗Fabril von 
S. Crzellitzer, Breslau, Antonienſtr. 4, 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter Auswahl einer gütigen Beachtung, 
und erlaubt ſich beſonders auf ihre ſeit Jahren als außerordentlich wirtſam anerkann⸗ 
ten und ſtets von beſtem Erfolge begleiteten [5253] 
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Bruſt⸗Caramellen und Hulten- Tabletten & 


8 
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ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, unter Zuſicherung billigſter Preisberechnung. 


Pelz ⸗Gegenſtaͤnde 


aller Art werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verſichert. 
[4759] T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


Stein⸗Kochgeſchirre und Conſerve⸗Kruken 


mit luftdicht ſchließenden Patentdeckeln, zum Einkochen von Früchten, Spargel ꝛc., empfehlen 
En Auswahl zu Fabrikpreiſen: 
4994 


W. Nothenbach & Comp., Schweidnitzerſtraße 16.17.18. 


Eiſenbahnſchienen 


f zu Bauten in größter Auswahl empfiehlt billigſt: (5271 
Slegmund Landsberger, Reuſcheſtraße 45, im rothen Hauſe. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 


empfingen und empfehlen billigſt: 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, neben den 7 Kurfürften. [5174] 


Geräucherten und marinirten Lachs, 
neue Matjes⸗Heringe, Bratheringe, 


Caviar, Sprotten, Speckbücklinge, Speckflundern, Spick⸗Aal, Goldfiſche, Sardinen 
in Oel (Blechbüchſen), Mixed⸗Pikles, marinirten Aal, Anchovis, Brabanter Sar⸗ 


dellen, wie auch allerbeſten [5274] 
1863er Schotten, Fllbr.⸗ und 1864er große 


Berger⸗Herin ge, neue Fllbr.⸗, Iblen⸗, Zwei⸗Adler⸗ und Küſtenheringe 


tonnenweiſe empfiehlt en gros & en detail 


G. Donner, Stockgaſſe 29, in Breslau. 
Gedampftes Knochenmehl I. und II., 


Künſtlichen Guano, Knochenmehl mit 409 Peru⸗Guano, 
oudrette J. und II., Superphosphat, 
taßfurter Abraumſalz, Knochenmehl mit 259 Schwefelſäure 
prima Qualität, präparirt, 
offerirt unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant die [5220] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 
ute, 6 Jahr alt, 5 Fuß 


Gaſthof Verpachtung. 1 oll hoch, iſt mit oder ohne 


Für einen Gaſthof erſten Ranges wird ein 
eeigneter Pächter geſucht. Portofreie An . Fohlen zu verkaufen Schweid⸗ 
nitzer⸗ Stadtgraben Nr. 19. [5893] 


ragen unter C. M. übernimmmt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [4970] F 
Ein kleines a. (Beſitzer Hr. Apotheker Reichhelm), 
iſt zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer erfahren | Matthiasſtraße SS in Breslau und 
das Nähere bei Herrn Koerkel, Stadtapotheke (Beſitzer Hr. Apoth. Her⸗ 
e ergaſſe. Nr. 2. ae nlfirten Beth lebe Läger des 
as Dom. Gniefgau pr. Deutſch⸗Liſſa ver⸗ ; b raus, appr. 
D kauft zur N Abnahme 110 Stück vom königl. re at der Oſt⸗ 
überzählige Hammel und Muttern, geſund „,. zeichnet ſich dor allen Leberthran⸗ 
— — zer) „ſorten ſchon durch Geſchmack und Ge⸗ 
„tuch vortheilhaft aus und iſt bei Schwind⸗ 


Eine ſehr edle braune Zucht 


Einen Bullen, 


Original⸗Holländer, 1% Jahre alt, kräftig 
und Ierunafabig, verkauft das Dom, Peilau⸗ 
Schlöſſel bei Reichenbach in Schl. [5161] 


Ein braunes Reitpferd, 


5jähriger Wallach, 3 Zoll groß, gut geritten, 

ſteht beim Gutsbeſitzer Spitze — arlo⸗ 

witz bei Brestau zum Verkauf. 
Preis 25 Friedrichsd'or. 


„der Hysteria materialis als ein ſou⸗ 
„veränes Mittel zu betrachten.“ 
Wittſtock, den 3. Auguſt 1863. 4764] 
Der königl. Kreisphyſicus, Ritter ꝛc. 
Dr, Leßmann. 


Wagen⸗Verkauf. 
E Incl gebrauhte Fade — 99 55 
angbaum, der eine elegant, ſtehen Biſchofs⸗ 
[5846] ſtraße 12 zum Verkauf. R 1450 


Da 


„Sucht, ſerophulöſen Leiden und |f 


* 


1421 


Unſere als vorzüglich anerkannte 


irma⸗Feder 
iſt wieder am Lager. Dieſelbe zeichnet ſich 
beſonders dadurch aus, daß ſie eben ſo auf 
ordinärem als feinem Papier vorzüglich ſchreibt 
und ſehr lange anhält. 
Preis pr. Gros 20 Sgr. 


J. Poppelauer u. Co., 
Depot echt engliſcher Stahlfedern, 
Nikolaiſtraße Nr. 80. [5189] 


Gemalte Rouleaux 


das Stück 20, 25 Sgr., 1—2 Thlr., 
in den ſchönſten Farben und neueſten Muſtern. 


Steppdecken 


in Thybet und Purpur empfiehlt billigſt 


II. Wienanz, 


vorm. G. B. Strenz, Ring 26, 
im goldenen Becher. [4663] 


Crinolinen, 
ſehr billig, 
Netze, inviſible von 5 Sgr. an, 
glatte, gerüſchte und ſchottiſche wollene 
Bänder, [4933] 
Perlen und Beſätze, 
neueſte Ledergürtel und Knöpfe empfiehlt 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke“. 
Ein ni einſpänni⸗ 
der halbgedeckter Wagen und 
M 1 ein vierſitziger Brom mit engl. 
— Patentachſen, beide gut erhal⸗ 
ten, ſtehen nebſt einer Aus⸗ 
wahl neuer Wagen bei i 5869 
E. R. Dreßler, Biſchofsſtr. 7. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, bis 21 Fuß lang und 3 bis 
5 Zoll hoch, empfiehlt billigſt: 

[5256] Louis Wollheim, 
Reuſcheſtraße 46, im Zwei⸗Kegel. 


Anilin!:: 
Prima in Cryſtallen Roth à 9 Thlr., lila und 
blau ä 11 Thlr. per Bfo. in bekannter Güte. 

141744 Franz Darre in Breslau. 
4 Prima⸗Weizen, à Pfd. 2 Sgr., 

Stärle, feinſte Strahlen⸗ à Pfd. 24 Eg. 

ei 

iss J. May Jr., 


Nicolaiſtraße 37, vis-A-vis dem Grenzhauſe. 


Oscar Kattge, 


Ohlauerſtraße 35 
Engros⸗Niederlage aller gangbaren 
Sorten Käſe. [4874] 


Billigſte Preiſe. 


Friſche hochrothe 


Apfelſinen, 
Schweizer Käſe, 1. Dual, 
olländiſchen Nahmkäſe, 
Limburger Sahnkäſe und 
Neue Matjes⸗Heringe 
empfiehlt von friſcher Sendung 
A. Wittke, Tauenzienſtr. 72 a. 


Beſte braune Harzſeife, 


das Pfund 3 Sgr., 


weiße Talgſeife, 


das Pfd. 4½ Sgr., im Ctr. billiger, empfiehlt: 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. 5272 


Von meinem reichhaltigen Seifen⸗ 
lager empfehle ich haupt ächlich als vor⸗ 
zuͤgliche ausgetrocknete Waſchſeifen: [5124] 
Oranienburger Soda: Seife in 
5 Pd. Niegeln, 

Talg gern Seife in 1 Pfd. und 
2 Pfd. Riegeln, 6 

Berliner Oberſchal⸗Seife, 

Wiener Appollo⸗Seife, 

Eſchweger Seife, grau auch roth 
marmorirt, ſehr beliebt, 

gelbe Palmöl⸗Seife, 

e 2 ee, 

raue Liverpooler „ 

10 wie alle Sone Epevs: und 


Toiletten⸗Seifen zu den billigſten 


Preiſen. 
W. Kirchner, 


Colonial⸗, Gegräuper u. Backobſt⸗Handlung, 
intermarkt Nr. 7. 


TTT 
Salon⸗Paraffin⸗Kerzen, 
in gerippter Facon, 1. Qual., 

vorzüglich ſchön, [5858] 
Leim» Gelatine für Strohhut⸗ 
Waͤſchereien de. 

A be dite, Tauenzienſtr. 72a, 
Zum möglichſt baldigen Antritt 
ſucht ein junges gebildete Mädchen, als 
Verkäuferin, am liebſten in einer Putz⸗ 
oder Modewaarenhandlung, unter beſcheidenen 
Anſprüchen ein Engagement. Adreſſen wer⸗ 
den unter Chiffre E. A. Bc restante Rei⸗ 

chenbach in S. bald möglich erbeten. 


Als Wirthſchafterin 


ſucht eine junge gebildete Wittwe, womöglich 
in einer Reftauration, bald eine Stelle, in 
dem ſie jahrelang zur größten Zufriedenheit 
in Einer fungirt hat. Näheres darüber zu 
erfragen Schmiedebrücke 51, bei Fr. Perſitzki. 


— — 6o⅛i RR 
Fus ein Hotel in Oberſchleſten wird eine 
Wisch ed we die namentlich mit 
ee ee 
uſchenswerth, doch nicht Bedingung. 

Das Nähere unter W. C. Kattowitz. 152540 


[5858] 


Stahlfedern! 1% 


beiten Zeugniſſe beibringen kann, ſucht zu 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 


Von Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf dle 
neueste Zeit vervollständigten Plane 

der Stadt. [3262] 
Dritte Au e. 


8. 1863. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt. 
Sr 
Eine geprüfte Lehrerin, im Franzöſiſchen, 
Engliſchen, in allen Elementarien und in 
der Muſik bewandert, wünſcht noch einige 
Stunden darin anzunehmen. Offerten unter 
F. M. bittet man in der Expedition d. Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. [5889] 


Ei. gebildetes, anſtändiges Fräulein, oder 
auch eine Wittwe, welche ſich eignet, 
in einer guten Familie die Erziehung und 
Pflege mehrerer Kinder zu übernehmen, 
ſowie die Hausfrau in der Hauswirthſchaft 
zu vertreten, wird zum Antritt für näch⸗ 
ſten 1. Juli geſucht. Offerten werden an⸗ 
genommen franco Breslau poste reatante 
unter Chiffre A. Z. 28. [5206] 


Eine ſehr tüchtige Directrice wird für ein 

feines Pußgeſchäft zum ſofortigen Antritt 

Plage Gef. Offerten Adr. II. Exped. der 
reslauer Zeitung franko. [5236] 


Fin Commis ſucht zum 1. Juli in einem 
Gifens, Kurz- oder Galanterie⸗Geſchäft eine 
Stelle. Adreſſe: P. O. 44 Bunzlan poste rest, 


Ein junger Mann (26 Jahr) noch in Con⸗ 
dition, ausgebildet im Colonial⸗, Schnitt-, 
Kurze und Eiſenwaaren⸗Geſchäft, die beiten 
Zeugniſſe und 3 zur Seite, ſucht 
pr. 1. Juli oder ſpäter Stellung in ſolchen 
oder auch einem Engros⸗Geſchaͤft oder Comptoir. 
„Die Herren Reflectanten wollen gefälligst 
ihre Adreſſen unter H. R. 5. in der Exped. 
der Breslauer Zeitung abgeben. [5890] 


Fin Commis, Spezeriſt, mit der doppel⸗ 
ten Buchführung vertraut, welchem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Juli 
oder bald ein Engagement. 
Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre 
D. B. in der Expedition der Breslauer Zig. 
niederzulegen. [5891 


Ein solider und sicherer Mann, be- 
fähigt, den Posten eines Aufsehers und 
Waarenlager - Verwalters zu überneh- 
men, wird für ein grösseres Geschäft 
gesucht; derselbe muss auch mit schrift- 
lıchen Arbeiten vertraut sein, auch die 
nöthige Controle bei Verladung und 
Versendung führen können, sonst ist 
Fachkenntniss nicht erforderlich. Ge- 
halt vorläufig 5 bis 600 Thlr. jährlich. 
Auftrag: 

A. Goetsch & Co, in Berli 

Zimmerstr. 48a, [5226 


nn nt nn nn 


Ein Del: u. Mehlmühlen⸗Werkführer, 
der auch das Raffiniren verſteht und die 


Johannis d. J. anderweitiges Unterkommen. 
Frankirte Adreſſen unter M. H. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [5861] 


Is Wirthschaftsschreiber wird ein junger 
praktischer Oeconom; welcher gute Schul- 
kenntoisse hat, für ein grösseres Gut in 


schönster Gegend Niederschlesiens gesucht; |_ 


Adressen mit Abschrift der Zeugnisse sub 
F. P. Breslau poste restante franco bald 
gewünscht. [578 


Ein erſter Clarinettiſt 


wird ſofort zu engagiren geſucht. Näheres 
im Stangen’ichen Annoncen⸗Büreau, 
Karlſtraße 42. [5185] 
Ein Schänker chriſtlicher Confeſſion, der 

polniſchen Sprache mächtig, kann ſich zum 
baldigen Eintritt melden bei J. Grunwald, 
Deſtillateur in Myslowitz. [5199] 


Zwei Wohnungen 
ſind noch pro Johanni d. J. Breiteſtr. 33.34 
und Seminargaſſe Nr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt zu erfragen. [5887] 


— — — — ä(Gö— a —ꝛ—.. ̃Ä—ę—ͤ—ę—P 


a2 Eine ſchöne, große, möblirte Stube iſt wäh⸗ 


rend des Wollmarkts an zwei Herren oder 
an Herr und Frau zu bermiethen. Näheres 
Kupferſchmiede Straße Nr. 50 im Gewölbe. 


Ke aer Je 16, 2 Treppen, ſteht ein 
faſt neuer Mahagoni⸗Flügel zum Verkauf. 


BB a 1 A BR a Je Re a Antenne 2 
Weerverſi. 2 und 3 find elegante Wohnun⸗ 
gen von Johanni ab zu vermiethen. N 


Zum Wollmarlte. 


Diejenigen Herrſchaften, welche zum Woll⸗ 


markte Zimmer zu vermiethen haben, wollen 


dieſelben mit Angabe des Preiſes im Stan⸗ 
gen'ſchen Annoncen⸗Bürau, Karlsſtraße 42, 
anmelden. 5281] 


Zum Wollmarkte. 


Zimmer während des Wollmarktes 
find im Stangen'ſchen Annoncen » Büreau, 
Karlsſtraße 42, für die den Wollmarkt bes 
ſuchenden Herrſchaften zu erfragen. [5280] 


Herrſchaftliche Wohnungen 
ſind Große Feldgaſſe Nr. 8a neben der Hans 
dels⸗Lehranſtalt zu vermiethen. [5850] 


Eine Sommerwohnung in Gabitz, vis-à- 
vis der Friebe'ſchen Belikung iſt se ver⸗ 

miethen und ſofort zu beziehen. 

Herrenſtraße Nr. 7, im Comptoir, 45 Be 


rechts. 
Woll platze 


find in den Flur: wie Hof⸗Raumen un⸗ 
ſeres Hauſes am Naſchmarkt Nr. 47 
noch zu vergeben. 5239] 

Hirt's kgl. Univerfitäts:Buchhandlung. 


Eine herrſchaftliche Wohnun 
von 1 Salon, 5 Stuben und Beigelaß im 
beſten Stadttheile gelegen, iſt billigſt zu ver⸗ 
miethen. 5860 
Naheres Tauenzienſtraße 72a, im Ede 
gewoͤlbe. 


15794] 


Ein 
großer 


Verkaufs⸗Eaden 


zu bermiethen: 
Junkernſtraſſe Nr. 31. 


Zotterie-Zopfe, 


J, V, N, Kr Kar Yan, verkauft und verſen⸗ 
det am billigsten: * f 2805 
Bethge, Jüdenſtraße Nr. 30 in Berlin. 


n —. 
Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 
Lotterie⸗Looſe u. Antheile verſendet pure: 

Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße II. 
tterie⸗L „ „ e, berſ. Baſch in 
Lern, Moe sie 15 2 Tr. 19015 


— — nn 
Mind Lotterie⸗Looſe zur 130, Lotterie | 
find entſchieden am reelſten und pilligften | 
zu haben bei Borchard, Berlin, Leipriger⸗ 
Straße Nr. 42. [5008] 


Ein wohlgemeinter Rath! 


und ein gut Quartier ift Gold wertb! | 


Wohnen Sie daher bo: 


Königs Hötel, 23. 
33. Honigs E 2 — 33. 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 28. Mai 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


dito gelber 65— 67 63 —62 „ 
Roggen 45— 46 44 — 
Gerſte 40— 41 39 35—37 „ 
8 1-:32 30 29. 
Ebfen....... 52— 55 50 46-48 


Amtliche ge r loco Sekten 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
143 G., 15 B. 


27. u. 28. Mai Abs. 10 U. Mg. 6U. Nehm. 2. 
Luftdr. bei ob 330/42 329/96 33015 
Luftwärme + 66 + 66 + 93 
Thaupunkt + 1, 


9 + 24 + 32 
Dunftfättigung 66p&t. KIEL, Fopet 


Breslauer Börse vom 28. Mai 


1864. Amtliche Notirungen. 


21 Brief.) Gold. 


Weehsel-Course, | Schles. Pfdbr. 


Ka 


Ausländ. Fonds. 


Amsterdam..|kt| — à 1000 Th.|3}| 933 | 92% |Poln. Pfndbr.|4 | 784 B. 
dito 2 — dito Litt. A. 4 101100 dito Sch. -O. 4 er 
Hamburg kS dito Rust. 4 100 | — Krak.-Obschl. 4 — 
dito am — dito Litt. C. 4 100 f] — [Oest. Nat.-A. 5 70 B. 
London * — dito Litt.B.4 | — | —  |Italien. Anl. 5 — 
dito 44%: 3m — dito 31 — |- Oester. L. v. 605 | 83} B 
Faris can m — Schl. Rentnbr.4 995] 98%, dito 64 — 
Wien öst. W. zn — Posen. dito 4 | 96 | 954 pr. St. 100 Fl.— 56 B. 
9 rankfurt am — Schl. Prv.-Obl. 4) — — N. Oest. Slb.-A.]5 | 77 
ugsburg ...|2M = Eisenb.-Prior.- Ausländ. Eisenb. 
Leipzig. aM — ee 2 Wrsch.-Wien.|5 73 B. 
Warschau hr Brsl.-Sch.-Fr. [4 | 953 |; — Fr.-W.-Nrdb. 4 | 65 B 
Gold- u, Papiergeld. |Briet.; Geld. K 3 11 Mecklenburg. 4 2 
Ducaten 96 — he : 8 — | Mainz-Ldwgs.|4 — 
Louisd’or...... 110. | — Te N Gal. Ludw.-B. — 
/ dito Ser.IV.|5 | — | — g : 
Poln. Bank-Bill.| — | — 1 Silb.-Prior. 5 — 
5 Oberschles. 4 957 — 
Russ. dito 8511 — dito 4 100 % — |Ind.-u.Bergw.-A. 
Oesterr. Wührg. 87387 dito 31 Or 82 Schl. Feuer- V. 4 
Inländ, Fonds. 2 Kosel-Oderb.|4 | — | — Min. Brgw. A. 5 24 B. 
Freiw. St-A. 4 — | — dito — — |Brel. Gas-Act.|5 — 
Preus,A. 185014 | 954 | — dito Stamm-] -— — 2 Zulch.-A. >= f. 
dito 18524 951 — — ito St.-P. 43 63 B. 
dito 185414411004 | — Inl,Eisenb,-St.-A, Preuss. und ausl. 
dito 18561441004 | — |Brsl.-Sch.-Fr. 4 133 G. Bank -K. u. Obl. 
dito 185915 | — |1054 Köln-Minden. 3 — Schles. Bank 4 1043 B. 
Präm.-A. 185413411244 | — Neisse-Brieg. 4 | 854 G. Schl.Bank,-V. 
St.-Schuldsch. 34| 90 | — |Närschl..Mrk. | — Hyp.-Oblig.44/100 E. 
Bresl. 8t.-Obl.4 | — | — Obrschl. A. 0.341160 bz. Disc.-Com.-A. 4 — 
ito al — | — dito B.[341144 B. Darmstädter. 4 — 
Posen. Pfabr. 4 — | — Rheinische 4 — Oester. Creditſp | 847 bz. G. 


to 2 — Kosel-Oderb. |4 
Pos. Cred.-Pf. 4 954 


Opp.-Tarnw..j4 | 755 bz. 
Die Börsen- Commission. 


593—4 bz. Posn.Prov.-B.|4 
Genf. Cred.-A. A 


Verantw. Nedaceurf Dr. Stein. Drud don Grab, Darth u. Go. W. Frtebtichſ in Breslau - 


